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Jur augenvliekttetzea

prlitifcheir Lage.
Wie die Abgeordneten Dr. Bassermann in Koburg

und Dr. Sattler in Koblenz, so sprach Mittwoch Abend
der Abgeordnete Dr. Paasche in der Hauptversamm ¬
lung des Nationalliberalen Vereins in Berlin über
die neugeschaffene politische Lage im Reiche und in
Preußen.

Sich zunächst dem Reichstage zuwendend, beklagte
der Redner die fast dauernde Beschlußunfähigkeit und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die durch diesen
Vorwurf getroffenen Abgeordneten die „erzwungene“
Ruhezeit dazu benutzen möchten, sich aus ihre
Pflichten den Wählern gegenüber zu besinnen.
Gerade vom liberalen Standpunkte aus seien die Vor ¬
gänge der letzten Zeit sehr zu bedauern. Der Reichs ¬
tag, der früher in der Politik vielfach der ausschlag ¬
gebende Faktor war, habe es selbst verschuldet, daß er

heute von der Regierung mehr oder weniger als
quantite negligeable betrachtet werde. Namentlich die
äußerste Linke habe im letzten Moment das meiste dazu
beigetragen, das Ansehen des Parlaments herabzuziehen,
indem sie als Minderheit durch eine Obstruktions ¬
politik die Mehrheit gehindert habe, ihre Ansicht zur
Geltung zu bringen. Ferner sei dringendzu wünschen,
daß sich künftig alle wichtigen politischen Fragen nicht
wie bisher in den Kommissionen, sondern im Plenum
abspielten.

Aus die preußische Politik übergehend, führte Ab ¬
geordneter Paasche aus, daß durch die Neubildung des
Ministeriums die politische Lage einigermaßen geklärt
sei. Er bedauerte den unrühmlichen Abgang Miquels,
der die preußischen Finanzen in eine solche Ordnung
gebracht habe, daß selbst ein ganz ungeschickter neuer

Finanzmmister so leicht keine Verwirrung mehr an ¬

richten könne. Die beiden Minister, die mit Miguel
gefallen, seien sicherlich nicht wegen der Kanalvorlage,'
sondern wohl mehr aus Gründen persönlicher Natur
gestürzt. Die Berufung des Abgeordneten Möller
zum Handelsminister bezeichnete Redner als großen
Fortschritt und gab seiner Freude hierüber unter leb ¬
hafter Zustimmung der Versammlung Ausdruck. Darauf
ging der Vortragende aus die Handelspolitik deS
Reiches über, die ja den Angelpunkt der gesammten
volitischen Lage bilde und bei der die nationalliberale
Partei wiederum berufen sein werde, entscheidend ihre
Stimme in die Wagschale zu werfen zu gunften einer
verständigen Sammlungspolitik, die allen Theilen des
deutschen Volkes gerecht werde. Redner unterzog im
Anschluß hieran die Agitation der exGemsten Agrarier
und des Handelsvertragsvereins einer sehr abfälligen
Kritik. Im Punkte des Zolltarifs sprach er sich für
eine mäßige Erhöhung der Kornzölle und für lang ¬
fristige Handelsverträ e aus vernünftiger Basis aus.
Das Beste sei es, die Kornzölle nicht zu binden, sondern
in dieser Frage einen autonomen Zolltarif auszustellen,
der es ermögliche, je nach Bedarf den Zoll zu erhöhen
oder herabzusetzen.

Uebergehend zur Finanzlage im Reiche betonte der
Redner, daß sich dieselbe durch die gewaltigen Be ¬
dürfnisse der letzten Jahre zwar in einem bedenklichen
Zustande befinde, daß aber der Wohlstand in der ge ¬
sammten Bevölkerung des Reicbes in einer Weise zu ¬
genommen habe und fortgesetzt noch zunehme, daß die
inneren Abgaben für die Dauer wachsende Erträge
verbürgten. Auch die künftige Zollpolitik werde
größere Einnahmen liefern, allerdings erst vom
Jahre 1904 ab, aber über die nächste Zeit
würden der infolge des Mißwachses der Getreide-
früchte in westen Gebieten des deutschen Vater ¬
landes, namentlich im Osten, mit Bestimmtheit zu er ¬
wartende größere Kornbedarf vom Auslande und die
damit verbundenen erhöhten Zolleinnahmen hinweg ¬
helfen. Die Einführung einer Biersteuer werde die
nationalliberale Partei nicht befürworten. Schließlich
empfahl der Redner weise Sparsamkeit und eine ver ¬
ständige Finanzresorm, um die auf die Dauer un ¬
haltbar gewordenen finanzpolitischen Zustände zwischen
dem Reich und den Einzelstaaten zu beseitigen.

Dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen inter ¬
essanten Vortrag folgte eine überaus anregende Dis ¬
kussion, die stellenweise einen so hohen Flug nahm, daß
ein Redner die Ansicht äußerte, ihm komme es vor,
als höre er Klänge aus der besten, der großen Zeit
der nationalliberalen Partei. An der Diskussion
nahmen theil der 2. Vizepräsident des Abgeordneien-
hauses Dr. Krause, Rentner Götze, Kaufmann Aschkinaß,
Rentner Buckow, Justizrath Winterfeld und Fabrikant
Hoftnann.

Abgeordneter Dr. Krause stellte fest, daß auch das
Vorgehen der Majorität in der letzten Sitzung des
Reichstages in weiten Kreisen des deutschen Volkes
nicht gebilligt worden sei. Die Nichtberücksichtigung
des Seniorenkonvents durch die Minderheit rüttele
geradezu an einer der Grundvesten des Parlaments.
Zwar sei die Einrichtung des Seniorenkonvents nicht
durch die Geschäftsordnung vorgesehen, aber eine lang ¬

jährige parlamentarische Gepflogenheit, und letztere sei
ein Grundpfeiler des parlamentarischen Lebens. Wenn
gegenüber dieser Autorität in der denkbar kürzesten
Zeit ein Gesetz von so großer Wichtigkeit wie das
Branntweinsteüergesetz durchgepeitscht werden sollte,
ohne daß die interessirten Kreise auch nur Zeit und
Gelegenheit hatten, sich über die Folgen desselben zu
vergewissern, so sei dies ein parlamentarischer Vor ¬
gang, den die nationalliberale Partei von ihrem Stand ¬
punkt aus nicht billigen sollte. Bezüglich der eventuellen
Ausbringung neuer Steuern bekannte sich Redner unter
gänzlicher Verwerfung des Gedankens einer Bierfteuer
zu dem Grundsätze, daß jegliche Steuer nicht vom
Parlamente, sondern immer nur von der Regierung
beantragt werden müsse. Bezüglich des Abgangs des
Finanzministers von Miquel bemerkte Dr. Krause, daß
er zwar persönlich ein großer Verehrer und Be ¬
wunderer desselben sei, aber als praktischer Politiker
müsse er bekennen, daß der nationalliberalen Partei
mit seinem Rücktritt geradezu ein Alp vom Herzen ge ¬
fallen sei, denn er sei dem gesammten Liberalismus,
namentlich aber der gemäßigten Richtung desselben, nur
zum Verderben geworden. Sein Grundsatz, der schließ ¬
lich auch sein tragisches Ende herbeiführte, daß näm ¬
lich in Preußen gegen die Konservativen nicht regiert
werden könne, habe ihn veranlasst, sich nicht nur diesen,
sondern auch den extremsten Agrariern in die Arme zu
Wersen. Die Zollpolitik streifend, betonte der Redner,
daß er mäßigen Getreidezöllen zustimme, aber nur
dann, wenn die Landwirthschast auch ihrerseits an ¬

erkenne, daß Industrie und Handel und das große
Volk der Konsumenten nicht geschädigt werden dürfen.

Um einem aus der Versammlung geäußerten Miß-
verständniß entgegenzutreten, bat Dr. Krause, die
Meinung nicht aufkommen zu lassen, als ob es bei der
nationalliberalen Partei in ihren parlamentarischen
Vertretungen zwei Flügel oder zwei Seelen gebe.
Gerade in der Zolltarifsrage hätten die beiden Frak ¬
tionen eine säst einmüthige Stellung eingenommen,
und das sei die größte Errungenschaft, welche die
Partei seit langer Zeit zu verzeichnen habe. Was die
von Herrn Aschkinaß .berührte Frage einer großen
liberalen Partei betreffe, wolle er kurz bemerken, daß
man zwar auch heute noch diesen Gedanken erstreben
könne, allein er stehe auf dem Standpunkte, daß
wir, wenn die mehr links stehenden liberalen Par ¬
teien sich in ihren Anschauungen nicht gründlich ändern
würden, niemals zu einer großen liberalen Partei
kommen werden.

Im weiteren Verlause der Diskussion äußerte sich
dev Abgeordnete Dr. Paasche noch über die Vorgänge,
die zu dem bekannten Beschlusse des Seniorenkonvents
in Sachen des Branntweinsteuergesetzes geführt haben.
In der Presse sei seines Erachtens die Sache nicht im
richtigen Lichte dargestellt worden. Kein Mensch im
Reichstage habe daran gedacht, daß das Haus geschloffen
werden solle. Da habe der Präsident im Senioren ¬
konvent erklärt, der Reichskanzler sei nicht abgeneigt,
den Reichstag bis zum Herbst zu vertagen, wolle aber
freie Hand lassen, das Branntweinsteuergesetz eventuell
nach Pfingsten zu berathen. Darauf sei der der Kom ¬
mission angehörende Zentrumsabgeordnete Herold in
dieser Angelegenheit befragt worden und auf diese Weise
sei eine Vereinbarung erzielt worden, an die sich niemand
binden konnte. Eine Beiseiteschiebung des Senroren-
konvents sei keineswegs beabsichtigt gewesen. Der
Seniorenkonvent sei zu schnell vorgegangen, ohne daß
die einzelnen Fraktionen von seiner Absicht eine Ahnung
hatten. Außerdem habe er die Arbeiten der Kommission
gestört, ohne sie zuvor von seiner Absicht in Kenntniß
gesetzt zu haben. Wenn die Beschlüffe des Senioren-
konvents bindend sein sollten, dann müßte ihnen auch
der nöthige Nacbdruck gegeben werden. Zum Schluffe
wurde noch der Wunsch ausgesprochen, in Zukunft
häufiger solche anregenden Versammlungen abzuhalten,
da sie am besten geeignet seien, der nationalliberalen
Partei in Berlin neue Freunde zuzuführen.

S>elltifd?e Tagesfeh«,»
** Bromberg, 24. Mai.

An den zollpolitifchen Konferenzen in Berlin
werden von sächsischer Seite der Minister des Innern
von Metzsch und der Finanzminister von Watzdors, von
badischer Seite Finanzminister Dr. Buchenberger theil-
nehmen.

Ueber den türkischen Poftstreit schreibt die
„Kölnische Zeitung“: Wenn es in der That nicht aus ¬
geschlossen ist, daß einzelne Mächte sich mit dem Ge ¬
danken einer Flottenkundgebung vor
K o n st a n t i n o p e l getragen haben, so ist doch
unseres Wissens eine solche Drohung niemals an die
Pforte herangetreten, sondern diese machte ohne solche
Nöthigung Zugeständnisse, die nach der Sachlage dem
verletzten Rechtsgesühl der Mächte gemacht werden
mußten. Bei den vorhergehenden Verhandlungen
empfand Deutschland niemals das Bedürfniß,
eine leitende Rolle zu spielen, wohl aber hatte

der freundschaftliche Rath Deutschlands zur
Folge, daß der Sultan die unhaltbare Stellung aus ¬
gab, in welche er durch das Vorgehen seiner Be ¬
hörden gebracht war. Diese Rathschläge entsprachen
nur der gewohnten freundschaftlichen deutschen
Politik, der bei aller Aufrechterhaltung ihres
rechtlichen Standpunktes in der Postsrage nicht
daran gelegen sein konnte, daß diese An ¬
gelegenheit sich noch mehr verschärfte und ver ¬
bitterte und schließlich einem Ausgang zugedrängt
wurde, der der Türkei nur schwere Demüthigungen
hätte einbringen können. Sobald das an ¬

zustrebende Ziel, die Sicherung des internationalen
Postdienstes und eine Entschuldigung für den be ¬
gangenen Rechtsbruch, erreicht war, konnte man sich
billigerweise für befriedigt erklären und von weiteren
Maßnahmen Abstand nehmen, welche in ihrer Rück ¬
wirkung aus die türkische Bevölkerung die Schwierig ¬
keiten nur hätten vermehren können, die sich der Auf ¬
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung im türkischen
Staate entgegenstellen. Wer in diesem Sinne ein ¬
gewirkt hat, der hat nicht nur zum Besten der Türkei
gehandelt, sondern auch die allgemeinen Interessen ge ¬
wahrt, die allen Staaten gemeinsam sind und der Zu ¬
lassung neuer Streitigkeiten und der Schaffung
schwieriger Lagen widerstreben.

Zur chinesischen Entschädigungsfrage wird
von unterrichteter Seite geschrieben: „Ter Beschluß
der Gesandten, eine Ermäßigung des China auferlegten
Schadenersatzbetrages abzulehnen, darf als e n d g i l t i g
angesehen werden. Da es nicht zweifelhaft ist# daß
China dem gefaßten Beschlusse sich fügt, darf ein an ¬

nähernd vollständiger Ersatz der erwachsenen Kosten
als sicher gelten. Ueber die Art, wie China den
Koftenersatz leisten wird, läßt sich zur Zeit eine ganz
bestimmte Mittheilung nicht machen. Doch kann bereits
gegenwärtig mit zwei Möglichkeiten gerechnet werden.
Die eine besteht darin, daß England, die Ver ¬
einigten Staaten und noch eine dritte Macht
den Modus der Schatzanweisungen zur Durch ¬
führung bringen, über den Lord Cranborne int eng ¬
lischen Parlament sich verbreitet hat. Die andere
Gruppe von Mächten, zu denen Deutschland
gehört, wird voraussichtlich den Weg einer g a r a n -

tirten Anleihe beschreiten. Und zwar wird die
Garantie aller Wahrscheinlichkeit nach nicht von der
Gesammtheit dieser Gruppe von Mächten übernommen
werden, sondern man wird es vorziehen, daß die ein ¬
zelne Macht die Garantie für den aus sie entfallenden
Antheil übernimmt. Der Sicherung der Anleihe wäre
damit vollkommen Genüge geschehen. Und wenn der
englisch - amerikanische Geldmarkt für die aus solche
Weise garantirte Anleihe nicht zu haben sein sollte,
was möglich ist, so ließe sich das verschmerzen.“

Die angeblich konservative Jugend. Gegen ¬
über einer Ausführung des Abgeordneten von Zedlitz
in der „Post“ lesen wir in der „Nationalzeitung“:
Daß die gebildete Jugend überhaupt konservativ sei, ist
eine arge Selbsttäuschung. Die gebildete Jugend ist
so wenig konservativ, daß daS herrschende System viel ¬
mehr einen Theil derselben vermöge des Widerspruchs,
den es hervorruft, der Sozialdemokratie zutreibt; das
ist eine natürliche Folge, wenn die mittleren politischen
Richtungen im Staate einflußlos gemacht werden.
Allerdings hat die Meinung, daß die Jugend konservativ
sei, eine gewisse Berechtigung in dem letzten Jahrzehnt
der Bismärckschen Amtsführung und noch einige Zeit
nachher gehabt. Damals war der Korpsstudent und
der Reserveoffizier der Typus wenigstens eines großen
Theils der Jugend der höheren Stände. Wir glauben,
daß diese Richtung schon wieder einer ganz anderen
Platz gemacht hat. Weder die junge Litteratur, noch
die junge Kunst zeigt auch nur eine Spur des autoritä ¬
ren Sinnes, der zum Wesen jedes Konservatismus
gehört; viel eher das Gegentheil: „Sezessionen“ über ¬
all. Vielgelesene Romane, die aus dem innersten
Kreise unserer „konservativen“ Gesellschaft, aus dem
Offiziersadel und verwandten Schichten hervorgehen,
lassen weit eher auf eine Selbstauflösung
der für dieselben ehedem maßgebenden Anschauungen,
als aus eine Befestigung der konservativen Weltansicht
schließen. Die Angliederung „gelernter Junker“ an

diese Kreise kann dafür wohl kaum Ersatz bieten.
Wenn wir uns nicht täuschen, ist heutzutage die
Simplizissimusstimmung — die uns nichts weniger
als sympathisch ist — in einem Theil der Jugend un ¬

gefähr so stark, wie vor etwa einem Jahrzehnt die
Korpsstudent- und Reserveosfizierftimmung in den ent ¬
sprechenden Kreisen. Damit ist aber sehr wohl ver ¬
einbar, daß die jungen Leute, welche Landräthe und
Regierungspräsidenten werden wollen, sich für konser ¬
vativ ausgeben und wohl auch dafür halten, zumal sie
noch keinen Anlaß zur Selbstprüfung darüber gehabt
haben, wie sie über ein andres Regierungssystem
denken würden.“

Bezüglich des Wreschener Krawalls kann
es als sicher gelten, daß die polnischen Ausschreitungen
eine Folge waren der aufreizenden Reden in einer
kurz vorher in Wreschen stattgehabten öffentlichen Ver ¬

sammlung. „Wenn den Leuten“, so schreibt mit Recht
das „Pos. Tagebl.“, „immer und immer wieder von

Personen, in denen sich dem Bauer und Arbeiter die
höchste Autorität verkörpert (das ist: von Geistlichen),
gesagt wird, das deutsche Gebet sei eine Sünde, wenn
es als die heiligste Pflicht der Geistlichen hingestellt wird,
den Kindern unter allen Umständen die Unterweisung
in der Religion nur in polnischer Sprache zu er ¬

theilen, wenn die Ertheilung des Religionsunterrichts
in deutscher Sprache geradezu als ein Versuch
bezeichnet wird, dem Volke den kaiholischen Glauben zu
rauben — wie will man sich da noch wundern, daß die
Menge endlich in die That umsetzt, was die Hetzer
ihnen immer wieder zugerufen haben: Mit Lamentiren
und Weinen richtet man nichts aus.“ Die Aus ¬
schreitungen werden nun ja vor Gericht eine Sühne
finden, denn gegen die Theilnehmer wird sicherlich ein
Verfahren wegen Landfriedensbruchs eingeleitet werden;
dabei ist freilich zu bedauern, daß die intellektuellen
Urheber des Krawalls dabei straflos ausgehen. Mit
der gerichtlichen Sühne ist aber für die Zukunft wenig
gewonnen, wenn auch die zu erwartenden
Bestrafungen aus die polnische Hetzpropaganda
einigermaßen mäßigend wirken werden. - Die
Staatsgewalt muß auch anderweit gegen eine
Wiederholung derartiger Vorgänge Vorsorge treffen,
indem sie jede hetzerische Thätigkeit, soweit sie sich an

die Oessentlichkeit wagt, rücksichtslos und energisch
unterdrückt und die Hetzer prompt dem Strafrichter
überantwortet. Dabei sollte auch den Treibereien der
polnischen Hetzpresse etwas schärfer aus die Finger ge ¬
sehen werden, denn von hier stammen in der Regel
die Stichworte, die dann in den polnischen Ver ¬
sammlungen die Köpfe der urtheilslosen Menge
erhitzen. — Die „Rat. Ztg.“ verlangt E i w -

schreiten der Kirchenbehörde gegen
den hetzenden Klerus, indem sie schreibt:
„Wenn auch hier wieder, wie es nach den vorliegenden
Berichten den Anschein hat, die polnische Geistlichkeit
die eifrigen Ruser int Streite gestellt hat, so darf
man — neben einer exemplarischen Bestrafung der
Schuldigen — wohl erwarten, daß die geistliche Be ¬
hörde mit scharfen und nachhaltigen Rügen nicht zu ¬
rückhalten und die Geistlichen aus diesem „Nebenamt“,
das so schlecht zu ihrem Berus paßt, verweisen werde.
Wenn sie weiter duldet, daß das deutsche Gebet alS
Sünde und der deutsche Religionsunterricht als Ver ¬
nichtung des katholischen Glaubens dargestellt wird,
so macht sie sich zum Mitschuldigen an Vorgängen, wie
den oben bezeichneten.“

Der Kaiser wird heute Prökelwitz verlassen und
nach Potsdam zurückkehren.

Am Schlüsse einer längeren Betrachtung über
.»Regierung, Konservative und Liberale“
schreibt die „Nat. Ztg.“: „Das Unheil der gegen ¬
wärtigen innerpolitischen Lage beruht darin, daß durch
ein Zusammenwirken von Ursachen, auf die heute nicht
näher einzugehen ist. die östliche Hälfte des preußischen
Staates und damit der überwiegende Einfluß im Land ¬
tag und aus die Negierung Preußens den Konservativen
überlassen worden ist. Wenn die Regierung die Krone
vor der Gefahr dauernder Abhängigkeit von dem ost ¬
elbischen Junkerthum bewahren will, muß sie
diesem Einfluß mit den verfassungsmäßigen
Mitteln entgegenarbeiten. Und wenn der Liberalismus
in Preußen wieder Macht erlangen will, muß er in
den östlichen Provinzen den Kamps gegen
den Agrarkonservatismus entschlossen aufnehmen. Es
ist eine an der Oberfläche hastende, zumeist von Per ¬
sonen, welche den preußischen Osten nicht kennen, ver ¬
breitete Meinung, daß es sich hier lediglich um die
Frage der landwirthschaftlichen Zölle handele und die
Stellung zu dieser entscheidend sei. Heute wie vor

Jahrzehnten empfinden in den östlichen Pro ¬
vinzen die gebildeten Klassen die Vorherrschaft
des gegenwärtig agrarisch auftretenden Junker-
thumS als sozialen Druck, empfindet die Masse
der ländlichen Bevölkerung diese Vorherr ¬
schaft als wirthschaftsiche Benachtheiligung. Aber
zu einem erfolgversprechenden Angriff gehört Einigkeit
und gehört dieselbe Rücksichtslosigkeit, durch welche der
Agrarkonservatismus sich im Osten zu behaupten sucht.
Kann der Liberalismus sich nicht in solcher Rücksichts ¬
losigkeit vereinigen, so wird dort — die Sozialdemo ¬
kratie seine Aufgabe übernehmen.“ In den gemischt ¬
sprachigen Provinzen des preußischen Ostens
waren es hauptsächlich nationale Rücksichten,
welche die Fortentwickelung speziell des gemäßigten
Liberalismus beeinträchtigt haben. Es ist selbstver ¬
ständlich, daß zu eiüent einigermaßen erfolgversprechenden
Vorstoß gegen den konservativen Besitzstand eine Eini ¬
gung des Liberalismus gehört, aber um das platte
Land zu erobern, das gerade int Osten durch das Ge ¬
wicht seiner Masse wirkt, genügt dies nicht. Das platte
Land ist zur Zeit in der Hauptsache noch willen ¬
loses Werkzeug in den Händen der Konser ¬
vativen, für die, wie wir oft hervorgehoben haben, ein
Apparat in Thätigkeit ist, um dessen Bedienung sie sich
gar nicht zu kümmern brauchen. Wir könnten an
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eklatanten Exempeln tmrtfmn, tot: die EHtütrmg cvT
dem platten Lande wechselt, wenn sich an den ent ¬

scheidenden Stellen der Wind dreht, und wir könnten
aus praktischen Erfahrungen nachweisen, daß die Re-

ierung sich aus der kanalgegnerischen Umklammerung
efreien kann, wenn sie w i l l.

Der Bundesrath hat am Freitag dem Gesetz
über die Versorgung der Kriegsinvaliden
und deren Hinterbliebenen zugestimmt.

Eine Einberufung des Reichstags vor dem
26. November zur Regelung der Branntweinsteuersrage
ist, wie die „Köln. Bolksztg.“ erfährt, von der Ne ¬
gierung nicht beabsichtigt. Sie wird vielmehr nach
Ablauf der Vertagung ein neue-Branntweinsteuergesetz
einbringen.

Graf Waldersee wird, wie nach einem Pekinger-
Telegramm des „Lokalanz.“ verlautet, bereits Anfang
Juni nach Japan reisen, wo er sich vierzehn Tage auf ¬
zuhalten gedenkt. Von dort soll dann entweder auf
dem Dampfer „Gera“ oder „Batavia“ über Shanghai
die Rückreise angetreten werden, auf der der Feld ¬
marschall Deutsch-Ostafrika besuchen will.

Die Rückkehr der deutschen Panzerdivision
aus Ostasien soll, wie mehrfach berichtet wird, sehr
bald erfolgen; die Schiffe dürften noch an den großen
Uebungen der Herbstflotte theilnehmen.

Vom Bnrenkrieg. Der früher^ Präsident
Pretorius ist am 19. d. Mts. in Potschesstroom nach
zweitägiger Krankheit gestorben. Ueber 1000 Ein ¬
wohner und Flüchtlinge nahmen an dem Begräbniß
theil.

A Berlin, 28. Mai. Ein sächsisches Blatt will
ganz genau und mit allen entsprechenden Einzelheiten
wissen, daß neuerdings Verhandlungen mit einem
Mitgliede der freisinnigen Ver ¬
einigung wegen feines Eintritts in
d i e Regierung geführt worden seien. Es kann
sich dabei wohl nur um Herrn von Siemens handeln.
Würde aber der Name genannt, so müßte sich die Un ¬

wahrheit der Behauptung umso schneller herausstellen,
und so werden unbestimmte Andeutungen vorgezogen.
Obwohl nun gewiß kein Wort von der Geschichte
zutrifft, ist es doch von großem Interesse, daß bei

dieser Gelegenheit die „Vossische Zeitung“ erklären
kann, sie glaube zu wissen, „der Kaiser wäre der
Ernennung freisinniger Männer zu Ministern gegen ¬
wärtig durchaus nicht abgeneigt gewesen.“ Man kann
das nicht nur darum glauben, weil eine solche Ent ¬
schließung durchaus in der Art und Weise des Kaisers
liegen würde, sondern man kann es auch deshalb
glauben, weil die Lage schon einmal, unmittelbar vor
dem Caprivischen Heeresgesetz, ähnlich gewesen ist.
Auch damals wurden Aeußerungen des gleichen
Inhalts verbreitet. Indessen ändern weder
jene älteren noch diese neuerlichen Stimmungen
etwas daran, daß die Ausstreuung vom Ein ¬
tritt des Herrn von Siemens in das Staats ¬
ministerium eben eine Erfindung ist und anderes auch
gar nicht sein kann. Denn bis dahin, wo

^
solche

Verhandlungen ernstlich geführt werden könnten,
müßten sich int ganzen Zuschnitt der Regierung, nicht
bloß in den leitenden Grundsätzen der Regierungs ¬
politik, sondern auch in der Verwaltung und Aemter-
besetzung die stärksten Wandlungen vollzogen haben.
Vielleicht kommt es dahin einmal, aber wir sind noch
lange nicht so weit. Den Freunden einer gedeihlichen
Entwickelung des politischen wie des^wirthschaftspoli-
tischen Lebens im Reiche kommt es nicht auf die For ¬
men, sondern auf das Wesen der Sache an, und wenn

die Regierung den nichtagrarischen Erwerbsklassen ge ¬
währen will, was ihnen gebührt, so wird man es als
verhältnißmäßig gleichgiltig betrachten, wie diese Re ¬

gierung parteipolitisch zusammengesetzt ist.
Greifswald, 23. Mai. Nach den bis jetzt vor ¬

liegenden Feststellungen wurden bei der am Dienstag
erfolgten Reichstags-Ersatzwahl im Wahlkreise Greifs ¬
wald-Grimmen abgegeben für von Behr (konservativ)
7304, Gothein (Freisinnige Vereinigung) 6019 und für
Knappe (Sozialdemokrat) 1830 Stimmen.

Breslau, 23. Mai. Nach der „Schlesischen
Zeitung“ traf Staatsminister Dr. von Miquel gestern
in Zesfel, Kreis Oels, zu vierzehntägigem Aufenthalt
bei seinem Schwiegersöhne von Scheliha ein.

Wien, 23. Mai. Der Kaiser empfing heute
Mittag den deutschen Militärattachee von Bülow und

sodann den preußischen Obersten von Mitzlaff u nd
den preußischen Rittmeister von Rüxleben in besonderen
Audienzen.

JtstUcit.
Rom, 23. Mai. Ueber den Selbstmord

B r e s c i s wird folgendes gemeldet: Bresci war

seit seinem Strafantritt trübe gestimmt, er sprach
jedoch sehr gerne. Als man ihm Schweigen anbefahl,
erwiderte er: „Sie werden sehen, daß mein Tag
nicht mehr fern ist, und Sie werden dann bedauern,
mich so behandelt zu haben.“ In den ersten Tagen
der vergangenen Woche versuchte Bresc? sich auf
seinen Wächter zu stürzen; danach wurde er tob ¬

süchtig, sodaß man ihm eine Zwangsjacke anlegen
mußte. In den letzten Tagen schien Bresci sich ganz
geändert zu haben, er sprach nicht mehr und schien
über einem Entschlüsse zu brüten. In der ver ¬

gangenen Nackt riß. er aus seinen Beinkleidern vier

Streifen und verfertigte daraus ein Seil; dies be ¬

festigte er an der Decke und hängte sich daran auf.

»wf$tawfc.
Petersburg, 23. Mai. Der Kaiser, die Kaiserin

und die kaiserliche Familie sind gestern zum Sommer ¬
aufenthalt von Zarskoje Sselo nach Peterhof über ¬
gesiedelt.

jf*wwf*ei<%.
Paris, 23. Mai. Die Bureaus des Senats haben

heute die Kommission zur Prüfung des Vereinsgesetzes
gewählt. Zwölf Mitglieder der Kommission sind für
und nur sechs gegen das Gesetz.

Paris, 23. Mai. Der Deputirte Charles Boyffet,
welcher wiederholt als Alterspräsident der Kammer
fungirte, ist im Alter von 84 Jahren gestorben. —

Vom 28. Juni bis 19. Juli finden unter dem Kom ¬
mando des Admirals Gervais große Manöver des ver ¬

einigten Nord- und Mittelmeergeschwaders in den
algerischen Gewässern statt. Den Schluß bildet eine
Flottenschau über 41 Schlachtschiffe und eine große
Anzahl Torpedoboote auf der Rhede von Biserta.

Paris, 23. Mai. T.ie hiesige Ausgabe des
„New-Vork Herold“ veröffentlicht ein Telegramm aus
Caracas, welches besagt, daß Venezuela sich weigere,
das Protokoll betreffend Wiederaufnahme der diplo-

mc!''schcn Beziehungen mtt Frankreich zu unterzeichnen,
weil dasselbe die Klausel enthalte, daß die von

französischen Unterthanen erhobenen Entschädigungs ¬
ansprüche in Höhe von 4 Millionen Dollars einem
Schiedsgericht unterbreitet werden sollen. Die Re ¬

gierung von Venezuela biete eine Entschädigung von

900 000 Dollars an, wenn auf ein Schiedsgericht ver ¬

zichtet werde.

d$*ef$bi?itannie«.
London, 2s! Mai.

^
Auf einem Diner, welches

hier zu Ehren der auf dem medizinischen College
graduirten Zöglinge veranstaltet wurde, sprach der Erste
Lord des Schatzes Balfour mit hoher Bewunderung
von der Führung, die Deutschland, Frankreich, die
Schweiz und Italien auf dem Gebiete der

medizinischen Forschung übernommen

hätten. Es sei eine Schande für die britische Nation,
daß die medizinischen Schulen und die anderen An ¬

stalten Englands, an denen eine medizinische Unter ¬

weisung stattfinde, ungenügend ausgestattet seien, weil
es an Mitteln dazu fehle. Er lege seinen Landsleuten

dringend ans Herz, nicht zurückzubleiben bei diesem
großen internationalen Wettbewerb der Wissenschaft,
der in gewissem Maße ein Gegengewicht zu bieten

vermöge gegen den kostspieligen und verderblichen
Wettbewerb auf dem Gebiete der militärischen
Rüstungen.

London, 23. Mai. Unterhaus. Der Staats ¬

sekretär für Indien Lord Hamilton erwidert aus eine

Anfrage betreffend Verleihung einer internationalen
Dekoration an die Truppen der verschiedenen Länder,
welche an den Operationen in China theilgenommen
haben, die Sache werde erwogen, sei aber noch nicht
so weit vorgeschritten, daß er darüber eine Erklärung
abgeben könne. — Auf eine Anfrage bezüglich des
Baues schneller Kreuzer durch Rußland
und Frankreich erklärt der Zivillord der Admiralität
Pretyman, daß die Admiralität nach genauer Prüfung
dieser Schiffe beschlossen habe, schnelle Kreuzer nach
dem Moninouth-Typ zu bauen. Man glaube, daß die ¬

selben den in sie gesetzten Erwartungen entsprechen
würden.

Symstew.
Barcelona, 23. Mai. Heute Vormittag wurde

eine Versammlung der Republikaner abgehalten. Die
Redner hielten heftige Ansprachen und forderten
bas Volk auf, heute bei der Verkündigung des
Ergebnisses der Gesammtwahlen bewaffnet zu er ¬

scheinen. Zahlreiche Rufe wurden laut: „EI lebe die
Republik“.

»sie«-
Uokohama, 23. Mai. Wie verlautet, hat

Jnouye endgiltig erklärt, er sei mit Rücksicht auf die

Schwierigkeiten, die sich ihm in den Weg stellten,
nicht in der Lage, die Kabmetsbildung durchzu ¬
führen.

»tts Stw&t uttfc L«rird.
Bromberg» 24. Mai.

* Dem Bromberger Reiterverein wurde in
der gestrigen Stadtverordnetensitzung eine Beihülfe von
500 Mark bewilligt. Bisher hat die Versammlung
dahin gehende Gesuche stets abgelehnt.

* Der Ausflug der städtischen Behörden
nach Rinkau ist auf den 1. Juni festgesetzt worden.

* Mittelfchullehrerprüfung. Herr Lehrer
Wittek in Schleusenau hat in Breslau das Examen
für Lehrer an Mittelschulen und höheren Mädchen ¬
schulen bestanden.

* Die Durchlegung zweier neuer Straßen
zwischen der-Heyne- über die Luisenstraße nach der
Brenkenhöferstraße wurde in der gestrigen Stadtver-
ordneten-Sitzung genehmigt. Die eine Straße soll in
der Verlängerung der Botestraße zunächst nur bis zur
Luisenstraße gehen, die andere die Ritterstraße bis zur
Heynestraße fortsetzen.

<f Der Verein für Radwettfahren ver ¬

anstaltet am Sonntag, 2. Juni, sein diesjähriges Früh ¬
jahrsrennen auf der Rennbahn an der Danzigerstraße
nach folgendem Programm: 1. Eröffnungsfahren,
2000 Meter, 3 Preise; 2. Rekordfahren, 1000 Meter,
3 Preise; 3. Hauptfahren, 3000 Meter, 3 Preise;
4. Vorgabefahren, 2000 Meter, 3 Preise; 5. Tandem ¬
fahren, 4000 Meter, 3 Preise. Am 1. Pfingstfeier-
tage halten die Bromberger Fahrer unter sich ein
kleines Versuchsrennen auf der Bahn ab, wozu sie schon
seit einiger Zeit fleißig trainiren.

* Besitzwechsel. Durch die Vermittelung des
Güteragenten Herrn Heyn in Bromberg ist der Gast ¬
hof „Zum Preußischen Hof“ in Seebucg, Ostpreußen,
der dem Herrn Otto Lange gehörte, für 40 000 Mark
verkauft; gleichzeitig hat Herr Lange 2 Privatgrund ¬
stücke in Jnowrazlaw käuflich erworben. Die Auf ¬
lassung hat stattgefunden.

* Die Pfingstferien in den hiesigen Schulen
haben heute begonnen. Der Unterricht wird am

Donnerstag, den 30. Mai, wieder aufgenommen.
cf Einquartierung. In der Zeit vom 12. bis

einschließlich 25. Juni werden bei den hiesigen Jn-
fanterieregimentern Nr. 34 und 129 je 6 Unteroffiziere
und ca. 250 Gemeine zu einer 14 tägigen Uebung ein ¬
gezogen, in den Kasernemerts untergebracht und dafür
aktive -Mannschaften in dem Stadttheil von der
Johannis- bis zur Friedrich-Wilhelmstraße in der Nähe
der Kasernements einquartiert werden. Quartierangebote
werden im Servisamte am 26. und 28. d. Mts. ent ¬

gegengenommen.
<f Aeuer. Gestern Abend nach 7 Uhr brach in

den obersten Räumen des Hauses Elisabethstraße 43 a

Feuer aus. Es wurde bald bemerkt und von den
Hausbewohnern zu löschen versucht. Inzwischen war

auch die Feuerwehr alarmirt, die auch bald mit einer
Spritze und einem Wasserwagen zur Stelle war, aber
zunächst nicht mit vollem Nachdruck in Thätigkeit treten
konnte, da die große Leiter nicht mitgebracht worden
war. Nachdem diese zur Stelle geschafft war, wurde
das Dach des vierstöckigen Hauses erstiegen «nd das
Löschwerk in Angriff genommen, das nun auch in
kurzer Zeit beendet war. Der Dachstuhl ist zum
größten Theil zerstört worden, und auch die auf dem
Boden lagernden Gegenstände sind verbrannt; außer ¬
dem haben die in das Feuer geschleuderten Wasser-
mengen viel Schaden angerichtet. Ueber die Ent ¬
stehungsursache des Brandes ist nichts bekannt. Der
Hauseigenthümer war übrigens am Morgen mit seiner
Familie zur Feier einer silbernen Hochzeit nach einer
Nachbarstadt gefahren.

* Nene Laternen wurden in der gestrigen
Stadtverordnetensitzung für den Bleichfelder Weg und
die Schulstraße bewilligt, dagegen wurden die Laternen
für die Verlängerte Rinkauerstraße abgelehnt.

Filehne, 22. Mai. (Todesfall.) Gestern
starb der Bürgermeister unserer Stadt, Herr
S ck w e d l e r. gast ^24 Jahre hindurch hat er an

der Spitze deS städtischen Gemeinwesens gewirkt. Um
die Hebung unseres Städtchens hat er sich sehr ver ¬
dient gemacht. Mehrere gemeinnützige Einrichtungen
verdanken ihm ihr Entstehen.

Strelno, 22. Mai. (Verschiedenes.) Der
Lehrer Hake in Kruschwitz ist vom 2. Mai d. I, ab -

nach Heliodorowo II, Kreis Kolmar i. P., versetzt. —

Der Lehrer Orminski in Polanowitz ist ebenfalls vom

1. Mai er. nach Lepmin, Kreis Znin, versetzt und ist
dem Lehrer Müller zu Friedrichshöhe, Kreis Znin,
vertretungsweise die Verwaltung einer Lehrerstelle
an der katholischen Schule in Polanowitz vom
1. Mai ab übertragen; auch ist er gleichzeitig
mit der Ertheilung des Religionsunterrichtes an

die diese Schule besuchenden evangelischen Kinder
beauftragt. Bisher wurde der evangelische Re ¬
ligionsunterricht durch Lehrer Radler in KönigS-
brunn ertheilt. — Durch Vermittelung der Firma
Morawietz-Eilenberg ist in Nozyczyn eine Brennerei ¬
genossenschaft m. u. H. gegründet worden. Der Bau
und die Einrichtung ist der Maschinenbaugesellschaft
früher Gebrüder Forstreiter in Oschersleben über ¬
tragen worden. — Bei den Pflasterarbeiten in der
Lindenstraße zwecks Legung der Röhren zur Wasser ¬
leitung fand man in der Nähe des MagiftratsgebäudeS
in nicht erheblicher Tiefe menschliche Knochen, u. a. drei
noch ziemlich gut erhaltene Schädel. In der Scheunen ¬
straße wurde von einem Arbeiter beim Graben eine in
einen Sack gehüllte Kindesleiche entdeckt. Sie muß sich
schon längere Zeit hier befunden haben, da sie schon in

Verwesung übergegangen war.

Posen» 22. Mai. (Todesfall.) Der Ober ¬
arzt am hiesigen Stadtlazarett Dr. Drobnik, ein be ¬
kannter tüchtiger Chirurg, ist heute im Alter
von 43 Jahren am Herzschlage gestorben. Gestern
nahm er noch eine glückliche Operation im Stadt ¬
lazarett vor.

Carthaus, 23. Mai. (Wasserleitung.
Domänen Verpachtung.) Für unseren Ort ist
nunmehr endlich die Herstellung einer Wasserleitungs ¬
anlage gesichert, nachdem es der Gemeinde gelungen
ist, aus Provinzialfonds ein zu amortisirendes Darlehn
von 90 000 Mark unter sehr günstigen Bedingungen
zu erhalten. — Die königliche Domäne Mirchau, um

deren Pacht sich acht Bewerber beworben haben, ist
dem Gutsbesitzer Skupin-Kl.-Nappern bei Osterode zu ¬
geschlagen worden.

Elbing, 23. Mai. (Von den Kaiser ¬
tagen in Prökelwitz.) Wie bereits in früheren
Jahren hat der Kaiser auch diesmal den Chef der
Schichauwerke, Herrn Ziese, zur Tafel geladen, zu
welchem Zwecke Herr Ziese am Mittwoch, den
22. d.. M., in Prökelwitz war. Bei der Ab ¬
reise am Abend schenkte der Kaiser Herrn Ziese
zwei große Bilder mit eigenhändiger Unterschrift:
„Wilhelm I. R. Prökelwitz, 22. V. 1901“
mit der freundlichen Weisung, diese Bilder in den
Arbiter - Speisesälen der Schichauwerke in Elbing
und Danzig aufzuhängen. Fyr Mittwoch war die Ka ¬
pelle des 1. Leibhusarenregiments Nr. 1 (Langfuhr)
telegraphisch nach Prökelwitz befohlen, um während der
Mittagstafel zu konzertiren. Das Konzertprogramm ent ¬

hielt eine Reihe Lieblingsstücke des Kaisers, so u. a. den

Ambrosianischen Lobgesang, das Lied „Der Reiter und

sein Lieb“, Fanfarenmärsche rc. Zu der Tafel war

u. a. der Kommandeur der 1. Leibhusaren, Oberst ¬
leutnant von Colomb, geladen.

Osterode, 23. Mai. (Todtschlag.) In
Frögenau wurde am Dienstag Abend der Gutsstell ¬
macher Goralski von dem Kolonistensohn Krause auS

Kaulbruch, mit dem er wegen einer Torfkarre in
Streit gerathen war, erschlagen. Krause ist am Mitt ¬
woch Morgen von dem Dendarm aus Gilgenburg ver ¬

haftet und dem Amtsgericht zugeführt worden.
Gumbinnen, 22.Mai. (Zur Krosigkschen

Mordaffäre) wird der „K.Allg.Ztg.“ mitgetheilt,
daß das Kriegsgericht gegen Unteroffizier Marten und

Sergeant Hickel am 29. d. M. im Sitzungssaale der

königlichen Regierung tagen wird. Zur Theilnahme
sollen nur Chargirte mit mindestens fünfjähriger
Dienstzeit und die Garnisonverwaltungsbeamten gegen
Karten zugelassen werden.

Köslin, 23. Mai. (Eisenbahnunfall.)
Gestern Abend um 7 Uhr ist Bus dem hiesigen Bahn ¬
höfe eine Rangiermaschine in den ausfahrenden ge ¬
mischten Zug 557 gefahren und hat zwei Wagen
4. Klasse desselben zur Entgleisung gebracht; auch die
Rangiermaschine entgleiste hierbei. Personen wurden

glücklicherweise nicht verletzt. Der Materialschaden ist
nicht sehr erheblich. Das Hauptgleis wird voraus ¬

sichtlich etwa 24 Stunden gesperrt sein. Der Per ¬
sonenverkehr wird durch Umsteigen an der Unfallstelle
aufrecht erhalten. („Danz. Ztg.“)

»niste Lhvowik.
— Berlin, 23. Mai. Nachdem am Montag

früh bei Bernau der z e r st ü ck e l t e Leichnam
eines Mannes aufgefunden worden ist, sind nunmehr
in Berlin drei Personen festgenommen worden, die
dringend verdächtig sind, an dem Morde betheiligt zu
sein. Auch ist festgestellt, daß der Ermordete unter

falschem Namen gelebt und w.o er gewohnt hat, doch ist
der wirkliche Name noch nicht ermittelt.

— Hamburg, 23.Mai. Der ReichSpost-
d a m p s e r „R e i ch s t a g“ der deutschen Ostafrika-
Linie hatte gestern Abend 6 8 / 4 Uhr zum Antritt seiner
Reise nach Ostafrika den hiesigen Hasen verlassen. Auf
der Unterelbe bei Brunshausen gerieth der „Reichstag“
vor den Bug des vor Anker liegenden Schnelldampfers
„FürstBismarck“. Die Wucht des Zusammen ¬
pralls wurde durch die bei der starken Strömung
stramm voranstehende Ankerkette des „Fürst Bismarck“
bedeutend gemildert, aber trotzdem erlitt der „Reichs ¬
tag“ doch an Backbordsette achtern beim Fallreep eine
Einbeulung der Platten und mußte die Fortsetzung der
Reise aufgeben. Heute früh 6V4 Uhr traf der „Reichs ¬
tag“ wieder im hiesigen Hafen ein und vertäute im
Strandhafen. Das Schiff wird aus dem Achterraum
so viel Ladung löschen müssen, daß die eingebeulten
Platten freigelegt und reparirt werden können. „Fürst
Bismarck“ hat durch den Zusammenstoß keinen Schaden
erlitten und ist bereit- nach Cuxhaven gedampft, um

heute Mittag die Reise nach New-Aork anzutreten.
— Berlin, 23. Mai. Ein in Berlin zu

Studienzwecken weilender japanischer Pro ¬
fessor zündete in der vergangenen Nacht in
seiner Wohnung die Möbel an, die er vorher mit
Petroleum begossen hatte, und schloß seine Wirthin,
deren Tochter und einen Bankbeamten ein, der zum
Schutz der Frauen sich in der Wohnung aufhielt. Auf
ihre Hülferufe erschien die Feuerwehr und löschte das
Feuer. Der Professor, der auch den Bankbeamten mit
einem Küchenbeil angriff, ist als Geisteskranker in eine
Irrenanstalt gebracht worden.

— A msterda m., 23. Mai. Wie das„Handelsblad“
meldet, sind Telegramme hier eingegangen, wonach der
Vulkan Keloet im Bezirk Kediri a u f I a v a

in der Richtung auf Blitar Steinmassen und
Lava auswirft. In der Nähe herrscht voll ¬

kommene Dunkelheit. Der AuSbruch erscheint darum
ernst, weil in der Nähe deS Vulkans zahlreiche Kaffee ¬
anpflanzungen sind. Nach einer weiteren Depesche deS
„Handelsblad“ aus Batavia hat die Bevölkerung von
Blitar infolge der Eruption des Keloet die Flucht er ¬

griffen. -Gerüchtweise verlautet, daß schon viele Ein ¬
geborene getödtet seien. — Nach einer amtlichen Mel ¬
dung aus Batavia von heute gingen bei dem Ausbruch
des Vulkans Keloet heftige Aschenregen über den sechs
Residentschaften Kediri, Madiun, Surakarta, Djogjo-
!arta, Kedu und Samarang nieder.

giwgefwwM.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Daß die Stadt Bromberg sehr viel mangelhafte

Straßen hat, ist bekannt, jedoch daß Bromberg eine

ungepflasterte Straße hat, weiß wohl nicht ein jeder.
Dieselbe heißt Thalstrafle und führt von dem

Posener Platz nach Prinzenthal. Im Herbste ist dort
dermaßen Schmutz und alles aufgeweicht, daß über ¬
haupt Mensch oder Wagen nicht durchkommen kann, im
Winter holprig, sobald es anfängt zu frieren. Im
Frühjahr herrscht darin eine allgemeine Ueberschwem-
mung, so daß man stecken bleibt. Dann kommt der

herrliche Sommer mit Staub und Sand; an den
Seiten der Straße liegen Kloaken, welche keinen be ¬
sonders angenehmen Geruch abgeben, auch wird die

Straße dann selbst als Müllabfuhrstelle benutzt. Wäre
hier nicht Abhülfe zu schaffen? R.

»ae%i>tet>tew.
(Liehe auch an anderer Stelle.)

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche
Sonntag, den 26. Mai. (1. Pfingstfeiertag.) Kollekte
zur Verbreitung der Bibel. Morgens 8 Uhr: Früh ¬
gottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr:
H.mvtgottesdienst, danach Beichte und Abendmahl,
Superintendent Saran. Mittags 12 Uhr: Kinder,
gottesdienst. — Montag, 27. Mai. (2. Pfingstfeier-
tag) Kollekte zur Beschaffung von Tranbideln.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann,
danach Freitanfen. — Schöndorf: Vorm. 10 Uhr,

- Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag,
30. Mai, abends 8 Uhr, Bibelstunde in der Pfarr ¬
kirche, Pfarrer Aßnlann.

St. Panlskitche: Sonntag, 26. Mai. Kollekte zur Ver ¬
breitung der Bibel. Morgens 8 Uhr: FrübgotteS,
dienst, Pfarrer von Zychlinski. Vormittags 10 Uhr:

. Hauptgottesdienst, Beichte und Feier des )I. Abend,
rnahls Pfarrer Staemmler. Mittags 12 Uhr: Kinder ¬
gottesdienst. — Montag, 27. Mai. Kollekte zur Be ¬
schaffung von Traubibeln. Vorm. 1Ö Uhr: Haupt-

• gottesdienst, Pfarrer von Zychlinski, danach Frei-
laufen.

Christuskirche: Sonntag, 26. Mai. Kollekte zur Ver ¬
breitung der Bibel. Vormitt. 10 Uhr: Gottesdienst,
Pfarrer Haendler. danach Beichte und Feier deS
heiligen Abendmahls. Mittags 12 Uhr: Kindergottes-
dienst, Pfarrer Haendler. — Abends 7 Uhr: Ver.
sammlung des Evana. Männer- und JünglingS-
vereins, Pofenerstraße Nr. 28. — Montag, 27. Mai.
Kollekte zur Beschaffung von Traubideln. Vormittags
um 10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Jagdschutz: Sonntag, 26. Mai. Vormitt. 10 Uhr.
Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn, danach Beichte und
Abendmahl.

Schönhagen: Sonntag. 26. Mai. Vormittags 9 Uhr:
Gottesdienst und Abendmahl. — Klein-Bartelsee:
Vormitt. 11 Uhr, Gottesdienst und Abendmabl. Ein ¬
führung der Nettesten und Gemeindevertreter. —

Montag, 27. Mai. Klein-Bartelsee. Vormittags
11 Uhr: Gottesdienst. Mittags 12 Uhr: Freie
Amtshandlungen. — Nachmittags 2 Uhr, Kinder-
gottesdienst.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 26. Mai. Schulstratze:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl, Pastor
Nutz. Frankenftraße: Vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst und Abendmahl, Pastor Nutz. Schülstraße:
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. Pastor Nutz. —

Frankenstraße: Nachmittags 2 Uhr: KindergotteS-
dienst, Lehrer Marx. — Frankenftraße: Nachmitt.
5 Uhr: Erbauungsstunde, Pastor Nutz. — Montag,
27. Mai. Schulftraße: Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Bötticher. Frankenstraße: Vorm. IO 1 /* Uhr.
Gottesdienst, Pastor Bötticher. Frankenstr.: Vorm.
11'/» Uhr, Freitaufen.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
26. Mai. Vorm. 10 Uhr: Festgottesdienst mit Predigt,
Divisionspfarrer Dr. Uhlig. Vorm. 11 Uhr: Kinder,
gottesdienst — Montag, 27. Mai. Vorm. 10 Uhr,
Festgottesdienst mit Predigt, Militärhilfsgeistlicher
Seewald.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 26. Mai.
Vormittags 10 Ufir, Predigt und Abendmahlsgottes ¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr: Predigt,
Pastor Fr. Brauner. — Montag, 27. Mai. Vor ¬
mittags 10 Uhr: Predigt, Vikar A. Fehlberg. —

Dienstag, 2» Mai. Vorm. 10 Uhr: Missionsstunde,
Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 26. Mai. In
der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer Mi-
litärgottesdienst. Hochamt und Predigt, Divisions-
Pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, 2 hl. Messe um 7, 3. um

8 Uhr, um lOVj Uhr Prozession, Hochamt mit
polnischer Predigt, nachmittags 3 Uhr Vesperandacht,
Maiandacht und letzte Andacht z. h. Geiste. — In der
Jesuitenkirche: 9 Uhr Hochamt mit deutscher Predigt.
11 Uhr: hl. Messe. Nachmittags 3 Uhr Maiandacht
und letzte Andacht z. h. Geiste. -• Montag, 27. Mai.
In der Garnisonkirche: Vorm. 8 Uhr, katholischer
Militärgottesdienst, Hochamt und Predigt, DivisionS-
pfarrer Schittly. In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, die 2. um 7, die 3. um 8, um

IOV4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm.
3 Uhr: Vesperandacht und Maiandacht. — In der
Jesnitenkirche: um 9 Uhr Hochamt mit deutscher
Predigt, 11 Uhr hl. Messe, nachm. 3 Uhr Mai-
andacht. — Dienstag, 28. Mai. In der Pfarrkirche:
Die 1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, um 10 Uhr Hochamt ohne Predigt, abends
8 Uhr Maiandacht. — In der Jesuitenkirche: Vorm.
9 Uhr Hochamt ohne Predigt, abends 8 Uhr Mai ¬
andacht.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 26. Mai,
vormittags 9^2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. — Nachmittags 2Va bis 3'/a Uhr, Kinder-
gottesdienst. — Nachmittags 4 bis 5 Uhr, Gottes ¬
dienst, danach h. Taufe (Untertauchung) und Feier
deS heiligen Abendmahls, Prediger Curant. Montag,
27. Mai, vorm. 9—ll'/a Uhr. Westpr. Jünglings ¬
konferenz, nachm. 6 bis 9 1

2 Uhr abends Gemeindefest.
Donnerstag, 30. Mai, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant.

Parockie Schleusenau. — Kirche in Schleusenan.
Sonntag, den 26. Mai. Vorm. 8 Uhr: FrühgotteS-
dienft, Pastor Hildt. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes ¬
dienst, danach Beichte und Abendmahl, Pfarrer Kriele.
Vorm. 8 / 4 l2 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Kriele.
Abends V28 Uhr, Versammlung des evang. Männer-
und Jünglings-VereinS. — Schule in Kanal-
Kolonie A. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, Pastor
Hildt. — Montag, 27. Mai. Kirche in Schlen-
fenau, Vorm. 10 Ubr: Hauptgottesdienst. Pfarrer
Kriele. — Schule in Kol. Krnschin. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienst, Pastor Hildt. — Mittwoch. 29. Mai.
Schule in Jiigerhof. Abends 8 Uhr: ErbcmungS-
stunde, Pfarrer Kriele. — Donnerstag, 30. Mai.
Kirche in Schleusenan. Abends 8 Uhr, Miffions-
lujitb?, Pastor Hildt.

V 2B*



rltt« Statt um»
Bromberg, 24. Mai.

* Ein Kursus zur Ausbildung von Lehrern in
der Leitung von Jugend- und Volksspielen
findet im August in Posen statt. Wir verweisen auf
das heutige Inserat.

§ Zur Errichtung einer Lungenheilftäs^,
Wie mitgetheilt, ist der Wald zwischen Oplawitz und
Mühlthal für die Errichtung einer Lungenheilstätte in
Aussicht genommen. Zur erneuten Besichtigung des
Terrains begaben sich heute die HerrenOberpräsident a.D.
V. Wilamowitz-Möllendorsf, RegierungspräsidentConrad,
Regierung?- und Forstrath Schuster, Bürgermeister
Künzer aus Posen (als Delegirter des Posener Pro ¬
vinzialvereins zur Bekämpfung der Tuberkulose), der
vom Berliner Zentralkomitee entsandte Sachverständige
Dr. von Pcmnwitz und noch einige andere Herren mit
der Kleinbahn nach Oplawitz. Bis Mittag waren die
Herren noch nicht zurückgekehrt.

cf Die neue Strahenbahnftrecke nach
Prinzenthal ist nunmehr fertiggestellt und heute
bereits probeweise befahren worden. Die Strecke
wird schon morgen dem Verkehr übergeben werden.
Die Kommission, die die Abnahme vollzog, bestand
aus den Herren königlicher Baurath Allendorff, Re ¬

gierungsassessor Dr. Pokrantz, Stadtrath Wolfs, Di ¬

striktskommissar Klose, dem Leiter des Elektrizitäts ¬
werks Hauptmann a. D. Weber und dem Gemeinde ¬

vorsteher von Prinzenthal Zur 9?ebben.
—z. Ryliarschewo, 24. Mai. (Zum Kirch--

b a ii.) In der gestrigen Sitzung des Gemeinde ¬
kirchenraths ist beschlossen worden, die Beleuchtungs ¬
anlagen in der Kirche, bestehend aus zwei Kron ¬
leuchtern, vierzehn Lichtscheiden und einer Anzahl
Hängearmen, der Firma Gustav Rady u. Schacht in
Bromberg zu übertragen.

.......

— Köln, 23. Mai. Im Schacht 1. der Zeche
Lothringen in Gerthe bei Bochum st ü r z t e n von
den beim Transvort von Röhren beschäftigten Schacht ¬
hauern zwei in die Tiefe und blieben todt. Ein dritter
Hauer erlitt Verletzungen.

— Bremen, 23. Mai. Nach einem Telegramm
aus Tsingtau ist der Dampfer des Norddeutschen
Lloyd „M ü n ch e n“, welcher vor der Einfahrt von

Dap auf Grund gerieth, am 3. Mai wieder flott ge ¬
worden und am 15. Mai tut Schlepptau von 2 anderen
Dampfern des Norddeutschen Lloyd von Map nach
Hongkong abgegangen.

— Das allen Besucher des Salzkammergutes
wohlbekannte Hotel „Z u m weißen R ö ß l“ in
St. Wolfgang, die Wiege des Blumeuthal-Kadel-
burgschen Schwankes, ging kürzlich in anderen Besitz
über. Es wurde sammt den dazu gehörenden Liegen ¬
schaften um 105 501 Kronen an den Brauereibesitzer
Anton Dreher in Schwechat bei Wien verkauft. Das
„Weiße Rößl“ war ehedem eine Weihestätte der Kunst.
Es hat einen „Scheffelsaal“, der voll prächtiger Bilder
Münchener Maler hängt. Noch schöner aber ist die
Aussicht ins Freie, die man von hier zugleich über den
St. Wolfgang-See und über den Schafberg genießt.

— 9k a i v. Im badischen Unterlande zwischen
Wertheim und dem Torfe R. sägte kürzlich ein Mann
einige Eichbaumäste ab, weil sie zu nahe an die
Telephondrähte reichten. Dabei riß ein herabfallender
Ast den Draht entzwei. Erschrocken stieg der Mann
vom Baume herunter, und um rasch dem Schaden
abzuhelfen, nahm er den herunterhängenden Draht in
den Mund und schrie so laut er konnte: „He! To
drinn in Würde, summt schnell doher, der Draht is
verrisse!“

Letzte lt«4wkijten.
Drahtmeld urigen.

Bonn, 24. Mai. Tie Kaiserin ist heute Vor-
mittag aus Baden-Baden zum Besuch des Kronprinzen
hier eingetroffen. Der Kronprinz, sowie das $13rinäen«’
Paar von Schau nibürg - Lippe waren zum Em ¬
pfang aus dem Bahnhof erschienen. Bei “der Fahrt
nach der Villa des Kronprinzen wurde die Kaiserin auf

dem ganzen Wege von der zahlreich herbeigeeilten
Volksmenge überaus herzlich begrüßt.

Düsseldorf, 24. Mai. Auf dem Bahnhof Rath
entgleiste ein Güterzug auf einem neu angelegten Geleis.
10 Wagen wurden zertrümmert.

Berlin, 24. Mai. Bei den gegenwärtig im
Kultusministerium stattfindenden Berathungen über
Reformen int Lehrerbildung sw es e n

handelt es sich den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge darum,
daß besonders geeigneten Personen in den Kreisen der
Volksschullehrer die Gelegenheit gegeben werden soll,
sich durch eine höhere wissenschaftliche und theoreti ¬
sche Ausbildung für die höheren Stellen im
Volksschuldienst, für die Kreisschul - Inspektor-
Stellen und für das Lehramt an den Ausbil ¬
dungsanstalten in besserem Maße vorzubereiten, was
früher nicht möglich war. Der in den betheiligten
Kreisen hervorgetretene Wunsch nach einer solchen
Einrichtung sei von der Unterrichtsverwaltung als be ¬
rechtigt, anerkannt worden, und es sei anzunehmen,
daß ein praktisches Ergebniß erreicht werde.

Wiirzbirrg, 24. 9Nai. In Husgelbad erschoß
ein 16jähriger Gymnasiast einen 14jährigen Gym ¬
nasiasten aus Unvorsichtigkeit.

Kassel, 24. Mai. Bei einer großen Schlägerei
in dem Nachbarort Wellerode wurden zehn BaUern-
burschen durch Messerstiche schwer verletzt. Ein Gendarm
wurde mißhandelt.

Wien» 24. Mai. (Abgeordnetenhaus.) Die
Abendsitzung währte bis 2V 2 Uhr nachts. Die Re ¬
gierungsvorlage, betreffend Einführung der 9-Stunden-
schicht in Kohlenwerken, wurde angenommen.

London» 24. Mai. Das Unterhaus nahm mit
236 gegen 132 Stimmen die zweite Lesung der Finanz ¬
bill an.

Philrppopel, 24. Mai. Rach Konstantinopeler
Berichten theilte der türkische Botschaftsrath in Paris,
ferner der erste, zweite und dritte Sekretär, sowie ein
Attachee dieser Botschaft und der türkische Generalkonsul
dem Mdizpalais mit, sie seien gezwungen, sich der

jungtürkischen Bewegung in die Arme zu werfen, wenn

ihre Bezüge nicht regelmäßig ausgezahlt würden.
Kapstadt, 24.' Mai. Wie berichtet wird, über ¬

raschte die leichte Hochländerinfanterie ein Buren ¬
lager in dem Berentfortbezirk und zersprengte den
Feind. 12 Buren wurden gelobtet, 13 verwundet und
12 gefangen genommen.

11. Thorn, 24. Mai. Der Feuerwerksoberleut
nant Roggenbrod, dessen int Januar erfolgte Ver
Haftung wegen grober Vergehen gegen Militärwach ¬
mannschaften Aufsehen erregte, wurde vom Oberkriegs ¬
gericht zu einem Jahr drei Monaten Gefängniß,
wovon zwei Monate auf die Untersuchungshaft ab ¬

gerechnet wurden, und zur Dienstentlassung verurtheilt.
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffeut-
lichkeit statt.

Wiesbaden, 24.. Mai. Wie der „Rheinische
Kurier“ aus zuverlässiger-Quelle meldet, hat der Groß ¬
herzog von Sachsen - Weimar dem Prinzen Bernhard,
welcher freiwillig auf seinen fürstlichen Titel verzichtet
hat, und dessen Gemalin den Titel eines Grafen und
einer Gräfin Brayenberg verliehen. (Prinz Bernhard
hat sich in_ London heimlich mit einer verwittweten

Gräfin bürgerlicher Abstammung verheiratet.)

Wasserstände.

Schiffsverkehr vom 23. bis 24. Mai, 12 Nbr mittags.
Name

des Schi ffsv
sührers

,r...b. Kaun«
betuh lUtuiie

r>eS Dampfer«
(D.)

H. Holz
H. Erdmann
H. Müller
A. Bartecki

“

do.
I. Roß mann

Manikowski
T. Strauß
L. Gulombeck
A. Krügw
H. Lange
Tuszynski

I 23198
I 24550
I 24050
V 791

IV 754
V 782

VIII1187
VI 847
UI 1554

XIII4062
XIII4164
XIII2845

Waaren,
jadnng

kies. Kantholz
do.

lief; Bretter
Mauersteine

do.
leer
do.

Weizenmehl
leer -

kies. Bretter
leer

Zucker

Von nach

Bromberg-Berlin
Schönhagen-Berlin
Karlsdors-Berlm
Bromberg-Amsee

do. do.
Bromberg-Gorsin

do. do.
Bromberg-Berlin
Bromberg-Gorsin
Karlsdorf--Berlin
Nakel-Bromberg
Pakosch-Danzig

Holzflößerei.

Von

I

1

|

ino
z
1

Spediteur Holzeigenthniner III
Hasen
Brahe-
münde

do

do

58 Habermmin tt.

Moritz-Bromb.
A. Lexow-

Ebcrswald'e
23»/,

59

60
61

Transportgesell ¬
schaft Dt.Fordon

H. Bengsch-
Bromberg

Berliner
Holzkontor
H. Bengsch-
Bromverg

10V,

Beiner.
fiutgm-

ftitb
ab ge ¬

schleust
do

schleust

6

P e g e l
'

zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczyln . . .

Thorn
Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg-^' -Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

■ R c tre
7 Leszczyce Oberpegel
“

Bartschin . . . .-

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe
Usch
Czarnikau . . .

13 F.ilehne .. , . .

W asserstände.

Tag [ftncterj *

Tag Meter

Ge ¬
stie ¬
gen

Dieter

Ge ¬

falle^
Meter

Wieder 100 000 Mark als ersten Hauptgewinn,
bieten die St. Hedwigs-Loose, welche zum amtlichen Prei'e
von Mk. 3.30 jetzt noch an fast allen Orten der preußischen
Monarchie bei den bekannten Loosverkaufsstellen zu baden,
oder direkt von deut General-Debit Lud. Müller & (So.
1 Glücksmüller) in Berlin, Br itestraße 5, zu beziehen sind.
Diese Geldlotterie ist zum Besten des St. Hedwig-Kranken-
hanses in Berlin veranstaltet und durch Allerhöchsten Erlaß
geu/hmigt. Die Gewinuziehung findet bereits bett 25. jtnb
26. Juni im Ziehüngssaale der Königlich PreußM-n
Staats-Lotterie zu Berlin öffentlich statt. Sämmtliche
7,'79 Geldgewinne werden ohne Abzug durch das Bank ¬
geschäft Lud. Müller L Co. in Berlin, Hamburg, München
und Nürnberg ausbezahlt.

Wilternngsbericht $u Bromberg.
Beobachtnugsstation: K'»rnmarktftrahe.

Tageskalender für Sonnabend, 26. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 41 Minuten. Sonitenuutergang
7 Uhr 49 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 8 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20 0 53'. Mond
im ersten Viertel. Mondanfgang gegen 3 / 4 12 Uhr
mittags. Untergang nach 1 / i l Uhr nachts.

tteb-rsichtstabelle.

Vörsea-D-peschro.
. (Nachdruck verboten.,

Berlin, 24. Mai, angekommen 1 Nhr 15 Min.
Kurs vom 23. 24.

__

Kurs vom 23.

Amtliche Notiz-!
Ung.4°/ 0 Goldr. —

Russen v. 188 —,-r

Disk-Komm. 187,50 185.25

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

24.
20,00: 22,80

211,50 209,80
71,50

96,40Deutsche Bank 202,25 200,4<’ Italiener
Oesterr. Kredit. 2l6.7bl225.25 40/.,Russ. u. Aul.

Tendenz: matt.
Angekommen tun 4 Uhr 05 Minuten.

Kurs vom 23. 24. Kurs vom 23.

87,00
96,60

Wechsel LoUd.
30 /gReichs-Ati

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Eaffaftl6.25'216,29cm ' “ r 'h |204.40 204,40

88,001 88,00
98,501 98,60
98,Gä 98;40
88 , 10 ! —

98,50 —

98,30 J
—

101,60! 101,75
95,80, 95,80
86,00 85>60
95,30, 95,5^
98,10l

100,40 100,30

30/gReichs-Anl.
3V,o/oReichs-A.

30 /n. Pr.. Konst
3 l /a°/ö^3r. Kons.
Zl/zO/gPr. K. ko.
Pos. 40 /a Pfdbr.
Pos.3M°„
Wstpr.30/a-„
Wpr.3lz0/a„
Oest. Silberr.
Oest. Goldrenr.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. p. ult. 280,50 278,50

Jnowr.Salzbg. 124,00 121,50
Brombg. 3^2 o/a

Stadtanleihe
Westpr. 3i/ 2 %
Pfandbr. Reue

«
3Va% Pfd.-C.-
Od.unk. 6.1907
P.Pf.-B. Klein.
O6U%u£.1908
Ruff. Not. ult.
SptritusbOer l.
Umsatz: —

70er loco
70er Jünilc.
70er Dezent.
Umsatz: —

92.50

9a, 10

99.50

99,00

92.50

95,10

96.50

93,75“

Berlin, 24. Mai. (Produktenmarkt), angek. 5 Uhr 05 Min.

Weizen Mai
„ J»li.

„ Sept.
Roggen Mai

„ Juli
“ • Sep.t,

Hafer Mat
„ Juli

23.
177,30 176,00
174,25
172 75

24.

172.50
171.50

145,00 143,75
143,50| 142,50
143,50'142,75
—,—1140,00
137,50! 137,25

Mais Mai
„ Juli

RübölMat
„ Oktober

.Spiritus 70er
loco

12 000

OQ 1 94

118,75 118,59
109,75109,00

57,80
52,30

-43/90

57,10
52.90

43.90

Danzig, 24. Mai, angekommen 2 Uhr — Min.

Zeit der Beoba ch tung.
Monats Tag | .

Stunde

5. ! 23 «mittags l Uhr
5. 23 abends 9 Uf);
5. I 24 | früh 9 Uhr

Luftdruck auflTemee-
0@rabrebuc.|raturn.
in MillimeterlCetsius

Feuch ¬
tigkeit,
rel.

Wind ¬
rich ¬

tung.

w
wöl-
kung.

2
2
2

leicht

21. 5. 1,07 22. 5 1,09
17 |6. 0,70 18 5. 0,66
22 5. 0,72 23. 5. 0,66
23 5. 2,86 24.5 >2,82

23 5. 5,24
1,94 24.|5. 5,30

194

22 |5. 2,62 2315 2,62

23 5. 2,54 24. 5 2,56
•23.5 1,52 24 5. 1,54
23.5 0,50 24.5 0,64
23 5 0,03 24.|5. 0,06
23. 5 0,46 24 5. j —

23. 5 0,66 24 5 -

23.5. 0,68 24.5 I —

0,02 —

- I 0,04
- ! 0,06
- 0,04

0,06 —

0,02 —

(,02 —

0,14 -L

0,03 —

763.1, 13,7 40 NO
764,< 11,9 56 1ONO

... 764.5 114,9* 68 N
Skala für die Bewölkung: 0 -Theiler, l

bewölkt, 2 — stark dc wölkt, 3 == ganz bedeckt.
Tentperaturtnaxintum gestern 12,7 Grad Reaumur

----- 15,9 Grad Celsius. Temperaturmiuimum nachts
7,6 Grad 9ieatumit - 9,5 Grad Celsius.

Bvrausstchtliche Witterrmg situ die nächster,
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes, zeitweise trübes,
zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter.

Bromberg, 24. Mai. Amtl. Handelskammer ¬
bericht. Weizen 170 — 175 Mark, abfallend blaue
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 136 — 144 M. — Gerste nach Qualität
136—140 Mark, gute Brauerwaare nomin bis 156 M.
- Erbsen Futterwaare 140-150 M.. Koch- 180-190
Mark. - Hafer 143-153 Mark.

Wetz « ft: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig

~

hellbnuter
hochbUuter und weißer

Roggen: Tendenz: lmtierönbert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit •

23.
168

124
97

24.
168

170—72

134
97

Magdeburg, 24. Mai, angekommen 1 Uht 15 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88°/ 0 Rend. —

Kornzucker.75% Rend.
Tendenz: ruhig stetig

Feine BrotrafstuadL
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis T mit Faß

23.

10,45-10,60
7,30—8,05

28,95-29,20
28,95
28,45

10,45-10,60
7 ; 30—8,05

28,95—29,20
28,95
28,45

Tusche,r *

In die Jnnertseite des Deckels der Tasche, uhr zu legen.

Mk.
17,50ßrant-SeiMobe

und höher — 14 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer n. farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

fi. Hentteberg, Seiien-FatriM (I, n.t. Hol) Ziiritl

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. .Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhossbttchhändlern. In Brom-
berg tu der Grüenauerscheu Bttchdruckeret
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, M kt t l e rschen
Buchhandlung (A. F r o min) Brückenstraße, bei E bb eck

Bärcnstraße 8, G. A b i ch t, ^Friedrichstr., W. Johne-
Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14, E

Hecht, Danzigerstraße 9 u. Stein brück u. Malr
x t it § En, . Bahnhosftraße 97.

In unser Handelsregister Ab- !
theilung B sind zu Nr. 8 bei

der AkticngesellsSast Ttettlsth-
bergnitrk 3u»ri}lii -n

Jnowrazlaw die Aende ¬
rungen eingetragen worden, welche
auf dem Beschlusse der außer ¬
ordentlichen Geiteralversammlnng
vom 29. April 1901 beruhen, und
es wird hierdurch Folgendes ver ¬

öffentlicht :

Das Grundkapital ist um
5 400 000 Mk., getheilt in 4500
auf den Inhaber lautende, vom
1. Januar 1901 ab dividenden ¬
berechtigte Aktien zu je 1200 Mk.
erhobt und beträgt mit den bis ¬
herigen 6500 Aktien zu je 400 Mk.
insgesammt 8 000 000 Mk. Die
Höchstzahl der Atlfsichtsraths-
mitglieder ist von 7 auf 10 fest ¬
gesetzt und als Gegenstand des
Unternehmens auch die Soda-
fabrikation bestimmt. Die §§ 2 ,

5 und 13 des Gesellschaftsvcr-
tragcs sind entsprechend geändert.

Die sämmtlichen- neu beschlosse ¬
nen Aktien wurden den Gesell ¬
schaftern der Firma Robh Suer-
tnondt & Ci®, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung zu M o n t -

wy, für die von ihnen abgetrete ¬
nen und eingebrachten sämmtlichen
Geschästsantheile dieser Gesellschaft
als Gegenleistung znm Rennwcrth
gewährt und zwar der Kommanvit-
gesellschaft Robh Suerntondt &
Ci®, zu Aachen 2100 Aktien,
dem Banquier Frederic Eobert
Suermondt zu Aache >t 7vO Ak ¬
tie u, dem Rentner Heinrich John
Suermondt zu Aachen, dem
Rittmeister a. D. Oskar Suer ¬
mondt zu Berlin, dem Ober,
leutnant Otto Suermondt zu
Darmstadt, dem Fräuletn
Amalie Elisabeth Nancy Suer ¬
mondt zu Aachen je 350 Aktien
und dem KoMmerzienrath Gustav
tioecke zu Montwy 300 Aktien,

'zusammen 4500 Aktien zu je
1200 Mk. mit zusammen 5 400000
Mark. (180

Jnowrazlaw, 18. Mai 1901.
Königliches Amtsgericht.

Myki-VemdMilg
betreffend

hie Fkstsetzmll! her Prlizei-
stmthe.

Auf Gründ der §§ 5, 6 und
15 des Gesetzes über die Polizei-
Verwaltung vom 11. März 1850
(Gcs. S. S. 265) sowie der §§
143 und 144 des Gesetzes über
die allgemeine Laudesverwalfung
vom 30. Juki 1883 (Ges. S- S.
195) wird mit Zustimmung des
Gcmeindevorstandes für den Poli-
zeibezirk der Stadt Bromberg
Folgendes verordnet.

§ 1.
Als die gebotene Polizeistunde,

über welche hinaus nach § 365
des Reichsstrafgesetzbuches dem
Wirthe das Dulden von Gästen
in Schankstubeu oder öffentlichen
Vergnügungsorten tntd den Gästen
nach Aufforderung zum Fortgehen
durch bett Wirth, dessen Vertreter
oder einen Polizeibeamten das
Verweilen in solchen Lokalen ver ¬
boten ist, wird für bett Polizei-
bezirk der Stadt Bromberg

10 Uhr abends
und als diejenige Stunde, bis zu
bereit Ablauf das vorgedcichte
Verbot gilt, für die Zeit vom
1. April bis einschließlich 30. Sep ¬
ien ber (500

7 Uhr morgens
für die Zeit vom 1. Oktober bis
einschließlich 31. März

8 Uhr morgens
festgesetzt.

Den Schank- und Gaflwirthen
sowie den Kleinhändlern mit
Branntwein oder Spiritus ist es
ferner nicht gestattet. Branntwein
oder Spiritus vor 7 bezw. 8 Uhr
vormittags über die Straße oder
an in dem Gebäude, welches die
Schankstätte enthält, wohnende
oder sich aufhaltende Personen zu
verkaufen. ',

ft 2 .

Die Polizeiverwnltuuss ist be ¬
rechtigt, sowohl eine Verlängerung

der nach § 1 für den Gewerbe ¬
betrieb zulässigen Zeit, als auch
eine Beschränkung derselben bei
einzelnen Lokaley eintraten zulassen.

§ 3»
Ueberschreitnngen der nach § 2

verlängerten oder beschränkten
Polizetftu.tde,sowteUeberichrcttun-
gen her im § 1 gebotenen all-

g ent einen 'Polizeistunde, werden,
soweit nicht der § 365 des Reichs-
strafgesetzbuches Platz greift, mit
einer Geldstrafe bis “zu 30 Mark
und im Unvermögensfalle mit
verhältnismäßiger cHaft bestraft.

Diese Verordnung tritt 8 Tage
nach ihrer Verkündigung in Kraft.

ß 5..
Die PoltzU-Verordnung vom

1. September 1890,; betreffend
Festsetzung der Poltzeistunde —

vetöffentlicht in Nr. 71 des
Bromberger Stadtanzeigers für
1890 — wird hierdurch vom

gleichen Zeitpunkte (§ 4) ab auf ¬
gehoben.

Broinbetg, den 20. Mai 1901.

StödtPolhei-UemMnng.
Wol ff.

Bekanntmachung.
Ein dem Gastwirth Fritz zu ¬

gelaufenes (500

Pf***,
dessen Besitzer nicht bekannt ist, soll

am 8reit»!t,b. M.lit 1901
nachmittags 5 1 /» Uhr,

auf dem Hofe des Rathhaus
gründstücks meistbietend gegen

gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Bromberg, den 23. Mai 1901.

SW.Pilhki-NcrMlluns.
Wolff.

Bekanntmachung.
Nach § 5 des Gesetzes über die

Fürsorgeerziehung Minderjähriger
.vom 2. Juli 1900 kann das Vor-
mundschaftsgericht bei Gefahr im
Verzüge eine vorläufige Unter ¬
bringung des Minderjährigen
verordnen. (500

Hierorts wohnende Familien,
welche bereit sind, gegen Entgelt
weibliche Zöglinge vorüber ¬
gehend aufzunehmen, wollen sich
tut Büreaü der städtischen Armen-
Direktion Burgstr. 32, I bis zum
1. Juni d. Is. melden.

Bromberg,'den 21. Mai 1901.

Der Magistrat.
Armen - D i r e k t t o tt.

I. V. Franke.

Bekanntmachung.

Uizttkleiilttttt Urkr
kostet bei Entnahme von minde ¬
stens 200 Ctr. ' von -jetzt ab
90 Pf. pro Ctr. ab Gasanstalt.

Bromberg, den 24. Mai 1901.
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 25. Mai er.,

nachm, 3 Uhr werde ich hicrselbst,
Dnnzigerstraße Nr. 156

1 nntzb. Schreibtisch und
1 Chaiselongue mit Decke

mcistbietend gegen gleich baare

Zahlung öffentlich Zwangsweise
versteigern.

Bromberg, beit 24; Mai 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Wollen Sie Ihre Wirthschaft

auflös., verkl.o. Nachl. veräuß.?
Wollen Sie Ihr Geschäft auf ¬

geben, Nestücständ. o. d. uu-

couranten Waaren verkaufen?
Wollen Sie sof. Vorschnst für

mirz.Berkauf o.d. z. Auktion
überg. Möbel Waaren rc.? so
wend.Siesicha.Frohn,ßor'.imKr.8.

Pianoforte-
Fabrik L. lierrmaiin & Co.,
HerIln,NeuePromenadeö, empt.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

IBM. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzei ch nise franco.

Bekanntmachung.
Sonnabend,-. 25. Mai er ,

Nachm. 3 Uhr, werde ich Woll-
markt 4, Hof,

1 Büffet/ 2 Sophas, 1 gr. Aus ¬
ziehtisch, 1 Sophatisch, 6 Rohr ¬
stühle, 6 Stühle mit Rohrleh ¬
nen, 1 Plüschsopha, Spiegel,
1 achteckigen Sophatisch u. s. w.

gegen bääre Zahlung • öffentlich
zwangsweise versteigern.
Hykimeister, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend^
keine Auktion.

444) Crohn, Auktionator.

Sonnabend, d. 25. d. M.,
Vorm. 10 Uhr, werde ich auf
betn Neuen Markte

2 gute starke Arbeitspferde
und 1 ffast'Neueit Selbstfahrer

versteigern.
ÖarftCj Ger.-Vollz. a. Dr -

Räder
1 Herrenrad neu Phänom. 130 Mk.
1 D) menrad nett „ 150 Mk.
1 Damenrad g braucht Adler
263) Rinkauerstr. 7, Laden.

Ziehung 25. und 26. Juni B j in
z. Besten d. St. Hedwig-Ktankenhaus

Grosse Geld- Lotterie
Die ersten Hauptgewinne sind

ioe,eee.«
eee .«

so,es#:*
10 , 000 .«

Loosua.*3.30g?r^K 6

bei hiesigen Verkaufsstellen und
beim Gewal-Oebit

Lud. Müller & Co.
in Berlin, Breitestr. 5 .

Ml Telegr.-Adr: Ctoeksmüller. ebb

Vertreter.
Wir suchen für Bromberg und

Umgegend v. 1. Juli er. ab einen
anderen Vertreter. Reflectirt
wird nur auf eine tüchtige,
fleißige Kraft. (172

Hermann Dalitz & Co.
D a n zi g.

General-Vertreter der Van den
Bergh's Magarine-Gesellsch.mch.H.

SclbM-isttMklrriikM,
welcher Ornament malen samt#
findet baue r tt d e Beschäftigung.
Rieh. Schramke, Heyuestr. 10

Mer schnell u.billig Stellung
^will,nerlange per.Poftkarte die
Deutsche Vakänten-Post, Estlingen.

Nähmaschinengestelle
zu Gartentischen billig zu haben
5166) Neue Pfarrstraße 4.

Vertreter
für eine epochemachende
amerikanische Neuheit, welche
sich spielend leicht verkaufen
lässt gesucht. Der Artikel ist
in Amerika allgemein einge ¬
führt und findet auch in
Deutschland den grössten An ¬
klang. Gefl. Offert. u.H. 61161
an Haasenstein u. Vogler A.-G.
in Frankfurt a. M. (86

Ein Sohn achtbarerEltern findet
in meiner Colonialwaaren-Hndlg.
Stellung als

267)
Lehrling.

J. Ii i n tl n « r.

Gesitttzt fürs Sititb
ein tüchtig, sauberes Stubett-
mädchcn, welches gut bcdrenen
kann und wirklich fleißig, ist,^ da
Herrschaft oft nicht anwesend.
Antritt muß sofort erfolgen bei
gutem Lohn. Ebendaselbst findet
ein brauchb. Küchenmädchen Stell.
Offert, u. V. 0. 88 an die.Gfchst:

Eine gesunde Amme
von sofort gesucht. (5200

Bromberg Gammstr. 19, I l.

Ein gut erhaltenes Fahrrad
ist sehr billig zu verkaufen (263

P. Witt, Mittelstr. 61.

Elegantes Damenrad
für-halben Preis verkäuflich.
5148) Danzigerstr. S7, pari.

Herrcnkleider, Frack, l braun.
Anzug, neuer Cylinder, Slrohhut
billig Reue Pfarrstraße 4.

M.MPW«
für dauernde Arbeit stelle ein.

A. Hohrheck, Töpferstr. 18

Cm junget* flaun
mit schöner Handschrift für Com-
torarbeiten eines Baugcschästes
per sofort gesucht. Off. u. 0. 8. 3
an die Geschäftsstelle diiffer Ztg.

Ein Mädchen
zur Bedienung für die 3 Feier«
tage verlangt. Gammst. 24,1.

5206)
Anfwärterin verlangt

Wöllmar kt 15.

Hinweis.
Der, heutigen GcsammtauflaSt

unserer Zeitung liegt ein Prospekt
des bekannten Specialisteif Theo»
dor HonetzUy in Säckingen
bei, worauf wir noch besonders
aufmerksam machen. . (173



Siitccimö Bstisstn/ÄfnÄ
Anerk. schönste ßope aller Oftsee ¬
bäder, an n. im Walde. Br. steinst.
Strand. Ungezwung. Badeleben,
50 eleg. Bill-, Lost u. Tel. Prosp.
durch b. Genossenschaftsvorstand.

Die Arbeiten und Liefer ¬
ungen, betreffend : 1. Neu- be*to
Umdielnng (ca, 438 qm) auf den
Böden 2 u. 3 des rothen Speichers
auf Vorwerk Wirsitz, 2. Er ¬
neuerung von 38 äußeren Thüren
und 20 StudentHnren, sowie
10 Stallthüreu (ohn Beschlag)
derDeputantenhäuser auf Vorwerk
Flottwell des RemontcdevotsWir-
Utz sollen getrennt in 2 Loosen
tm öffentlichen Verfahren ver ¬

geben werden, wozu Termin auf:
Donnerstag, b. 39.Mai.d.J.,

vormittags 11 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer —

Bromberg, Schulstr. 3, II- an ¬

beraumt ist. Versiegelte, mit
entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis zur Termin ¬
stunde Porto- und bestell geldfrei
daselbst abzugeben. Die Bedin.
gungen liegen während der Dienst,
stunden zur Einsichtnahme aus;
auch können die vorgeschriebenen
Angebotsformulare gegen Er ¬
stattung der Kosten bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Die Anfuhr der Baumaterialien

erfolgt durch die Adminiitrarion
für Wirsitz von Bahnhof Netzthal,
für Flottwell von Bahnhof
WeißenHöH- ab kostenlos. <205
Der Garnison Bauinspektor.

Krieg.

Im Handelsregister Abtut. A
Nr. 297 ist die Firma Max Boltz—
Jnowrazlaw.' Inhaber Kaufmann
Max Boltz hierselbff, eingetragn.
(Herrengarderobegeschäft).

Gelöscht ist die Firma Ignatz
Zielinski—Louisenfelde, und die
für Theodor Walter bezüglich der
bereits gelöschten FirmaM.Walter
—»Jnowrazlaw, eingetragene Pro ¬
kura. (F.-R. 353 u.Prok.-N.Nr.2l).
Jnowrazlaw, d. 20. Mai 1901.

Königliches Amtsgericht.

Echtes Kalmbaeher Bier

..Petzbräu“ Zum Besuche seines neu ein ¬

gerichteten (172

WaldrestauMts
im Ztadtxark Zchulitz

von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen. Extraktreichstes Bier, Garantirt nur

rein Malz und Hopfen.

Generalvertreter Max Plew, Bromberg,
Telephon 284. IVeuer Markt 8. Telephon 284

AMkinSmfche«.
Ueber das Vermögen des Vieh

Händlers <1S<

(5 Minuten von der Stadt)
ladet ergebenst ein

Schulitz, den 23. Mai 1901.
M. Jordan.

Geöffnet jeden Sonn- u. Feiertag,in Jnowrazlaw
wird heute am 22 Mai 1901,
nachmittags 5 Uhr dar Konkurs ¬
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Sally Kayser
in Jnowrazlaw ist zum
Konkursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 1. Juli 1901.

Frist zur Anmeldung der Kon ¬
kursforderungen

bis zum 15. Juli 1901.
Erste Gläubigerversammluug

am 21. Juni 1901,
vorm. 11 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 1. August 1901,

vorm. 8‘/j Uhr,
in der Friedrichstr. 17, Zimmer 9a.

Königliches Amtsgericht
in Jnowrazlaw.

Wegen Raummangel
t Kinderwagen, Spiel* und Sportwagen“W8

zu bedeutend billigerem Preise wie früher - - - (506.)

Herrn. Wille, Dül>;igerstrastk 38 .

Vor den bevorsteheiidcil S OIM MlCFPelSeM
empfehlen wir dringend, MoMliar, Werthgegenst’ande u. Baargeld

ELitGrtt^h - Diebstahl
bei der Aachener und Münchener

Feuer-Versichernngs - Gesellschaft
zu versichern. Die Bedingungen find liberal u. frei von Härten.

Coupon-Policen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 5,000 M. 10,000 M. 5.—

- 10,000 - 20,000 * io.—

- 15,000 - 30,000 - 15.—

Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft
ertheilen bteAqenten der Gesellschaft: C. A. Franke, Ad. Fuss

in Firma Louis Baszynski, Bärenftraste 8, Hans Strelow«
Ninkauerstraste 40, sämmtlich tu Brombcrg. (2o3

an der Ober * Brahe ist e r-

öffnet. J. Eene.

H Patentamtltch
geschützt Z

D» Bi G» Mi
111680.

Restaurant und Bierhallen

■Ä
a Couvert iMk. i.Abounement 0,80

Frühstücks- ii. Abendkarte.

Verkauf.
In Folge Entfernung der zwi

in reicher Auswahl
Weine, Liqncure, Biere

in allgemein bekannterGüst.
BorzÜgl. Tasse Kaffee mit erg
Gebäck. W. Modrow,scheu ben Stationen Gülden Hof

und Jakschitz tm Jahre 1896 au

der Ofthahn erbauten domäneu-
fiskalifcheu Weiche gelangen

79 m eiserne Inpralrt
von 600 nim lichter Weite =»

20 6H) k§, welche von dem £ ö
nitzlichen Düttknamt zu Gleiwitz
für den Preis von 2068 M. ge ¬
liefert worden find, und fjd) gu
zum Haiie von Brücken' und
Durchlässen eignen, zum Verkaufe.

Offerten sind an die König
lichc Regierung, Abtheiln na

für bircctc Stenern, Domänen
und Forsten, zu Bromberg zu
richten. (210

kostet nur 15 Pfg.
20 Flaschen frei Haus 3 Mk.

25 Fl. Ager- a. Mljbicr
für 2 Mk. frei Haus.

Alles Originals'« klangen.
lax Schleift,

Schleinitz- ii. Mittelstr.-Eckc.

Ueber daS Vermögen des Kauf ¬
manns (195

Stefan Krajewski
in Strelno

ist am 32. Mai 1901, nach ¬
mittags 4 l /a Uhr der Konkurs er ¬

öffnet.
Verwalter: NechSanwaltKwiv'

cinski tu Strelno.
Anmeldefrist bis 7 Juli 1901.
Erste Gläubigervermnnnlumg

am 19. Juni 1901,
vormittags l 1 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 23. Juli 1901,

vormittags 9 Uhr.
Offener Arrest mit Auzeigesrist

bis zum 7. Juki 1901.
Streluo, den 22. Mai 190s.
Köni glich es Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Es sollen imWege der öffentlichen

Ausichreihung vergeben werden

| Sicherheltsselirank
^ gegen Motten
^ luftdicht verschlossen, in jeder Grosse, für jeden

Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf-

ja. bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidung»*
streiken» liefert allein für den Hegleirnngs»

W bezirk Bromherg n angrenzende Kreise

^ Westprenssens (64

Wohlfahrts-Lotterie
Ziehung am 31. Hai—5. «sunt 1901

H au pt-Gewinne:

Loose ä Mk. 3,80 Porto und Liste 30 Pfg. extra,
Ausland 7<> Pfg. (50

Willi. Plofgt, Hanpt-Collecte,
Hamburg, Gr. Bleichen 53.

Rothweiu a Fl. nur 1,05 Mk.
verkauft um zu räumen (190

Max Ml ein, Kornmarkt 9

In her Zeit vom 26. bis
31. August b. Js. findet hier-
ielbst ein unentgeltlicher Kur ¬
sus :znr Ausbildung von
Lehrern in der Leitung der

Jugend u Völksspicle statt.
Anmeldungen nimmt ber Peiler,

städtischer Oberinrnlehper Klotz,
bis zum 1. Juli d. Js. ent ¬
gegen. (178

Posen, den V2. Mai 1901.
Der Magistrat

der Provinzial Hauptstadt
Posen.

ff. Buttermilch
stets zu haben (252

Molkerei Mammftr. 4—5,
an unfern Straßenverkaufs ¬
wagen und Filia!-Geschäften

AL übenkreude, a Pfd. 18 Pfg.,
ff Cttrtf. Vers. p.Pöst it Bahn

A. Wegner, SchlcusenanDas beste tägliche Getränk,
hauseS für Arbeiter auf dem
Bahnhöfe Schneidemubl,

d) Erbauung eines Sechsfamilien- tithf. }cb. Wochent. d. Eim r ä 25Pi.
fr. Haus. Best, per 2 Pf.-Postk. erb.
A Blmgeroth, Otutsbes. Gr.-Barte!s.

Hauses für Arbeiter auf der
Haltestelle Stöwen.

v) Erbauung eines Sechsfamilien- Geld-Lottkrie.
Ziehung 31. Mar bis

5. Juni 1901.
16 870 Gewinne

!= 575 000 Mark.
I Hauptgewinne:
1100 000 M., 50000 M.,

20000 M. u. s. w.

Originalloose 43,30 Mk
Porto und Liste 30 Pf.
extra — 3,60 Mark
vers. Eduard Reis,

Bankgeschäft,

SttSfoljl, Rothkchl, Kohl ¬
rabi. Wirsing tuib starke

Wrnlktiixstsnzes
billig zu hab. Danzigcrft. 130.

Hauses für Arbeiter auf dem
Bahnhöfe Kreuz,

d)Erbauung eines Zweifamilien ¬
hauses zu Ascherbude

zu a— c in je 5 Loosen, zu d in
einem Loose.

Von den 5 Loosen sind:
Loos I. Erd-, A-aurer-. Asphalt-

und Steinmetzarbeiten,
LooS II. Zimmer- und Slaaker-

arbeiten,
Loos III. Tischler», Schlosser«.

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beste
Bereifung.

Jeder Reifen trägt obige Schutzmarke.

Listen
für

KM. ».Kachch

wird von allen Cacaotrinkcrn wegen seines

Wohlgeschmackes i «b seiner Nährkraft
bevorzugt.

Vs Kilo genügt für ICO Taffen.

HANNOVER.
Glaser, und Anstreicherarbeiten,

LooS TV. Ofenarbeiten.
LooS V. Arbeiten und Lieferungen

zum Stall, und Abortgebäude.
Angebote sind versiegelt und mit

entsprechender Aufschrift bis zum
Freitag, den 7. k. Mts.,

vormittags 10 y 2 Uhr
ott die unterzeichnete Betriebs-
inspektion einzusenden, von wo

auch Angebotsformulare gegen

Braunschweig.

Sie finden nicht
so leicht eine geschmackvollere Auswahl

in moiitritcit Danitn-Kleiberstoffen, Wasch-
stastt«, Znpons. Slhürzen, Tarne»- mtb

Herreniniisstit ic.
als bei (476

Alfred Hübschmann
Brückenstraße 2.

Muster nach außerhalb stehen zu Diensten.

Badeanstalt
KlBartelsee-ZchrätterSdars

AMT eröffnet. “MW
4981) Samulewitz.

empfiehlt
KrmmrM BflcMrnckerel

Otto örüflf all

Pr. Bock’ s

Mnireiniannss-u Hiimorrlioidal-Vuloer.
Vorzgl. Mittelb Hautkrankheit.
(Flechten), Hämorrhd.,Mag.- u.
Verdanungsbefchw., Appetit-
losigkeit,Blntandr. nach d.Kopf,
Obstruction,Sommerspr., unrein.
Gcfichtshaut. Haup'dep.: Flora-
Apotheke Frankfurt a. M. (Bei Vers,
nach auswärtsBriefmark. i.Zahlg.)
Bestdth. |l0§orb?ä, Laudart, Coketl,
Caß Crei j,5, Lad Asari?.5 # Croc 3.

wd.saub. u.bill.
gc wasch, u. gepl.
Thornerstr.5

Loose I, II, III und V, und von
40 Pf. für LooS IV der unter
a—c genannten Bauten, und von
1,00 Mark für das Zweifamilien ¬
haus in Ascherbude bezogen werden
können.

Zeichnungen liegen im Jnspek»

A Der schönste Anstrich
Ergebt verloren, wenn Thüren u. lenster
w mit scharfer Lange abgewaschen werden,

Parum nehmt immer

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN,

Das ist bequemer als alle Seifen u« macht
den Anstrich wie neu»

Han verlange es überall t

große Auswahl
Stück 5 Pfg.

Wiederverkäufern Rabatt.

C. Jnnga, BaWsstr. 75

tionsbureau zur Einsichtnahme aus.
Zufchlagsfrift fc 4 Wochen,

schneidemubl. den 21. Mai 1901.Schneidemubl. den 21. Mai 1901
Königliche Giserrbahn-
BetriebSinspektion 1. Hierzu eine Beiluae.

Vor Pfingsten verkaufe ich, um mit meinen Riesen-Lägern zu räumen,

zu nie dagewesenen,
enorm billigen Preisen.

Nur moderne “Waaren.

Anzüge . . jetzt 9 bis 35 Mk.
Anzüge . jetzt 14 bis 30 Mk.
Hosen jetzt 1.30 bis 40 Mk,

Sommer - Paletots, Rock - Anzüge» Knaben*
Anzüge, Wasch- n. Iiüstre-Joppen etc. etc.

Simon ScMei
Friedrichsplalz 5 , 6 , 7.

In der I. Etage sind grosse, helle Verkanfsränme.

iÜBmmtSFlM* und ^WBSSsrttellBBS'tolt SsppoS
Wasser-, Massage-, ,

Nervöse. Zuckerkran

bei Hanzlg.
Com . Einrichtung, e 1 e c tri sehe Beleuchtung, Fahrstuhl etc. etc.

.

• -

■, _

Diät- und elektr. Kuren, Auch: IVatürl, Woorbäder, hydroelectrisehe n electr. Lichtbäder, Kohlensäure-etc. Bäder. — Aufnahme finden alle chr^ischen Kranken,
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

tStts Stadt tmb Laad.
Gromberg» 24. Mai.

* Aufnahme des Hochwassergebietes der
Weichsel. Zufolge höherer Anordnung soll eine
Aufnahme des Hochwassergebietes der Weichsel von der
russischen Grenze bis zur Abzweigung der Nogat aus ¬

geführt werden, und zwar soll im laufenden Jahre die
Vermessung der an der Weichsel liegenden Theile des
Kreises Thorn und des südlichen Bezirks des Kreises
Culm erfolgen.

* Personalien von der Post. Angenommen
zum Postgehülfen: Röhr in Deutschen, zur Tele ¬
graphengehülfin Fräulein Buchalski in Bromberg, zum
Postagenten Nechnungsführer Kolli» in Ostrometzko.
Die Prüfung haben bestanden: zu Postassistenten die
Postanwärter Kohl in Koschmin, Schadowski in
Jarotschin, Stanelle in Rawitsch, Wendtland in Wronke,
Hoppe und Wurm in Posen. Ernannt: zum Post ¬
meister der Postsekretär Leopold in Pinne. Angestellt:
als Postassistent Alisch in Czarnikau. Kohl in Koschmin,
Schadowski in Jarotschin, Stanelle in Rawitsch,
Wendtland in Wronke, Hoppe, Wurm in Posen.
Uebertragen die Vorsteherstelle des Telegraphenamts
in Konstanz dem Oberpostdirektionssekretär Lochmüller
in Bromberg. Versetzt: die Poftpraktikanten Lorenz
von Posen nach Schmieget, Lüttschwager von Brom-
berg nach Halle (Saale), die Postassistenten Horn von

Czersk nach Schlochau, Erdbur von Zippnow nach
Bromberg, Seibicke von Bromberg nach Lagiewnik,
Sola von Schönlanke nach Schneidemühl, Zielte I von

Mogilno nach Gnesen, Dohnke von Buk nach Grätz,
Klause von Birnbaum nach Posen, von Leskowski von

Czempin nach Kosten, Marquardt von Lupitze nach
Storchnest, Schmidt von Wilhelmsau nach Wreschen,
Schmidtke von Borek nach Czempin. In den Ruhe ¬
stand tritt der Postmeister Müder in Schmiegel. Ge ¬
storben: Der Postmeister a. D. Weckwerth in Posen.

11. Holzeinsuhr aus der Weichsel aus Ruß ¬
land. Aus Thorn, 23. Mai, schreibt man uns:

Dse Holzeinfuhr aus Rußland hat in den letzten
Tagen weiter erheblich zugenommen. Vom 16. bis
22. Mai passirten die russische Grenze 114 Traften
mit zusammen 312 102 Hölzern, während am 3. und
4. Mai, sowie vom 12. bis 15. Mai zusammen 63
Traften mit 107 961 Hölzern eingingen. Die in den
letzten sechs Tagen über die Grenze gekommenen 114
Traften enthielten zu zwei Dritteln kieferne, und zu
einem Sechstel eichene Hölzer, nämlich
zelnen: 30 240 kieferne Rundhölzer,
kieferne Balken, Mauerlatten und
47 546 kieferne Sleeper, 81 017 kieferne
und doppelte Schwellen, zusammen 207 472
Hölzer; ferner: 4071 tannene Rundhölzer,
tannene Balken und Mauerlatten, 609 eichene Rund
Hölzer, 20 eichene Kanthölzer, 2301 eichene Plancons,
259 eichene Kreuzhölzer, 9470 eichene Rund-Kloben-
schwellen, 41994 eichene einfache und doppelte Schwellen,
zusammen 54 653 eichene Hölzer; dann: 1346 Stäbe,
27 400 Speichen, 766 Rundelsen, 146 Rundeschen,
128 Rundweißbuchen, 192 Rundbirken, 209 Rund ¬
rüstern und 159 Rundespen.

* Am Milchwirthschaftlichen Institut in
Wreschen fand ein zweitägiger Fortbildungskursus
für Molkereibetriebsleiter statt, an welchem 12 Herren
aus der Provinz Posen theilnahmen. Neben mancherlei
Unterweisungen aus der Praxis fanden eine Anzahl von

Experimentalvorträgen aus dem Gebiete der Chemie,
Physik und Bakteriologie statt.

* Personalien. Der Regierungsassessor Dr. jur.
Freiherr von Massenbach in Wreschen ist zum Land ¬
rath ernannt und ist ihm das Landrathsamt im Kreise
Wreschen übertragen worden. Der bisherige Stadt ¬
rath Willi Cuno in Königsberg i. Pr. ist als Erster
Bürgermeister der Stadt Hagen auf zwölf Jahre be ¬
stätigt worden.

im ein»
48 669

Timber,
einfache
kieferne
15 560

cT An die hiesigen Jnnungsvorstände hatte
der Magistrat eine Anfrage gerichtet, ob und welche
Fälle ihnen bekannt geworden seien, daß Handwerker
seit dem Inkrafttreten des neuen Handwerkergesetzes
gegen ihren Willen in das Handelsregister eingetragen
worden sind. So viel hier bekannt, sind gegen
ihren Willen Handwerker nicht in das Handelsregister
eingetragen worden.

A Crone a. B.» 24. Mai. (Landwirth ¬
schaf t l i ch e s. Theater.) Zur Berathung über
die Maßnahmen zur Linderung des Nothstandes in der
Landwirthschaft fand gestern im Etablissement des
Grabinawäldchens eine außerordentliche General ¬
versammlung des hiesigen landwirthschaftlichen Vereins
statt, die recht gut besucht war. Von allen Seiten
wurde der vorhandene Nothstand, der durch die schlechten
Ernteaussichten der Sommerung noch intensiver ge ¬
worden, konstatirt. Zur Linderung desselben sei
eine staatliche Hülfe durchaus geboten. Nach
eingehender Debatte wurde beschlossen. beim
Herrn Regierungspräsidenten t

in Bromberg in
einer Petition wegen Ermäßigung der Eisenbahn ¬
frachten für Futter- und Düngemittel, wegen Ver ¬
abfolgung von Saatgetreide gegen Stundung “des Be ¬
trages, des weiteren von Waldstreu und Gewährung
von Darlehnen bei billigem Zinsfuß vorstellig zu
werden. Bestellt wurde eine Kommission, bestehend
aus den Herren Heise-Skarbiewo, Emil Strube, Anton
Kantak, Brinkmann-Marthashausen und Kuhlmeyer-
Böthkenwalde, welche die Petition persönlich über ¬
reichen und über die Nothlage noch des Näheren be ¬
richten solle. — Die Niedtsche Theatergesellschaft be ¬
schließt heute mit dem Sudermannschen Schauspiel
„Das Glück im Winkel“ ihr Gastspiel am hiesigen Orte.
Die Leistungen der Gesellschaft verdienen das vollste Lob.

g. Wirsitz, 21, Mai. (Kreisschützen ¬
bund. Nachforschungen.) Am Sonntag fand
int Schwabschen Lokal in Lobsens eine Bundesversamm ¬
lung des Wirsitzer Kreisschützenbundes statt. In der ¬
selben wurde beschlossen, das diesjährige Bundessest ant
23. Juni in Lobsens zu feiern. U. a. wurde noch be ¬
schlossen, daß künftig der Vorsitzende, Schriftführer
und Rendant von der Bundesversammlung gewählt
werden. — Die weiteren Nachforschungen nach den in
Bromberg in der Bahnhofstraße gestohlenen Sachen sind
hier aufgenommen worden.

Wissek, 22. Mai. (Der Spar- und Dar ¬
lehnskassenverein) hielt seine Hauptver ¬
sammlung ab. Der Verein, welcher zur Zeit 78
Mitglieder zählt, hatte im verflossenen Geschäftsjahre
einen Gesammtumsatz von 109 887 Mark. Die Spar ¬
einlagen haben eine Höhe von 25 256 Mark erreicht.

Gnesen, 22. Mai. (Städtisches. Die
Nase abgebissen.) In der Stadtverordneten ¬
versammlung wurde zum unbesoldeten Magistrats ¬
mitglied wiederum Herr Stadtrath Kietzmann gewählt,
welcher dieses Amt schon 18 Jahre inne hat. Die
Hausbesitzer, welche elektrische Hausanlagen einrichten,
sollen ein Fünftel des Betrages sofort zahlen, das
übrige wird zwei Jahre gestundet, wobei eine Zinsen ¬
zahlung von 5 Prozent eintritt. Zur Anschaffung eines
Elektromotors wurden 2200 Mark bewilligt. — In
Joachimsdorf hat ein Arbeiter bei einem Streit dem
Dominialgärtner die Nase abgebissen. Den Aerzten ist
es nicht gelungen, die Nasenspitze wieder anzunähen.

Witkowo, 22. Mai. (Städtisches.) In
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde die
Gründung einer Volksbibliothek beschlossen. Der
Schweinemarkt ist nach der Posenerstraße verlegt wor ¬
den. Für die in der Irrenanstalt in Dziekanka bei
Gnesen aus der Stadt Witkowo befindlichen vier Geistes ¬
kranken hat von nun an die Stadt 333,33 Mark jährlich
zu zahlen. Dieser Beschluß ist auf dem letzten Kreis ¬
tage in der Weise gefaßt worden, daß von nun an der
Kreis zwei Drittel und jede Gemeinde ein Drittel der
Kosten trägt. Mit dem Bau eines Kreisschulinsvektions-

Gebäudes soll in Kürze begonnen werden. Das macht
die Anlegung einer neuen Straße nöthig. Darüber,
auf wessen Kosten diese erfolgen soll, da die Regierung
den Platz von der Stadt gekauft hat, konnte eine
Einigung noch nicht erzielt werden. Da das von dem
Stadtwachtmeister bewohnte Dienstgebäude baufällig ist,
wird beabsichtigt, den Platz zu verkaufen und neben
dem Schulinspektionsgebäude ein neues für den Stadt ¬
wachtmeister zu bauen, mit welchem auch ein städtisches
Armenhaus verbunden sein soll.

A. Mogilno, 23. Mai. (Freiwillige
Feuerwehr.) In der Generalversammlung der
freiwilligen Feuerwehr wurden in den Vorstand für
das neue Vereinsjahr die Herren Bürgermeister Föhse
zum Vereinsvorsitzenden und Kreisbauinspektor Clären
zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt.

Posen, 23. Mai. (Von der Direktion
der Posener Straßenbahn) werden die
hiesigen Zeitungen um Aufnahme des Nachstehenden
ersucht: „Um unrichtigen Darstellungen zuvorzukommen,
theilen wir ergebenst mit, daß unsererseits in einem
auf heute früh angesetzten Appell dem Fahrpersonal
die Erfüllung seiner Wünsche, sofern sie überhaupt
erfüÜvar sind, unter Vorbehalt der noch ausstehenden
Zustimmung des Aufsichtsräthes, in Aussicht gestellt
ist, wenn ein jeder, auch unter den bisherigen
Verhältnissen, seinen Dienst weiter leiste, bis
es nach Einstellung von weiteren 20 bis
22 Perfonen möglich ist, Erleichterungen ein ¬
treten zu lassen. Die bisherigen Verhältnisse sind
keineswegs sehr weit von den Wünschen der Leute
für die Folgezeit entfernt. Uns liegt aber daran, auch
öffentlich zu konstatiren. was dem Fahrpersonal wieder ¬
holt erklärt worden ist: Voraussetzung für jede Er ¬
leichterung ist das Aufgeben jeden Gedankens an Dienst ¬
verweigerung. Würde diese eingetreten sein, so würden
wir es für unsere Pflicht gehalten haben, um Wieder ¬
holungen vorzubeugen, den Betrieb so lange ruhen zu
lassen, bis seine Wiederaufnahme nach vollständigem
Personalwechsel möglich wurde.“

Gorzno, 21. Mai. (Seltene Treue.) Daß
jemand in derselben Familie fast 70 Jahre im Dienst
ist, dürfte zu den größten Seltenheiten gehören. Die
unverehelichte, jetzt 81 Jahre alte, noch sehr rüstige
Anna Berger trat mit zwölf Jahren in den Dienst
des Herrn Teschner iu Glottau (Kr. Heilsberg Ostpr.)
und ist seit dem Tode des Herrn T. bei dessen Tochter,
der Wittwe Frau Rentiere Bertha Poschmann hier-
selbst. Als die Berger ihr 25jähriges Jubiläum feiern
durfte, erhielt sie vom Kreise Heilsberg ein Diplom,
und bei Gelegenheit des 40jährigen Jubiläums verlieh
ihr die Kaiserin Augusta das goldene Kreuz.

Culmsee, 22. Mai. (Belohnung. Dril ¬
linge.) Zur Ermittelung des Mörders des Guts ¬
besitzers Jesionowski ist eine Belohnung von 500 Mk.
ausgesetzt worden. — Eine Akkordarbeiterfrau in
Wittkowo wurde gestern von Drillingen, zwei Knaben
und einem Mädchen, glücklich entbunden. Ein Knabe
ist nach der Geburt gestorben.

Sn. Krojanke , 23. Mai. (Jahrmarkt.
Hotelverkauf.) Der heutige Viehmarkt war

ziemlich reichlich beschickt. Die vielen auswärtigen
Händler kauften einen großen Theil des Viehs schon
vor den Stadteingängen fort, und auch der Markt war

sehr bald geräumt. Gute Waare wurde bis zu 330
Mark bezahlt, Mittelwaare bis zu 200 Mark und
minderwerthige bis zu 100 Mark. Schlachtwaare
wurde fast gänzlich vermißt. Auch auf dem Pferde ¬
markt ging der Handel flott von statten. Der Ge ¬
schäftsverkehr auf dem Krammarkt nahm ebenfalls
einen befriedigenden Verlauf. — Das Herrn Heymann
gehörige Hotel am hiesigen Markt ist von Herrn
Wendland-Behle bei Schönlanke gegen die Summe von
25 300 Mark käuflich erworben worden. In kurzem
Zeitraum hat genanntes Hotel viermal seinen Besitzer
gewechselt.

Ostsee
bad

P rospekte

Zoppot I
Norddeutsche Riviera. — |

gratis und franco. (162 D

Ostseebad
Ei klimatischer Kurort Kahlberg.

Eisenbahnstation Elbing.
Saison vom 5. Juni Ms 30. September.

Reizende Lage. Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellen ¬
schlag. Warme Seebäder. Strandhalle. Meilenlanger Kiefern ¬
wald mit Promenadenwegen. Kurhäuser im Walde gelegen.
4Hotels. BilligeWohnungen. Lesekabinet. Concerte u.Beunions.
Dampferfahrten nach den herrlich gelegenen Haffuferorten:
Frauenburg, der Kaiserlichen Herrschaft Cadinen, Panklau
u. s. w. Arzt, Apotheke, Post und Telegraph am Ort.

Täglich mehrmalige Dampferverbindung mit Elbing
durch Salondampfer, desgl. wöchentliche dreimalige Ver ¬
bindung mit der Haffuferbahn Tolkemit und wöchentlich
zweimalige Verbindung mit Pillau und Königsberg,

Prospekte ertheilen kostenfrei die Geschäftsstelle des
Verbandes „Deutscher Ostseebäder“ sowie (172

di© Rade-Direction in Kahlberg.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badeftrand, höchst angenehm

i kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern-
, und Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königs ¬

berg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprech ¬
verbindung mit Stettin, Berlin u. s. w. Badekapelle, Reunions,
Konzerte, Corsofahrten u. s. w. Mittags tisch von 1 Mk. an ohne
Weinzwang. Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Die Badedirektion.

3«m Mchnil von
SofaS

u. Matratzen, sow, z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
«. «ehrke,Bahnhofstr.66.

itrlMt
für feine Drechslerarbeiten, Repa ¬
raturen u. Gegenstände zum kitten.
Rud. Eske, Friedrichs!. 51.

Damen- itnb Kinderkleider
werden sauber u. billig angefertigt.

Frau Bagdonat,
Bahnhofstratze Nr. 66

kelezenheitskauf.
iatlmwöbtl -

267)
zu verkauf.

Daniel Lichtenstein.

Konitz, 22. Mai. (S ch ä d e l r e ft e vom Ur.)
Beim Torfstechen auf den Czarnißer Wiesen fanden
Arbeiter Schädelreste vom Uv (Eos primigenus) mit
Zähnen. Leider verwarfen sie die Knochenreste, und
es gelang Herrn Förster Rannow-Gildon nur noch,
einige Zähne zu erhalten. Diese sind im Verhältniß
zu denen der heutigen Wiederkäuer kolossal zu nennen.

Ein Zahn ist etwas gekrümmt.
Marienburg, 23. Mai. (Auf die Be-

schwerde des Beigeordneten Krüger)
gegen den Bürgermeister Sandfuchs ist nunmehr
von dem Vertreter des Regierungspräsidenten zu Danzig
Bescheid ergangen. Danach ist das Vorgehen des Bei ¬
geordneten gegen den Bürgermeister in öffentlicher
Stadtverordnetensitzung zwar gerügt, jedoch berücksichtigt
worden, daß der Beigeordnete durch die Kränkungen
und Beleidigungen seitens des Herrn Sandfuchs zu
dem Vorgehen gereizt worden ist. Herr Krüger soll
das Armendezernat, das zu den Meinungsverschieden ¬
heiten Anlaß gab, beibehalten. Wie verlautet, hat sich
Regierungspräsident von Holwede alles Weitere in der
Sandfuchsschen Angelegenheit bis nach seiner Rückkehr
vom Urlaub vorbehalten.

Pr. Wau, 20. Mai. (EinhübschesGe.
schichtchen zum Kapitel „Pferdege-
dächtni ß“) wird aus dem diesseitigen Kreise mit ¬
getheilt. Daß Pferde nach Jahr und Tag nicht allein
ihren ehemaligen Stall wieder auffinden, sondern auch
den Weg nach dem Orte ihrer früheren Zugehörigkeit
noch zu erkennen vermögen, dafür folgendes Beispiel:
Ein biederer Landmann unserer Gegend kaust ein von
ihm vor einigen Jahren verkauftes Pferd auf dem
letzten Vieh- und Pferdemarkt in Pr. Eylau wieder
zurück. Auf dem Rückwege war nun der müde Lenker
des Fuhrwerks auf seinem Sitze eingeschlafen. Aus
seinem tiefen Schlafe erwachte er erst, als er vor seiner
Wohnung angelangt war. Die Direktion des Fuhr ¬
werks hatte somit lediglich das „treue Roß“ über ¬
nommen.

Soldau, 22. Mai. (F e u e r s b r u n st.) In
dem Dorfe Groß-Koschlau sind fünf Besitzungen mit
24 Baulichkeiten niedergebrannt. Lebendes Inventar
ist glücklicherweise nicht mitverbrannt. Ferner brannten
im Dorfe Lehwalde, unweit Gilgenburg, zwölf Bauern-
gehöfte mit sämmtlichen Wohn- und Wirthschaftsgebäuden
und vielem lebenden Inventar nieder.

Pillau, 22. Mai. (L e i ch e n f u n d.) Der
vor etwa 6 Wochen verschwundene Redaktionssekretär
der „Hart. Ztg.“, Herr Theodor Baeumler, ist am

gestrigen Tage als Leiche von der See bei Pillau
angeschwemmt und geborgen worden. Da Uhr, Ringe,
Portemonnaie bei dem Todten vorgefunden wurden,
kann B. nur verunglückt oder freiwillig in den Tsd
gegangen sein.

Aus Ostpreußen, 22. Mai. (Die elektri ¬
sche Bahn über die Kurische Nehrung)
von Cranz nach Memel scheint Königsberger Blättern
zufolge Aussicht auf Verwirklichung zu haben. Die
Augenscheinnahme der projektirteu Trace durch
Sachverständige hat ergeben, daß die dem Bau einer
solchen Bahn entgegenstehenden Schwierigkeiten lange
nicht so bedeutend sind, als man ursprünglich an ¬

genommen hat. Die Bahn, deren Kosten auf rund neun

Millionen Mark veranschlagt sind, soll in drei Jahren
fertig gestellt sein. Man erwartet von ihr eine Ver ¬
billigung und Beschleunigung des Verkehrs zwischen
Königsberg und Memel bezw. Schwarzort, vor allem
eine Hebung der ganzen, jetzt nur spärlich bewohnten
Nehrung.

“As stäk
aus Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
25. Mai: Ziemlich warm, veränderliche Bewölkung,

strichweise Regen.
Mai 26.: Wolkig, warm, stellenweise Renen. Windig.
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Bromberg, 23. Mai.
Zur heutigen Sitzung der Stadtverordneten sind

20 Mitglieder erschienen; vom Magistrat die Stadt ¬
räthe Jeschke. Metzger, Meyer und Wolff. Vorsteher
Dr. Bocksch leitet die Sitzung.

Die erste Magistratsvorlage geht dahin, dem Lehrer
Stcehlke die Zeichenlehrerzulage aus
350 Mark zu erhöhen. Der Genannte hat in
einem Gesuch an den Magistrat darauf hingewiesen,
daß er seinerzeit bei Erhöhung der Lehrergehälter nicht
berücksichtigt worden ist. Auf Vorschlag der Finanz ¬
kommission wird die Erhöhung bewilligt.

Im folgenden handelt es sich um die Gewährung
einer Prämie von 500 Mk. für den Brom-
berger Reiterverein. Wie der Referent
Stadtv. Braun ausführt, hat der Vorsitzende
des Vereins dem Magistrat einen Zeitungsaus ¬
schnitt übersandt, in welchem die Mittheilung enthalten
ist, daß die Stadt zu dem diesjährigen Reiterfest eine
Prämie von 1500 Mk. gestiftet habe. Es sei die
Bitte beigefügt, dafür zu sorgen, daß diese Mittheilung
in der Presse doch wenigstens zum Theil in Erfüllung
gehe. Die Finanzkommission hat mit einer Majorität
von allen gegen 2 Stimmen in ihrer Sitzung den

daraufhin vom Magistrat eingebrachten Antrag auf
Bewilligung von 500 Mk. abgelehnt, und zwar in
Konsequenz früherer Stellungnahmen zu ähnlichen
Gesuchen. Man habe sich von jeher diesen
Anträgen gegenüber ablehnend verhalten, weil
man gewärtigen müsse, daß dann auch andere
Vereine und Institute, Gesang-, Schützenvereine und

bergt, um derartige Zuwendungen seitens der Stadt nach ¬
suchen würden. — Stadtv. Wolfen führt demgegenüber
aus, wenn er früher auch selbst diesen eben dokumentirten
Standpunkt eingenommen und gegen solche Zuwendungen
gestimmt habe, so müsse er doch darauf Hinweisen, daß
sich die Verhältnisse geändert haben. In letzter Zeit
sei in weiteren Kreisen die Anschauung zur Geltung
gekommen, daß die Stadt ein Interesse daran habe, den
Reiterverein zu unterstützen, und aus dieser Erwägung
sei ja bekanntlich im vorigen Jahre auch das Projekt
entstanden, mit dem Rennen einen Luxuspferde markt
und eine Lotterie zu verbinden. Redner bittet im

Gegensatz zu dem Beschluß der Finanzkommission,
die nachgesuchte Bewilligung auszusprechen. — Stadt ¬
rath Wolff äußert sich in ähnlichem Sinne. Trotzdem
der Magistrat den ablehnenden Standpunkt der Ver ¬
sammlung derartigen Anträgen gegenüber aus früheren

^Beschlüssen hinreichend kenne, trete er doch mit einem

solchen Gesuch heute von neuem an die Körperschaft
heran. Hieraus könne man schon entnehmen, daß eben
auch der Magistrat der Ansicht sei, wie der Vorredner,
daß sich die Verhältnisse geändert hätten, und man die
früher maßgebenden Gründe für die Ablehnung nicht
mehr für stichhaltig betrachte. Was die Befürchtung
anlange, daß alle möglichen anderen Vereine dann
die gleiche Vergünstigung als Recht beanspruchen
könnten, so sei darauf zu erwidern, daß jene,
seien es Gesangs- oder Schützenvereine, doch einen viel
kleineren WirkungS- und Interessentenkreis hätten, als
der Reiterverein. Man habe im vorigen Jahre eine
viel größere Betheiligung bei den Rennen konstatiren
können; das sei eine Folge der höheren Preise gewesen.
Es zeige sich immer mehr, daß weite Kreise der Stadt
an den Veranstaltungen des Reitervereins wirthschaft-
lich interessirt sind. Die Luxuspferdemärkte seien das
Produkt der Thätigkeit und der Bestrebungen des
ReitervereinS. Und die Gelder, die dabei umgesetzt
werden, bleiben in den Händen unserer Kaufleute und
Gewerbetreibenden. Redner bittet ebenfalls, den

Antrag anzunehmen und dem Verein eine Prämie
zu bewilligen, die der Stadt würdig sei. —

Nachdem noch der Referent, Stadtverordneter

58K Di- *sthe £at«*ite.
Roman von Ewald August König.

Er hatte bei den letzten Worten die Thür zum
Bureau geöffnet.

„Winterfeld!“ rief er befehlend. „Gehen Sie
hinauf, ich lasse Fräulein Nauschenberg bitten, mit den
Schlüsseln zum Geldschrank ins Kabinet zu kommen,
ich kann ihr leider die Mühe nicht ersparen, denn es
ist eine dringende Angelegenheit. Sie werden eben ¬

falls zugegen sein, wenn ich den Schrank offne; bei
solchen Vertrauenssachen kann ein Zeuge niemals
schaden.“

„Sehr wahr!“ nickte der*Rentner, „befolgen Sie
nur immer meinen Grundsatz: Vorsicht ist in allen
Dingen gut!“

„Und namentlich im vorliegenden Falle,“ sagte der
Schreiber leise, während sein Gesicht einen ernsten, be ¬
sorgten Ausdruck annahm, „ich fürchte, die Ordnung
des Nachlasses wird uns viel zu schaffen machen.“

,.Na, na!“
„Es soll mich freuen, wenn ich mich irre, Herr

Heinzmann, aber ich weiß, daß bedeutende Schulden
aus früheren Zeiten vorhanden sind.“

„Schulden?“ fragte der Rentner ungläubig. „Bei
der großen Einnahme, die der Notar Rauschenberg
hatte?“

„Sie berechnen die Einnahme wahrscheinlich höher,
als sie war,“ antwortete Sandfort achselzuckend, „ihr
standen auch namhafte Ausgaben gegenüber. Ein
Lebemann im Alter des Herrn Notars rechnet nicht
ängstlich mit dem Groschen, ihm ist das Beste kaum
gut genug, und fällt er Personen in die Hände, die
seine Schwächen kennen, sv kann er sehr leicht zum
Bettelstab gelangen.“

„Sie erschrecken mich, davon hatte ich
keine Ahnung!“ rief der Rentner, die
Brille dicht vor die weitgeöffneten Augen
rückend und den jungen Mann starr anblickend.

„Und ich wiederhole, daß es mich freuen soll,
wenn ich mich irre; die Schulden aus früheren Zeiten
sind mir bekannt, der Notar hatte sich verleiten lassen,
an der Börse zu spekuliren, natürlich unter einem
anderen Namen; das Unternehmen mißglückte, er

verlor bedeutende Summen, die heute noch nicht ge ¬
tilgt sind. Still, das Fräulein weiß davon nichts, kann
es ihr verheimlicht werden, um so besser für sie.“

Von Winterfeld begleitet, trat Adele ein; sie stutzte,
als ihre vom Weinen gerötheten Augen den Rentner
erblickten, der sogleich auf sie zutrat und mit herzlichen
Worten seine Theilnahme aussprach.

«Ich glaubte, Sie seien allein“, wandte sie sich
vorwurfsvoll zu Sandfort, indem sie 'ihm ein kleines,
versiegeltes Packetchen überreichte; „muß ich nun hier
bleiben?“

„ES wäre mir lieb,“ antwortete er begütigend,
„der Herr Rentner Heinzmann ist ein alter Freund
Ihres verstorbenen Herrn Vaters, vor ihm brauchen
Sie Ihre Thränen nicht zu verbergen. Es handelt
sich um die Rückgabe eines Kapitals von zwanzigtausend
Thalern, das Herr Heinzmann vorgestern hier deponirt
hat und das dort im Geldschranke liegen muß,“ fuhr
er fort, während er die Siegel erbrach und die

Braun, diesen letzteren Ausführungen gegenüber sich
dahin geäußert, daß die Finanzkommission gewiß zu
einem anderen Beschluß gekommen sein würde, wenn

der Magistrat schon in der Kommissionssitzung die
Sache in dieser Weise begründet hätte, wird zur Ab ¬

stimmung geschritten. Das Resultat ist Bewilli ¬

gung des gewünschten Zuschusses mit 12 gegen
8 Stimmen.

Zur Aufstellung von 4 Laternen auf
dem Bleichfelder Weg wird um die Bewilligung von
400 Mark aus den Ueberschüssen der Gasanstalt er ¬

sucht. Die Magistratsvorlage ist die Folge eines
dahingehenden Gesuches der Firma Ludwig Kolwitz.
Die genannte Firma hatte sich zwar seinerzeit ver ¬

pflichtet . die Beleuchtung auf jenem Terrain
aus eigene Kosten auszuführen, doch hat sich seitdem
dortselbst in letzter Zeit auch der sonstige Verkehr
stark gehoben. Der Magistrat meint auch, daß man

der Firma K. nicht zumuthen könne, städtisches Terrain
auf ihre Kosten zu beleuchten, und befürwortet daher
das Gesuch. Auch die Finanzkommission erklärt sich in

diesem Sinne. Doch soll das Geld nicht den Ueber ¬

schüssen der Gasanstalt, sondern aus Titel 4 Ansatz 2

dieses Etats entnommen werden. Die Versammlung
erklärt sich damit einverstanden.

Die Wittwe des Lehrers Tromnau an der höheren
Töchterschule hat ein U n t e r st ü tz u n g s g e s u ch
eingereicht. Die Genannte erklärt, daß sie mit ihren
3 unerzogenen Kindern mit der im ganzen 795,55 Mark
betragenden Pension nicht auszukommen vermöchte und
bittet daher, ihr eine laufende Unterstützung zu ge ¬
währen. Ihr verstorbener Gatte sei vom Jahre 84
an bei der höheren Mädchenschule thätig gewesen.
Sein Gehalt sei bis 1897, da ihm die auswärtige
Dienstzeit nicht angerechnet worden, verhältnißmäßig
gering gewesen. — Außer dem Magistrat hat sich be ¬
reits

“

die Schuldeputation mit dem Gesuch beschäftigt.
Hier hatte man sich dahin geeinigt, eine Beihülfe für
die Erziehung der drei Kinder in Höhe von
300 Mark zu bewilligen, resp. der Stadtverordneten ¬
versammlung vorzuschlagen. Der Referent, Stadt ¬
verordneter Wolfen, weist darauf hin, daß der
verstorbene Lehrer Tr. ein äußerst tüchtiges
Mitglied der höheren Töchterschule gewesen sei und
nach“ allgemeinem Unheil viel zur Hebung dieser
Schule beigetragen habe. Redner bittet um Ge ¬

nehmigung der Unterstützung in der oben angegebenen
Höhe. Die Annahme seitens der Versammlung erfolgt
mit E instim migkeit.

Der nächste Magistratsantrag geht dahin: daS
Wit twe ng ehal i der Frau Polizei ¬
inspektor K o l l a t h auf jährlich 1395,60 Mark

festzusetzen, zahlbar vom 1. Juni er. ab monatlich im
voraus. Das Ruhegehalt des Polizeiinspektors K.
war auf 3489 Mark festgesetzt worden; da der Wittwe
4Zehntel hiervon zukommen, so ergicbt sich die oben
angegebene Summe. Die Versammlung erklärt ihr
Einverständniß.

Zur Aufstellung von drei neuen Laternen
und Umstellung einer vorhandenen Laterne in der
Schul st raße wird die Bewilligung von 450 Mark
aus den im Titel IY Ansatz 2 der Gasanstalt für
1901/1902 vorgesehenen Mitteln erbeten. Die An ¬
wohner der Schulstraße haben sich mit einem dies ¬
bezüglichen Gesuch an den Magistrat gewandt und
darauf hingewiesen, daß in dieser Straße sich
gegenwärtig im ganzen nur drei Laternen befinden.
Von der Versammlung wird der vorhandene Uebelftand
anerkannt und dem Antrag, den auch die Finanz ¬
kommission gutheißt, stattgegeben.

Auch in der nächsten Vorlage handelt es sich um

ein Gesuch betreffend V e r b e s s e r u n g der
Straßenbeleuchtung, und zwar in der Ver ¬
längerten Rinkauer st raße. Der Magistrat

Schlüssel von ihrer Umhüllung befreite; „ein gesetz ¬
liches Hinderniß steht nicht entgegen, Herr Heinzmann
wird den Empfang bescheinigen.“

Er ließ die Schloßrosette zurückschnellen und schob
den Schlüssel hinein; Winterfeld trat, mit der Tabaks
dose in der Hand, neugierig näher, während der
Rentner dem schwergeprüften Mädchen tröstende Worte
zuflüsterte.

Ein Ausruf des Schreckens entfuhr plötzlich den
Lippen Sandforts, er blickte starr in den Schrank hinein,
dessen Tresor er ebenfalls geöffnet hatte.

„Das Geld ist fort!“ sagte er mit heiserer Stimme,
„hier lag es, ein kleines Päckchen Banknoten, ich finde
es nicht mehr.“

„Unmöglich!“ rief der Rentner. „Wer sollte es

gestohlen haben?“
„Gestohlen?“ erwiderte Sandfort scharf. „Nie>.

mand! Wie wäre ein Diebstahl möglich gewesen!
Nur der Mörder des Herrn Notars könnte ihn be ¬

gangen haben, denn in seinem Besitz müssen sich die
Schlüssel befinden. Aber dazu hatte er weder Zeit
noch Gelegenheit, er würde auch schwerlich den Muth
gefunden haben, hier einzubrechen und das Wagniß zu
unternehmen; also ist kein anderer Fall denkbar, als
daß der Herr Notar selbst das Geld aus dem Schrank
genommen hat.“

„So wirds wohl an einem anderen Ort liegen“,
sagte Adele, die sich der Tragweite dieser Entdeckung
nicht bewußt zu sein schien, „forschen Sie nach, Herr
Sandfort, Sie werden es sicherlich finden.“

„Ich will es hoffen“, antwortete der Schreiber,
dem Rentner einen bedeutungsvollen Blick zuwerfend,
während er den Schrank wieder schloß; „einstweilen
muß ich die Schlüsse! in Ihre Hände zurücklegen, bis
die gerichtliche Revision stattgefunden hat.“

Adele blickte ihn befremdet an, mechanisch nahm
sie die Schlüssel, dann verließ sie mit einer leichten
Verneigung vor dem Rentner das Zimmer.

„Was halten Sie von der Sache?“ fragte Heinz ¬
mann erregt, während sein Blick voll fieberhafter Er ¬
wartung bald auf Sandfort, bald auf dem anderen
Schreiber ruhte. „Erinnern Sie sich, gestern das Geld
noch gesehen zu haben?“

„Nein“, entgegnete Sandfort, „der eiserne Schrank
blieb gestern, so lange ich mich hier im Kabinet befand,
geschlossen, ich habe das Geld nur einmal, am Sonn ¬
abend Abend, gesehen.“

„Kann es an einem anderen Orte liegen?“
„Ich wüßte nicht, wo wir es suchen sollten!“
„Aber es muß doch für dieses räthselhafte Vev

schwinden eine glaubhafte Erklärung geben!“ rief der
Rentner mit wachsender Erregung. „Wie diese Er ¬
klärung auch lauten mag, ich bin nicht gesonnen, auf
das bedeutende Kapital zu verzichten, ich werde heute
noch die nöthigen Schritte thun, um meine Rechte zu
wahren.“

„Das dürfen Sie mir vertrauensvoll überlassen“,
sagte Sandfort ruhig, „ich werde dem Gericht unver ¬

züglich das Verschwinden des Geldes anzeigen und die
Anlegung der Siegel beantragen.“

„Dann ist der Name Rauschenberg für alle Zeiten
entehrt“, warf Winterfeld warnend ein.

„Wollen Sie vielleicht das Defizit decken?“ spottete

schlägt vor, da der Anschluß an die Gasleitung zu
kostspielig sein würde, hier vier Petroleumlaternen auf ¬
zustellen; die Kosten belaufen sich auf 100 Mark.
Stadtverordneter Wolfen, welcher bereits bei der
vorhergehenden Vorlage gebeten hat, bei Bewilligung
neuer Laternen möglichst Sparsamkeit walten zu lassen,
da die betreffende, nur mit 1500 Mark ausgestattete
Etatspoßtion bereits stark in Angriff genommen worden
sei, schlägt Ablehnung vor; ebenso auch Stadtverordneter
Cohnfeld. Die Ablehnung erfolgt einstimmig.

Im weiteren wird der Fluchtlinienplan
für die L o u i s e n st r a ß e und für die Durchlegung
von zwei neuen Straßen zwischen der
Heyne-, Louisen- und Brenkenhofstraße festgesetzt.
(Referent Stadtverordneter Berndt.) Was die
Louisenstraße anbetrifft, so ist ein Fluchtlinienplan
für dieselbe bereits in einer früheren Sitzung vor ¬

gelegt und beschlossen worden. Dem neuen Plane zu ¬
folge soll dieselbe eine Verbreiterung erfahren, um

Raum für Vorgärten zu gewinnen. Was die beiden
neu anzulegenden Straßen anbetrifft, so soll die eine
in der Verlängerung der Ritterstraße von der Brenken ¬
hofstraße zur Louisenstraße und weiter bis zur Heyne ¬
straße geführt werden und eine Breite von 13 Metern
erhalten. Die zweite neue Straße würde etwa die
Verlängerung der Boiestraße über die Heynestraße
hinaus bilden und vorläufig bis zur Louisenstraße ge ¬
führt werden. Diese neue Straße ist auch von Wichtig ¬
keit für die Kanalisirung den letztgenannten Straße.
Es haben sich nämlich, da sich die Louisenftraße in ihrer
Mitte sackt, große Schwierigkeiten ergeben, dieselbe zu
entwässern; man gedmkt daher, ihre Entwässerung mit
Hülfe der neuen Straße zu bewerkstelligen. Später
soll die letztere über die Louisenstraße hinaus bis zur
Brenkenhofstraße weiter geführt werden; sie soll eine
Breite von 12 Metern erhalten. Um daS Terrain für
diese neue Straße zu gewinnen, müssen von der Stadt
daS früher Cohnfeldfche Grundstück (die Kleinkinder ¬
bewahranstalt) in der Heynestraße und das Grabowski-
sche Grundstück in der Louisenstraße erworben werden.
Die Baukommission hat sich zu gunsten der neuen

Straßenprojekte ausgesprochen und die Versammlung
genehmigt diese Pläne.

Zu dem beim hiesigen königlichen Amtsgericht für
das Geschäftsjahr 1902 zu bildenden Schöffen-
a u s s ch u ß ist die W a h l von 5 Vertrauens ¬
männern aus dem Stadtkreis Bromberg erforderlich.
Auf Vorschlag der Wahlkommission werden die bis ¬
herigen Herren wiedergewählt.

Dem Rektor V o e l k e r war gelegentlich der
Feier seines 50 jährigen Amtsjubiläums in ¬
folge Beschlusses des Magistrats und der Schul ¬
deputation ein Ehrengeschenk in Form einer
silbernen Vase gewidmet worden. Der Magistrat er ¬

sucht die Versammlung, heute hierzu nachträglich ihre
Zustimmung zu ertheilen; es geschieht dies.

Seitens des Regierungspräsidenten ist der Wunsch
geäußert worden, daß den Fvrtbildungs-
schülern ein Saal eingeräumt werde
zum Zweck des Zeichenunterrichts und zur Vornahme
von Spielen. Der Magistrat bittet, hierzu die Aula
der Kaiserschule bestimmen zu wollen. Die Versamm ¬
lung erklärt sich damit einverstanden und bewilligt zur
Einrichtung der hierzu erforderlichen Gasbeleuchtung
die Summe von 200 Mk. aus dem Betriebsfonds.

Seitens der Versammlung war die generelle Er ¬
laubniß beim Bezirksausschuß nachgesucht
worden, die sich an das Krankenhaus anschließenden
städtischen Grundstücke in der Danziger-
ftraße für den Preis von 450 000 Mk. zu ver ¬

kaufen. Der Vorsteher bringt in der heutigen
Sitzung zur Kenntniß der Versammlung, daß dies
Gesuch vom Bezirksausschuß abgelehnt worden ist.
Motivirt ist dieser Beschluß damit, daß der Bezirks-

Sandfort; „ich habe meine Befürchtungen schon aus ¬
gesprochen, ehe der Schrank geöffnet wurde, das Ver ¬
schwinden des Geldes bestätigt sie. — Wo die Summe
geblieben ist?“ fuhr er» mit gedankenvoller Miene an

seinem Schnurrbart drehend, fort. „Wir werden es

vielleicht nie erfahren. Hat der Herr Notar sie einem
Gläubiger übergeben, dessen Drohungen ihm gefährlich
wurden, oder hat er sie fortgeschickt? —“

„Wohin?“ unterbrach der Rentner ihn.
„Ich weiß es nicht, in Geheimnisse dieser Art hat

mein Herr mich nie eingeweiht. Nehmen wir den Fall
an, der Notar habe aus seinen zerrütteten Verhältnissen
keinen AuSweg mehr gesehen, welchen Entschluß mußte
er dann fassen? Ein Lebemann, wie er, schießt sich
keine Kugel vor den Kopf, also blieb ihm nur die Flucht
ins Ausland übrig. Wenn einmal der Bankerott vor
der Thür steht, Vermögen und Ehre verloren sind,
dann kommt es auf die Höhe der Summe nicht an,
das werden Sie zugeben, meine Herren. Was also
lag dem Notar näher, als der Gedanke, alleS baare
Geld, das er sich noch verschaffen konnte, voraus ¬

zuschicken, es bei irgend einem Bankier im Auslande
zu deponiren, um später nicht auf dem Trocknen
zu sitzen?

„DaS glaube ich nicht!“ sagte der Rentner mit
einer energisch abwehrenden Geberde.

„Ich auch nicht!“ fügte Winterfeld hinzu, der
seinem Kollegen einen vorwurfsvollen Blick zuwarf und
dabei geräuschvoll eine Prise nahm.

„Der Notar Rauschenberg ist- in meinen Augen
stets ein Ehrenmann gewesen“, fuhr Heinzmann fort,
„mag er auch bis über die Ohren verschuldet ge ¬
wesen sein, an fremdem Gelde hätte er sich nie ver ¬

griffen.“
Heinrich Sandfort zuckte die Achseln, ein ironisches

Lächeln umspielte flüchtig seine Lippen.
„Ich habe nur den Versuch gemacht, daS Ver ¬

schwinden des Geldes zu erklären,“ sagte er, „die Ver ¬
muthung, daß es gestohlen sein könne, liegt im Hin ¬
blick auf die obwaltenden Umstände für mich nicht in
der Möglichkeit.“

„Und wenn der Herr Notar noch lebte, und ich
forderte jetzt mein Geld von ihm —“

„Dann, Herr Heinzmann, würde er sicher einen
glaubwürdigen Vorwand gefunden haben,- um die

Zahlung noch einige Tage hinauszuschieben! Sie
hätten ihm deshalb Ihr Vertrauen nicht entzogen,
und er fand inzwischen Zeit, seine Absicht auszu ¬
führen.“

„Wenn — wenn! Damit läßt sich daS Räthsel
nicht lösen, die Lösung müssen wir in den Geschäfts ¬
büchern suchen, in denen wir voraussichtlich viel Un ¬
ordnung finden werden.“

Der Rentier hatte seinen Paletot zugeknöpft und
die Handschuhe angezogen, er sah sich noch einmal in
dem Zimmer um, als ob er die stille Hoffnung hegte,
die verschwundenen Banknoten in irgend einem Winkel
zu entdecken.

„Ich gehe zum Staatsanwalt“, sagte er in ent ¬

schlossenem Tone, „der Fall muß sofort angezeigt
werden.“

„Ich werde es ebenfalls thun,“ erwidert Sandfort,
. während er den alten Herrn hinaus begleitete, „es ist

auSschuß vorläufig noch
'

nicht den Beweis erbrach,
sieht, daß dieser Verkauf im Interesse der Stadt lieget
Ferner sei eS nicht angezeigt, zu einer Veräußerung,
die erst nach Jahren stattfinden soll, jetzt schon die
Genehmigung zu ertheilen und endlich sei heute noch
nicht zu ersehen, ob der Preis von 450 000 Mark zu
der Zeit, wo der Kauf dereinst abgeschlossen wird, ein
angemessener sein würde.

Schließlich bewilligt die Versammlung zur Ver ¬
stärkung des Titel II Ansatz 2 de-Gartenanlage n-

etatS (Sämereien und Zierpflanzen) die Summe von
300 Mark. Ausgesetzt waren zu diesem Zweck im laufen ¬
den Etat 500 Mark, da aber ein großer Theil der
Aussaaten erfroren ist, hat sich obige Nachbewilligung
als wünschenswerth herausgestellt.

Seitens des Vorstehers Professor Dr. Bocksch
wird dann noch der Vorschlag gemacht, den diesjährigen
gemeinschaftlichen Sommerausflug nach Rinkau auf
Sonnabend, 1. Juni, festzusetzen. Die Versammlung
erklärt sich damit einverstanden.

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 6 Uhr.
Eine geheime Berathung findet nicht statt.

□ Gnesen, 23. Mai. (Strafkammer.)
Zu einer Strafe von drei Tagen Gefängniß wurde
letzthin der Fleischer M. aus Ostrowo Geistlich ver-

urtheilt, weil er Rindvieh aus der Nachbar ¬
stadt S. ohne Ursprungsattest nach O. ein ¬
geführt hatte. Dagegen nahm die Strafkammer in

-einem zweiten Falle, wo M. einen Ochsen geschlachtet
hatte, ohne dem Viehrevisor innerhalb 24 Stunden
Anzeige zu erstatten, an, daß er in der That,
wie er behauptete, geglaubt habe, eS genüge eine
spätere Anzeige und verurtheilte ihn nur wegen Ueber-
tretung zu einer'Geldstrafe von 20 Mark. — Der
Forstaufseher des Grafen Skorzewski in Schwarzenau,
Kawczynski, Der Gelder, die er aus Holzverkäufen in
Höhe von 700 Mark gelöst hatte für sich verwendete,
wurde zu 6 Monaten Gefängniß wegen Unter ¬
schlagung verurtheilt.

Könitz, 22. Mai. In der Strafsache gegen
den Fleischermeister Israel E i s e n st ä d t, dessen
Ehefrau Ernestine Eisenstädt aus Schlochau und den
Glaser Bernhard Lewinski aus Konitz wegen Mein ¬
eides sind sämmtliche Angeschuldigten von der
Anschuldigung: am 6. November 1900 vor dem
Schwurgericht zu Konitz in der Strafsache
wider Masloff und Genossen einen Meineid ge ¬
leistet zu haben, aus dem thatsächlichen Grunde des
mangelnden Beweises außer Verfolgung gesetzt worden.
Sie hatten ausgesagt, daß Eisenstädt in der Nacht
vom 11. zum 12. März 1900, der Nacht, in welcher
Ernst Winter ermordet worden ist, sich im Kranken ¬
hause zu Konitz aufgehalten habe, während zwei
Schwestern des Krankenhauses nnter ihrem Eide be ¬
kundeten, daß dies nicht der Fall gewesen sei.

Der in die Aachener „Steruberg“ - Affäre
verwickelte Offizier, der, wie mitgetheilt, sich im Unter ¬
suchungsgefängniß erhängt hat, heißt Freiherr von

Frankenberg und Proschlitz. Die „Frkf. Ztg.“ erinnert
daran, daß v. F. vor drei Jahren bei einer Aachener
Schöffengerichtsverhandlung eine zweifelhafte Rolle ge ¬
spielt hat. Damals war von Frankenberg allerdings
nicht Angeklagter, sondern Kläger und trat als solcher
gegen mehrere blutjunge Mädchen auf, die er in seine
Wohnung eingeladen und mit Likören regalirt hatte,
bis sie angeheitert waren. In diesem Zustande hatten
die Kinder Nippsachen sich angeeignet und waren

damit, während ihr „Gastgeber“ sich entfernt hatte,
fortgelaufen. Das Gericht hatte damals die Kinder
freigesprochen und das Verhalten des Freiherrn sehr
scharf verurtheilt.

für mich sehr schmerzvoll, aber ich kann und darf
nicht anders handeln; als erster Schreiber des Ver ¬
storbenen befinde ich mich jetzt in der unangenehmen
Lage, die Interessen seiner Gläubiger wahren zu
müssen.“

„Selbstverständlich!“ nickte Heinzmann mit finsterer
Miene, „Sie werden für den Nachlaß verantwortlich
gemacht werden. Wenn Sie glauben, daß Ihre Ver ¬
muthungen begründet sind, dann müssen Sie vor allen
Dingen zu erforschen suchen, wohin der Notar das
Geld geschickt haben kann.“

„Ich werde meinen ganzen Scharfsinn aufbieten,
um eS zu ermitteln“, erwiderte Sandfort, dann schloß
er die Hausthür hinter dem alten Herrn zu.

Als er ins Bureau zurückkehren wollte, kam Su ¬
sanne ihm entgegen. Adele ließ ihn um eine Unter ¬
redung bitten.

. Er fand sie in fieberhafter Erregung, sie hatte
augenscheinlich inzwischen über das Verschwinden des
Geldes nachgedacht, namenlose Angst sprach aus ihrem
todtblassen Antlitz.

„Haben Sie's gefunden ?“ fragte sie, ehe er noch
die Thür hinter sich geschlossen hatte.

„Leider nein“, antwortete er, „wenn daS Geld
nicht hier oben in der Privatwohnung liegt —“ \

„Ich habe schon überall vergeblich nachgesehen“,
unterbrach sie ihn, „wissen Sie denn ganz bestimmt,
daß die Summe noch vorhanden sein mußte?“

„Sie wurde vorgestern bei uns deponirt, Herr
Heinzmann sollte sie heute in Empfang nehmen,“ er ¬

widerte er mit einem bedauernden Achselzucken, indem
er sie durch einen Wink bat, sich in den Sessel nieder ¬
zulassen, den er für sie hinschob. „Herr Heinzmann
will sich natürlich mit diesem räthselhaften Ver ¬
schwinden des Geldes nicht beruhigen, er ist bereits
zum Staatsanwalt gegangen, und im Lause des Tages
werden hier die Siegel angelegt werden.“

„Und dann?“ fragte Adele, den Blick starr auf
ihn heftend.

„Das Weitere muß die gerichtliche Revision der
Bücher und der Kasse ergeben.“

„Sie glauben doch nicht, daß mein Vater eine un ¬

ehrenhafte Handlung begangen haben kann.“
„Ich bitteSie dringend, geben Sie sich nicht gleich den

schlimmsten Befürchtungen hin“, erwiderte er be ¬

ruhigend, indem er ihre Hand erfaßte, die sie ihm
willenlos überließ, „an die Möglichkeit einer unehren ¬
haften Handlung denke ich noch nicht. Aber daß Ihr
Herr Papa Schulden hinterlassen hat, das glaube ich
Ihnen nicht verhehlen zu dürfen“, fuhr er in tief be ¬
dauerndem Tone fort, „Schulden aus früheren Jahren,
die ihm große Sorgen machten. Hat er Ihnen davon
nie etwas gesagt?“

„Nie“, erwiderte Adele, daS Taschentuch vor
die Augen drückend, in denen Thränen schimmerten,
„wohl aber glaube ich oft bemerkt zu haben,
daß ein schwerer Druck auf ihm ruhte. Er war

oft verstimmt und einsilbig, gestern Mittag noch be ¬
unruhigte mich seine finstere, sorgenvolle Miene, aber

fragen wollte ich nicht, ich fürchtete eine barsche
Antwort.“

(Fortsetzung folgt.)
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— Hamburg, 20. Mai. Durch einen

Eheckfälscher ist die Norddeutsche Bank in
Hamburg um 16 000 Mark geprellt worden. Der Be ¬
trüger zahlte vor kurzer Zeit einen kleinen Betrag ein
und ließ sich auf den Namen Schwarz ein Girokonto
bei der Bank eröffnen. In der vorigen Woche reichte
er einen sogenannten Abschreibezettel ein, wodurch eine
hiesige Firma 16 000 Mark von ihrem auf das Konto
des Schwarz übertragen ließ. Am vorigen Freitag
präsentirte er dann einen Check über diese Summe,
der ihm anstandslos ausgezahlt wurde. Der Schwindel
kam schon Sonnabend heraus, als der Kassirer von

der erwähnten Firma die Abrechnung prüfte und das
Minus von 16 000 Mark entdeckte. Der Abschreibe ¬
zettel war gefälscht. Der Betrug hätte übrigens auf ¬
fallen müssen, da der Firmenstempel auf dem Zettel
fehlte und die Unterschrift von der gewöhnlichen der

Firma erheblich abweicht. Der Betrüger besaß, als
er sich das Konto geben ließ, die Keckheit, eine andere
angesehene Firma als Referenz zu nennen. Die Bank
hat aber keine Erkundigungen eingezogen, da ja
Schwarz keinen Kredit beanspruchte.

— Das Riesenlegat b e 5 Herrn
deSaint-Ouen. Vor kurzem wurde gemeldet,
daß in Frankreich ein Herr de Saint - Ouen
de Pierrecourt gestorben sei. der die Stadt Rouen zur
Universalerbin seines großen Vermögens eingesetzt
habe, mit der Verpflichtung, einige Legate auszuzahlen
und eine Jahresprämie von 100 000 Francs für ein

Riesenbrautpaar auszusetzen. Herr de Saint-Ouen
glaubte nämlich, daß sich durch Förderung von „Riesen ¬
ehen“ ein neues Riesengeschlecht werde züchten lassen.
Dieser Tage wurde nun der Bürgermeister von Rouen
durch den Notar des Verstorbenen benachrichtigt, daß
Herr de Saint-Ouen 13 Millionen hinterlassen habe,
die noch nicht abgeschätzten Immobilien nicht mit ¬

gerechnet. Nach Abzug der zahlreichen Legate bleiben
der Stadt immer noch 4 Millionen als Erbschaft. Was
die „Riesenklausel“ anbetrifft,so befindet sich im Testament
ein Paragraph, in welchem es heißt, daß in Ermangelung
von Riesen bie Rente auch an schöne und kräftig ge ¬
staltete Brautleute vertheilt werden könne. So läßt
sich die Sache schon eher machen!

— Einen interessanten Fund hat man

vor einiger Zeit in Fredrikshald in Norwegen gemacht.
Beim Ausbaggern des inneren Hafens stieß man auf
mehrere atze Kanonen, zwei von ihnen sind aus Messing,
eine dritte aus Erz. Die eine Messingkanone trägt die

Jahreszahl 1644. Man beabsichtigt, sie für das
Museum in Fredrikssten zu erwerben. Aber wann

sind diese Kanonen in den Hafen von Fredrikshald ge ¬
kommen ? Man vermuthet, daß dies im Jahre 1716

geschehen ist, als Karl XII. von Schweden die Festung
belagerte. (Bei der Belagerung im Jahre 1718 fand er

bekanntlich seinen Tod.) Am 4. Juli 1716 zog Karl XII.
vor die Festung. Doch seine Hoffnung, bald in den Besitz
der Stadt zu gelangen, zerschlug sich, die Bürger ver ¬

theidigten sich tapfer; ja sie selbst zündeten lieber ihre eigene
Stadt an, als daß sie diese dem Erbfeinde überließen.
Noch während des Brandes beschossen sie so energisch
das Lager der Schweden, daß Karl selbst in dem
Schutt eines von den Bomben zerstörten Hauses halb
verschüttet wurde. In diesen Kämpfen spielte ein der
Bürgerschaft gehöriges Fahrzeug, die „Pram“, eine
große Rolle; es führte 5 Kanonen, darunter einen
18-Pfünder. Man nimmt nun an, daß bei dem
Brande der Stadt auch die „Pram“ vom Feuer er ¬

saßt worden und in dem Hafen gesunken sei. Uebri-
gens sind in dem Hafen auch schwedische Schiffe ge ¬
sunken, denn es gelang dem dänischen Admiral Torden-
skjold, die Flotte Karls, die feinem Heere frische
Kriegs- und Lebensbedürfnisse zuführen sollte, zu
überfallen und zu verbrennen, so daß Karl sich in
Norwegen nicht länger halten und nach Schweden
zurückkehren mußte.

—Eine phonographischeBelei-
d i g u n g. Aus Wien vom 18. ds. wird berichtet:
Das Bezirksgericht Josephftadt hatte gestern über eine
Ehrenbeleidigung zu entscheiden, die durch einen —

Phonographen begangen wurde. Der in Paks (Ungarn)
wohnhafte Kaufmann Lajos Stern hatte voll dem
hiesigen Phonographenhändler Theodor Pichler im
März einen Phonographen mit sechs Walzen bezogen,
schickte jedoch den Apparat zur Reparatur zurück. Es
kam zwischen^ dem Käufer und Verkäufer zu einem
Zivilprozeß, der beim Bezirksgerichte Leopoldstadt zur
Austragung kam. Am 2. April erhielt Herr Stern
den verbefferten Phonographen und produzirte
ihn beim Abendeffen vor einer größeren Ge ¬
sellschaft. Als erstes Stück gab der Phonograph ein
Lied „Frauenherz“ zum Besten. Die Walze war
aber noch nicht ganz abgelaufen, als plötzlich zum Ent ¬
setzen der Gesellschaft aus dem Apparate die Worte
erschollen: „Du bist ein gemeiner, elendiger Kerl, ein
Fallot!“ Zum Schluffe hörte man das Wort: „Be ¬
zirksgericht !“ Die phonographische Beleidigung hatte
gestern Herr Pichler als Lieferant d s Phonographen zu
verantworten. Er bestritt, die beleidigenden Worte in
den Phonographen gesprochen zu haben und meinte, daß
vielleicht einer feiner Bediensteten ohne sein Wissen
djeS bei der Reparatur des Phonographen gethan
habe. Der Phonograph wurde dann im Auftrag
des Richters in Thätigkeit gesetzt und gab die
Schimpfworte getreulich wieder. Belastender für den
Angeklagten war eine von ihm an den Kläger ge ¬
richtete Korrespondenzkarte. AlS Herr Stern bei
Pichler sich wegen der phonographischen Beleidigung
beklagte, erhielt er von letzterem eine Karte, worin es
u. a. hieß: „Ich sandte ja die Walzen nur Ihnen und
nicht einem dritten; Sie dürfen die Wahrheit unbedingt
hören!“ Angesichts dieses Beweismittels legte der Richter
dem Angeklagten nahe, sich in Güte auszugleichen. Dieser
gab schließlich eine Ehrenerklärung ab und verpflichtete
sich zum Kostenersatz.

— Edle Lords als Kneipenbesitzer.
England zählt mindestens zehn vornehme Edelleute,
die in London und in anderen Städten des Landes
ganz gewöhnliche Branntweinschänken besitzen; es sind
dies der Marquis von Salisbury, der Herzog von
Devonshire, der Herzog von Bedford, der Herzog von
Rutland, der Herzog von Northumberland, Lord
Dunraven, Lord Derby, Lord Hartington, Lord
Dudley und Lord Cowper. Es ist ein vor einigen
Tagen veröffentlichtes, parlamentarisches Doku ¬
ment, das uns diese interessante Neuigkeit mit ¬
theilt. Die „Habitus^' von Westminster hatten
nämlich — neugierig, wie sie nun einmal find — vor
kurzem den Antrag gestellt, daß man die genaue
und vollständige Liste aller edlen Herren der
Kammer der Lords, die bei „public houses“ alS
Eigenthümer oder als „Geschäftsführer“ Interessen
hätten, veröffentlichen möge. Die Liste mußte wohl
oder übel aufgesetzt werden, und so erfuhr England
eines schönen Tages, daß sein Ministerpräsident nicht
weniger alS 11 Kneipen besitzt, während der Herzog
von Devonshire, der nichts halb thut. ganz allein deren
47 sein eigen nennt. Die anderen edlen Herren haben

jeder so zwischen dreißig und vierzig Schänken, nur

der Lord Derby steht etwas abseits und hält mit 72
Branntweinbuden den Rekord. Es scheint übrigens,
als ob es über diesen Gegenstand weder im Hause
der LordS, noch im Hause der Gemeinen eine Inter ¬
pellation geben wird, und ein großes Londoner
Abendblatt erklärt ganz einfach, daß die Pairs von

England „nur im Interesse des Volkes“ Kneipenbefitzer
seien.

— Staubregen in China. Aus Schanghai
wird der „Köln. Volksztg.“ unterm 3. April 1901 ge ¬
schrieben : Als ich heute Morgen meine Hefte und
Bücher ansah, fand ich sie so dicht mit Staub bedeckt,
als wenn sie seit einem Jahre auf dem Tisch gelegen
hätten. Ich erinnerte mich sofort des Staubregens,
der von Nordwest aus dem Hochplateau der Wüste
Gobi gestern den ganzen Tag wehte. Solche Staub ¬
massen sind wohl im Norden Chinas häufig; bis nach
Schanghai kommen sie aber seltener. Nach der heiligen
Messe ging ich zu Fuß nach meiner Zentralstation.
Hier war der Staubregen noch ärger; kaum sah ich
auf eine Entfernung von 300 bis 400 Meter.
Meine Kleider waren mit Staub bedeckt und ganz
gelb davon; die Augen waren vom Staube förmlich
entzündet und mußten öfter gewaschen werden. Wenn
wir hier in solcher Entfernung von der Wüste Gobi
solche Massen Staub bekommen, wie mag eS da im
Norden Chinas aussehen! Unsere deutschen Soldaten
werden fast erblinden; jedenfalls sind kriegerische
Unternehmungen bei solchem Wetter höchst gefährlich.
Der Staub wird hier von den Landleuten als ein
guter Dünger angesehen, wofern bald ein Regen kommt
und denselben von den Pflanzen abwäscht. Bleibt aber
der Staub auf dem Getreide und dem Gemüse liegen,
so zerfrißt er diese.

— Eine eigenthümliche Ent ¬
schädigungsklage kam unlängst vor der
Superior Court in New. Haven, Connecticut, zum
Austrag. Fräulein Ethel Bartholomew und ihr
Vater klagten gegen den Farmer I. Parmelee von

Wallingford, weil der letztere die junge Dame nach
Eintritt der Nacht mit dem Geschrei „Bu, bu!“ ver ¬

folgt und dadurch das Nervensystem der Verfolgten
empfindlich geschädigt haben soll. Frl. Ethel verlangte
für ihre zerrütteten Nerven die Kleinigkeit von
40 000 M. Entschädigung, der Gerichtshof sprach ihr
aber nur 4000 M. zu. Herr Parmelee ist jedoch der
Ansicht, daß sein harmloses „Bu, bu!“ auch mit
4000 M. noch viel zu theuer bezahlt sei und gedenkt
gegen das Urtheil der ersten Instanz Berufung
einzulegen.

Gottesdienst in der Synagoge. Sonnabend, den
25. Mai, zweiter Tag Schewnos, Frühgottesdienst
7 Unr, Hauptgottesdieust 9 Uhr, Seelen feie r
und Predigt 10 Uhr 15 Minuten. (Wäh ¬
rend der Predigt an den beiden Festtagen bleibt die
Synagoge geschlossen.) Mnrcha 4 Uhr, Festausgang
8 Uhr 54 Minuten. An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 26. Mai. Vormitt 10 Uhr: Predigt und
Abendmahl. Kollekte für die kirchliche Armenpflege
in der Gemeinde. Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienst.
Montag, 27. Mai. Vorm. 10 Unr: Predigt und
Abendmahl, Pastor Mertnec-Ostrometzko. Kollekte wie
am Sonntag.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 26. Mai. Vorm.
10 Unr. Hauptgottesdienst mit Beichte und Abend ¬
mahl. Kirchenkollekte für die Hanntbib lgesellschaft.
Abends 71/2 Uhr: Jünglingöverein. — Montag, den
27. Mai. Vorm 10 Uhr: Hanvtgottesdienst mit
Beichte und Abendmahl, Pfarrer Osterbnrg.

Gottesdienst in Schuliy. Sonntag, 26. Mai. Kollekte
zum Besten der Preußischen Bibelgesellschaft. Vorm.
10 Uhr: Predigt, danach Beichte und h. Abendmahl.
Nachmitt. 2'/^ Uhr: Kindergottesdienst. — Montag,
27. Mai. Vormittags 10 Uhr: Predigt.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 26. Mai. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
VenzUff. — Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst u. Abend ¬
mahl in Gorsyn, Prediger Stolve. Nachm. 2 Uhr:
Kind rgottesdienst, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr:
Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nach allen Gottes ¬
diensten Kollekte für die preußische Hauptbibelgesell-
schaft. — Montag, 27. Mai. Vorm. 10 Uhr: Gottes,
dienst und Abendmahl hier, Pfarrer Pape. 'Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl in Kirchberg,
Pfarrer Venzlaff. — Die Amtshandlungen werden
in der nächsten Woche vom Pfarrer Pape voll ¬
zogen werden.

Thorner Weichsel - SchiffSrapport.
Thor«, 23. Mai. Wafferstand: 0,66 Meter über 0.

Wind: NO. Wetter : Regnerisch. Barometerstand: Schön.
— Schifss-Verkebr:

Diaine
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt
A. Witt
GoralSki
Gnhl
Wilgorski
Grätz

D. Thorn
Kahn

do.
do.
do.
do.

Güter
do.

Steine
Kohlen
Güter

Bauholz

Danzig-Thorn
do.

NieSzawa-Thorn
Danzia-Plock

DanzigWarschan
Thorn-Hamburg

Netzdamm, 23. Mai. Es sind heute von hier ab.
geschwommen : Tour Nr. 55, Peter mit 12 Flotten.

Schillrro passirte stromab:
Von Grünberg per Landau, 4 Trakten: 210 kieferne

Rundhölzer, 1780 kieferne Balken, Manerlatt n itttb
Timber 1300 kieierne Sleeper, 6400 kieferne einfache und
160 zweifache Schwellen, 550 lief. Pferdebahnschwellen,
217 eich. Plancons, 290 eichene Rnndschwellen, 1260 eich.
und 315 zweifache Schwellen, 400 eichene und 600 zwei«
fache Pferdebahnschwellen, 393 Nundelsen, 129 Rnndeschen,
14 Rund-Weißbuchen.

Von Halberstadt per Münz, 3 Traften: 495 kieferne
Rundhölzer, 1896 kieferne Balken, Mauerlatien und
Timber. 2777 fies. Sleeper, 1580 kiefetne einfache, 264
zweifache und 5 dreifache Schwellen. 161 tief., 8 zweifache
und 1 dreifache Pferdebahnschwelle, 145 eichene Plancons,
88 eichene Rundhölzer, 1253 eichene Rundschwellen. 768
eichene einfache, 563 zweifache und 24 dreifache Schwellen,
115 eichene zweifache, 3 dreifache und 5 vierfache Pferde ¬
bahnschwellen, 1 eich. und 3 zweifache Weichenschwellen,
4 kieferne Weichenschwellen.

Von Franke Söhne per Siwek, 4 Traften: 2580 fies.
Rundhölzer.

Von Franke Söhne per Biduarski, 6 Traften: 3924
kieferne Rundhölzer.

Von Jlewitzki u. Münz per Glawatzki, 6 Traften:
3590 kieferne Rundhölzer.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in BerlinIV.,
Charlottenstr. 23, (30 Bureaus mit über 10u0 Angestellten,
in Amerika und Ansstralien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres ¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

Ersparnisse aus Reisen erzielt jeder Reisende,
welcher sich mit Karl Riesels Hotelführer
versieht. Derselbe enthält ein Verzeichniß von Hotels
und gewährt den Inhabern eine erhebliche Preisermäßi ¬
gung auf die Hotelrechnung. Außerdem enthält Karl
Rrefels Hotelführer einen Pensionsnachweis für Bäder-
und Kurorte mit Städtebeschreibnngen und eine Eisen ¬
bahnkarte von Deutschland. Gegen Einsendung von 10 Pf.
Porto versendet obiges Bureau in Berlin, Unter den
Linden 57, dieses praktische Büchlein gratis.

Chemnitz, 22. Mai. (Bericht von Berth. Sachs.)
Die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war fest,
trotzdem konnte sich kein lebhafteres Geschäft entwickeln,
da unsere größeren Konsumenten sehr über Mehlabsatz zu
klagen haben; vorwöchige Preise konnten sich jedoch voll
behaupten.

Ich notire:
Weizen: fremder 183 — 188 Mark, do. sächsischer

180-183 Mark - Roggen hiesiger 146-150 M., do.

niederländisch-sächsischer und preußischer 154—157 M.,
do. fremder 153 bis 156 Mark. — Gerste Brauwaare
fremde —, — Mark, do. sächsische —,

— Mark, do.
Mahl- und Futterwaare 130 bis 155 Mark. — Hafer
preußischer —,

— M., do. sächsischer 154-160 M. —

Mais grobkörnig 120-122 M-, mittel 131-136 M., Ein«
quantin 142—148 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., do. Mahl- und Futterwaare 160-165
Mark. — Roggenkleie 102 — 104 Mark. — Weizen-
kleie, grob 100—102 M. Alles per 1000 Kilo Netto. Die
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-Auszugsmehl 31,00 Mark, Weizenmehl 00 26,50
bis 27,50 M., do. 0 25,00—26,00 M. — Noggenmebl
24,25-24,50 M., do. I 22,25-22,50 M. per 100 Kilo ¬
gramm netto. — Wetter: Schön.

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 23. Mai. Weizen ruhig, unverändert. Be ¬
zahlt wurde für inländischen roth 747 Gr. 166 M.,
polnischer zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 732 Gr. 134,50 M.,
russischer znm Transit 720 Gr. 97,50 M. per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische kleine mit
Geruch 632 Gr. 128 M., poln. zum Transit — M. per
Tonne. — Erbsen inländische — M., poln. zum Transit
Golderbsen 145 M. per Tonne bez. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 10 Grad Reanmur. — Wind: N.
Magdeburg, 23. Mai. (Znckerdericht.) Kornzucker

88 Prozent 0. Sack 10,45—10,60. Nachprodukte 75 Proz.
0. S. 7,30-8,05. Ruhig. — Kristallzucker I. m. Sack
23,95. Brotrasfinade i.o.F. 29.20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt TrauSito f. et. B. Hamburg per
Mai 9,62’/2 bez., 9,677s Br., per Juni 9,627s bez.,
9,60 Gd., per Juli 9,6272 Gd., 9,65 Br., per
An an st 9,677s bez., 9,65 Gd., per Oktober - Dezember

8,9272 bez.. 8,90 Gd. — Ruhig.
Hamburg, 23. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holstein, 'loco 176-180. — Laplata 133—137. —

9b gen fest, südruff. fest, cif. Hamburg 107 — 110,
do. loco 110 — 112, mecklenburgischer 142 bis 150. —

Mais fest, 116,50. Laplata per Jnni-Jnli 85. — Hafer
fest. — Gerste fest. — RnbSl fest, loco 59,00. —

Spiritus (nnverst) behauptet, per Mai 14—13,50, ver

Mai-Juni 14,00-13,50, ver Juni-Juli 14,25-1378.
per Juli-Anguft 14,50—13,75. — staffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
6,75. — Wetter: Schön.

Köln, 23. Mai. (Getreidemarkt.) In Wetzen
Roggen, Hafer feilt Handel. — Rüböl loco 61,50, p:r
Mai 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 23. Mai. (Prodnktenniarkt.) Weizen loco

besser, per Mai 7,38 Gd., 7,39 Br., per Oktober 7,66
Gd., 7,67 Br. — Roggen per Mai 7,20 Gd., 7,25 Br.,
per Oktober 6,67 Gd., 6,68 Br. — Hafer per Mai
6,90 Gd.. — Br., per Oktober 5,70 Gd., 5,71 Br. —

Mais per Mai 1901 5,40 Gd.. 5,41 Br., do. per Juli
5,34 Gd., 5,35 Br. — Kohlraps per August 13,20 Gd.,
13,30 Br. — Weiter: Schön.

Paris, 23. Mai. oieireldeniarkt. (Schlnkhericht.)
Weizen behauptet, per Mai 20,15, per Juni 20,35, per
Juli-August 20,90, per September-Dezember 20,80 —

Roggen ruhig, per Mai 15,50, September * Dezember
14.50. — Mehl ruhig, per Mai 25,40, per Juni
25,55, per Juli-August 26,00, per September-Dezember
26,70. — Rüböl ruhig, per Mai 60,25, per Juni
60.50. per Juli-August 61,00, per September-Dezember
61.50. — Spiritus ruhig, per Mai 28,00, per Juni
28,25, per Juli - August 28,50, per September , De ¬
zember 29,25. — Wetter: Schön.

Antwerpen. 23. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Gerste ruhig. Hafer be ¬

hauptet.
Amsterdam, 23. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

und Roggen geschäftslos.
London, 23. Mai. An d:r Küste 2 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Schön.
London, 22. Mai. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)

Markt ruhig aber stetig.
,

New - York, 22. Mar. (Waarenbericht.) Baum-

mmamsammm

wollenvrei» in New • York 87a» do. für Lieferung
per Juli 7,66, Lieferung per September'7,03. — Baum«
wollepreis m New » Orleans 77s- — Petroleum
Standard white in New-Aork 6,90, do. do. in Phil ¬
adelphia 6,85, bo. Dlehiieb (in CaieS) 7,90, do Credit Bal«
cancS nt Oil Ci ly'105. Schmalz Western Steam 8,477,.
do. Rohe u. Brothers 8,65. — Mais Tendenz —,

per Mai 497 a , do. per Juli 487s, do. per September
487g. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 827a» Weizen per Mai 807,, do. per Juni 807«.
do. per Juli 797«, do. per September 767s- —

Getreidefracht nach Liverpool 7 /a- — Kaffe fair Rio
Nr. 7 67«, do. Rio 9tr. 7 per Juni 5,40, do.
per August 5,50. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,30.
— Zucker 37«. — Zinn 27, 727,. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,20, Pork per Juli
14, 777-r.

Nachbörle. Weizen per Juli 797a (7a e. höher).
New-York, 23. Mai.

Weizen per Mai D. 807a C.
vev Juli . .

— D. 79 C.

Geldmarkt.

Berlin, 23. Mai. Die Börse eröffnete in unver ¬
änderter Geschäftsuiiluft, in vorwiegend schwacher Haltung
für die hauptsächlichsten Spekulations-Effekten. Hier und
da bekundete sich für einzelne Papiere etwas mehr Inter ¬
esse, oder es wurde w nigstenS versucht, ein solches zu er ¬

wecken, es war aber immer rasch vorüber, und der Markt
verfiel in seinen früheren lethargischen Zustand. Nach ¬
börslich allgemein matt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren unterlagen
Kreditaktien wiederholten, aber nur unbedeutenden Schwan ¬
kungen, Franzosen und Lomba-den unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 217,00—16,40 bez. Franzosen
145—4,90 bez. Lombarden 23—22,90 bez. Meridional 135,75
bez. Mittelmeer 99,10 bez.. Warschau -- Wiener Bahn
—,— bez. Buenos-Aires 40,30 bez. Diskonto-Kommand.-
Antheile 187,50^-6,10 bez. Darmstädter Bank 131,25 bez.
Nationalbank f. D. 126,80 b-z. Berl. Handelsgesellschaft
150,90—30 bez. Deutsche Bank 202,25—1,25 bez. Dres ¬
dener Bank 147,75—25 bez. Dortmnnd-Gronan - Enschede
153,20—53 bez. Lübeck-Buchener Eisenbahn 185,25 bez.
Ostpr. Südbahn — bez. Gotthard 161,50 bez. Jura»
Simvlon — bez. Schweizer Zentral — bez. Schweizer
Nordoft 107,25-6—6,25-6 bez. Schweizer Union — bez.
Transvaal 227,25-6,75-7 bez. Canada-Pacific 99,40—10
bez. Northern Pacific prf. 98—77get—75 bez. Luxemburger
Prince Henry 97,90-8,25—7,90 bez. Dynamit-Trust
167.50- 6,75 bez. Italienische Rente —,— bez. Spanier
70.50— 25 bez. Tnrkenlose 113,00 bez. Anatolier 87,50 bez.
— Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M.» 23. Mai. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 216, 50, Franzosen —, —, Lom ¬
barden —, —, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
201, 00, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman-
dit 186, 20, Helios —, —, Bochmner Änßstahl 191, 50,
Gelsenkirchen 175, 50, Harpener 175,75, Hibernia 176,90,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentral ¬
bahn —, —, Schweizer Nordostbahn 108, 00, Schweizer
Simplonbagn —,—, Laurahütte 210,75, Schuckert 152,60,
Allgemeine Elektrizitätsgriellschaft 202, 00. - Still.

Wien, 23. Mai. Ungarische Kreditaktien 697, 00,
Oesterreichisihe Kreditaktien 691, 50, Franzosen 677, 50,
Lombard:» 90, 50, Elbethalbahu 506,00, Oesterreichische
Papierrente 98, 55, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kroncnanleihe —, —, Ungarische Kronen ¬
anleihe 92, 90, Marknoten 117, 57, Bankverein 486, 00,
Tabakaktien —, -, Länderbank 418, 00, Türkische Loose
108, 25, Bnschtierad-r Littr. B. —, «rnxer —, —,

Alpine Montan 466, 00. — Abwartend.
Paris, 23. Mai. Zprozent. Rente 101,42, Italiener

97, 00, Spanier äußere Anleihe 70, 85, Türken 25, 25,
Türkenloose 116, 70, Ottomanbank 555, 00, Rio Tinto
1418, Suezkaiial-Aktun 3742, Zprozentige Portugiesen
25, 75. — Träge.

AmN. Marktbericht ver städt.MarkthaNendirektt»«
Berlin, 23. Mai.

. Wild D. '/, kg
Rehböcke . . .

do. Iia . .

eefrijlnitit. Gelinget
Gänse junge, p. St.

do. per 7a kg
Hnhner.altep.Stck.
Hühner, jnng.p.St.
Tauben....

Sank-DiSkonto. Berlin 4 (South.
lOzresp.b). Amsterdam ^.Brüssel
3V a . Lond. 4. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. It. Pl. 5 vC.

Butter.
0,65-0,90
0,50-0,60

Preise frc. Berlin
incl. Provision.

ia p. 50 kg . . 110-114
5,00—7,00 Lin do. . . . 106-110

— Abfallende. . . 100-105
0,90-1,60 Landbntter . . 85-98
0,70-1,10 Eier p. Schock.
0,40—0,60 Landeier.... 2,50-2,60

25» Ulai

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,20 M.
100 $rc§.=80 M. 1 Gnld. oft. W.
= 1,70 M. 100 Rnb. russ.W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preirtzische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb.St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZcntr
Kur-u.Nenm.
Ostpreußische

do.
Pommersche ,

do.
Poseusche neu

do. do.

Schles. neue

do. do.
Westprenß.

i do. landsch..
n . iPosensche .

2 I do.

«ZlPreußische.
8Ü 89 (Sächsische.

<>_

1

1
Q

63-

3 l /a
3
4

it'/,
3

37a
3'/a
37a
3 '/*

3
4

3'/:.
37a
3'/r
37a

3
37:

3
4

37,
37a

3
37a

3

4
37:

4
4

98.50 G
88.G

98^5'uB®
88,IG®

99,25®
32.50 B
93,50®
83,75b
104,4h®
99,2. G
96,60 r®
97,50®
96,25®
86,60®
96,b®
35,6
101,60®
95.80b

86,90b
95,30®
85.508
101,75®
95,10®
101,80®
101,70®

Pr. Comm.-Ob.l 37 94. G

Pr.Bd.-Pfbr.100 4 98,b®
Pr.Hyp.-Akt.-Bk. 4 |83,6®

do. nnk.b. 1905 * 82,25t®
do. do. 1905 37,174,5 • G

P.Pt-B.n.b.1905 4 97.bG
do. (XVII.) 1905 37, 90,40b®
do. (XVIII) 1908 3 7 2 90,50b®
bo. (XVIII) 1908 4 98,70cG
do. (XIX) 1909 4 98,70 ®
bo.(xxu.xxi)1910 4 98,90b®
do.Pf.-C.-O.1907 37, —.—

do.Coriim.I11910 4 101,75®
do.Kleinb.b.l904>3'/a92,G
StettinN.-Hypbk.j 4 j—,—

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
LubeckerPr.-Anl.
Meining.L. 7Fl.
Oldenb. L. 40TH.

4
37,

3
37a

154,256
129.50b
132,70b
131,20®

26*5(b©
130,90b

Hypotheken-Pfdbriefe.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1
do. innere
do. kleine

Gr. «. 81 n.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente qr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner .

do. 100
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.

In- u. ausl. (gifett&nlitt*
Prior.-Obligationen.

Berg..Mk.IlI.^.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jta!ienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl.Mittelrneerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

Südöst.B„ Lomb.
Denv. n. Rio Gr.

37,96,60«
1101,80693
158,80®

do. 1864er L. — |360,lu6
Portug.St.-Anl.

'

Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.^ - |W ,

V

do. do. bo.; 4 78,b

5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5

6
3 90,50®
8 73,506®
4 I—,—

94,30®
91,80®
64,406®

98,4068
96,206 B

Eisenb.-Stamn,-Aktien.

Dt.Grdsch.-R-O.
bo. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. ».1906
Dt. Hyp.-Psdbr.
bo. do.
Goth.Pr.-Psbr.l.
bo. do. II.
Hbg. H.,Ps. 1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grnndr.lll
Vorntn.HypV.VI
do. unk. vis 1904
do. dy. 1906.
do. . . do.

PrCentrb.n.1900
do. unkb. 1900

4

37,
4

37,
4

37,
37a
37a
37a

4
4
4
4
4

48.bG
44,90b®

98,6®
90,256®
118,75®
109,256
90,50b®
98,®
98,60 'G
80, b®
80,fc®
80, G

37,78,6®
4

37,1--

sinilv

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrld.

4 |4
7 4
— 14

3 14
— 4
9 |-i

lÄSzik;-

71,756

26.90b

23,'b®

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

i MsilMl
Marienb.Mlawi 5 4112,10®
Ostpr. Südbhn? 5 4
*) keine Vrrpflichtmlz ^»ur Nachjahlung

5 !—,—
tr. 75,106©
fr. 75,106®
5 >38,75®
4 >30.25®
5 96.30®
5 >36,30®
4 I—,—
6
6
4

97.406
98.406
100,408

47b 98,108

fr. 37,256®
5
5
5 >90 6

Russische 1880 A.
do. 1889 bo.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.'Ps. 85
Serb. R. amort.
Turk.409-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

bo. Goldrente

68,256®
112,80b®

98^8068
mit einem '»ersehenen russischen

•ffetten unterliegen der 5pr»ienttgen
Couponsteuer.

4
5
5
4
5

47a
47a

4
fr.

362,6®
298,b®

mnU
Aktien.

BerlKassenver 8 a / 3 41146,606
'

i
* '

97z 4 150.506do.Handelsgrs.
Bresl.DiSk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.«A.tlit.
Qstb.f.H. u.Ä.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
bo. C.B «Kred.
do. Hyp.-A.-B.i
bo. Pfdbr.-B. .

Reichsb.-Anth.! 10 4 154,70®
Schl. Bankver. 7 >4 143.75®

4 94,bG
4

202,506
106,50®
187,606®
187.50b
148,5
130,10®
123,756®

217,b

Bergwerk- ttitb
Industrie-Papiere.

|tetfei|3f|
AhrenS Moabit
Böhm.Branh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gnßst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.

sibernia . .

Jnetor. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Stnfh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

U7a

10
3

3
11
15

47a

9

22

14

4 —

4 203,®
4 194,506
4 221, c®
4ll67,o®
4 >135,758
4 >22,756
4 192,106

9,6
96,6®
90,50®
216,68
177,40®
124.bG
211,306

4 211,506
4 118,25b®
4 t

4 824,706®
4 >193.5)5®
4 206,»
4 >250,506

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.j8T.
bo. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
bo. 00.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 100R.
do. do.

Marsch. lOOSr.

2Mt.
8T.
2Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

169.206
168^156
81,10»

20^4468
20,26«
31,206»

85MB

215,90®

Gold, Silber und

Banknote«.

— 14 38,6®
7 !4> 133,506®
9 !4:i59,b®
0 419,5068
7 -4 116,506©

Dukaten pro Stück 9,71b
Sovereigns pro St. 20,436
20 Francs-Stücke . 16,2556
Dollars, Gold. . . 4,196®
Imperials per Stück —

do. pro 500 Gr. —

Englische Banknoten 20,4556
Französische Bank». 81,26b
Oesterreich. Banka.. 85,156

do. Silbergl. «.;85,15b
Russische Banknoten >216,156



Gestern Nachmittag 1
2 3 Uhr verschied nach

H langem schweren Leiden mein lieber Mann unser

■ guter Vater, Bruder, Schwiegersohn, Onkel und

W> Schwager, (5212 BB
der Postbeamte a. B.

•Julius Domdey
I im Alter von 52 Jahren,

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernfiel Hinterbliebenen.
Schrdttersdorf, den 24. Mai 1901.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 1. Pfingst- I
j feiertag, um 5 l/

4 Uhr nachm, vom Trauerhause B
I Schröttersdorf Nr. 5 aus statt. ggB

wummBrnsssaoBrnm

Für die zahlreichen Beweise der Theilnahme
aus Anlass des Hinscheidens unseres liehen

Vaters, des Herrn Zahnarzt (172

I L ÜV. flallachow H
I statten hiermit

■ innigen Dank g
Die Hinterbliebenen. H

Berlin» Ems, Oldesloe i. H.

Verreise
Sonntag, Montagu. Dienstag.
Dr. Cohn» Danzigerstr. 149.
Specialarzt f. Ohren-. Nasen-

u. Kehlkopfkrc nke.

Auöurrltnuf
non (260

Filz-, Strohhüten
uitb Mützen

zu sehr billigen Preisen

wegen gänzlicher Aufgabe
Frrevrrehstv 50 .

Bin bis zum BO. d. Mts.

j verreist. (5203
Zahnarzt Gngler.

i Zum Pfingstfeste!
$ Ganz bedeutende Preiiermäsisigung!

v

ErapfeMen unsere entzückend schönen, anerkannt hocheleganten

Damen-Jackets, -Paletots
ln farbig und schwarz,

Capes u. Umhänge f
in Tüll, Perlen, Spitzen u. Kammgarn,

Seidene Blousen, Gostümcs
In überraschend grosser Answahl zn

g erstaunlich billigen Preisen.

f Grösstes Special Haus für sto Kktetoffe

Frische Muchemme!!
Großer Posten heute eingetroff.
u. off. bill. morg. a. d. Fischmarkt
und Krummeg. 5 sf. Lachs. Aal,
Flund. (Stolpm.), Sechs.,Stör,
Schellf.. Bückt.. Hellbutt., See-
lachs, Lachshering,Maiffsche,
Oftpreust. Bücklinge, Mandel
30 Pfg. A. Springer.

Fcdcreinsctzen sogleich f. 80 Pfg.
E. Ottinger, Thornerstr. 5.

Gesundes

Roggen-ll.WeizeuvrGroh
sowie

W ltn
offerirt in Wagenladungen franko

allen Bahnstationen.

Wolf Tilsiter, Sromberg.
Kies und Manersand, auch

mit Ansnbr, verkauft billigst
Franz Wilke, Schleusenau 104.

it 35. i
KD Gambrinus-Garten
g Bürgerliches Brauhaus Bahnhostraße 35

fl Neu renovirt. * Eröffnung Sonntag (1. Pffngfttag).
B Einem geehrten Publikum sowie den löblichen Vereinen

_

mutib Gesellschaften hiermit die ergebene Anzeige, datz ich obiges Aj
« Etablissement übernommen habe und bitte höflichst, mein Unter-

—

B nehmen unterstützen zu wollen. Durch langjährige Thätigkeit
■ tu meinem Beruf, Hesse ich den Anforderungen der werthen
» Gäste gerecht zu werden.

,
(5209

W Um gütiges Wohlwollen bittet

iL f - Stellen.

JV er bauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

u Dächer
dauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).

Dachpix-Gesellschaft
Klemann <& Co.

BERLIN 8. 42
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

und1 Wohnung. |Ä et

1 EaDClt, 3 Zimmer u. Zttbebör
Elisabethmarkt 9 10 zn verm.

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Oft.
zu verm. John, Bahnhofst. 10.

Wollmarkt 3
roher Laden per 1. Juli er.

eiswerth zu bermietben (252
Hermann Wol ff.

1. Etage
meine» Hauses Elisabethstr. 52a
zu verm. 7 Zimmer mit all. Zub.

Karl Bergner, Architekt.

Eint herrschastl. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim ¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge ¬
richtet, mit Gartenbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu bermietben.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlosser Meister Lüneberg.
Wilhelmftraste 11. (260

Ane Herrschaft!. Wohnung.
besteh, aus 4—5 Zimmern nebst
reichl. Zubehör, auch vassend zu
Comtoirräumen, evtl. Pferdestall
und Wagenremise. per 1. Oktober
zu vermiet-. Wilhelmftr. 13,1.

Schwedens^, Nähe d.Wollm..
Woh.V.4Z.. Küche, re,chl.Zub.voUst.
renov.Wasserl ,Gask.vorh.fgl z vm.

Elisabethmarkt Nr. 0
sind 3- u. 4zimm. Wohn, auch die
Geschäftskellerräume mit Pferd e-

stall und Kutscherstube p. 1- Oft.
zu vermiethen F. Lockstadt.

Thorr»erstraste 57.
Zn vermiethen eine Wohn. v. 4 Z.
Cab. und Zubehör, Gartenant.

Kronersir. Nr. 21,
zu 4 Zimmern nebst reichl chem
Zubehör zu vermiethen. (5198

Carl Reeck sen.

Wilhelmftr. 35a, I. Et. 7-8 Z.
n. r. Zub., sch.'Gart. v. 10ft. z. v.

z. erst. Verl. Rinkaueritr. 10, v. r.

Neuer Markt 10
Wobn. v. 7—8
a. Pfdst. v. 1.

. Bad., Balk., Gt.,
kt. z. v. Tetzlaff.

Aegautmöbl. Wohnung
m.Piau. u.Gart. Posenerst.15 z.vm.

2 gnt rnil. Stinmcr
p. 1. Juni z. v. Danzigerft. 156.

17—21000 Mk. bankensich.
T. Hyp sofort verlangt. Off. u.

A. Z. 1 n. d. Qleschältsstelled.Z.
1500 Mk. werden von einem

Geschäftsmann z. höh. Zins. sof.ges.
Off.u M.K.100 a. d. Geschst. d.Ztg.

15-18 OOO Mk. z. 1 St. gs.
Off. u. 92 an die Gschst. erbeten.

1500 Mk. I. St. golds. z ced.
flef.Wierzchaczewski»8rrlinErft.32

8—26 OOO Mk. 0. getheilt zu
vg. J. BarknZky, Bahnhofst. 13,11.

t* W

Hans Homeyen
Kaffee-Gross-Pösterei.

Gebrannter Kaffees Feinst. Geschmack
Grösste

Ausgiebigkeit.

Auf Wunsch
wird jede Sorte in Gegen ¬
wart des Käufers frisch

geröstet

Rösterei
mit

Elektromotorbetrieb
für täglich

3000 Pfand
Kaffee. ^

16/17. Dauzigersirasse 16/17.
gegenüber der Paulskirche.

b

Erste Bromliertter Laeerliiertu anerei a. Malzfabrik i
“X äh Mow

“

Dorotheenstr. »r. 4 , 5 , 6 , 7 , f
Fernsprecher 151

Bromberg offerirt zum Fest 1863

Helles Bockbier

DEM

DIENSTE ^
SEINE

.KRONE .

nach Art des Kulmbacher Hell und bringt in em ¬

pfehlende Erinnerung ihr als vorzüglich anerkanntes

Lagerbier
beides in Gebinden und Flaschen frei Haus, unter i

^ Garantie ausschliesslich von Surrogaten,

1 billig zu verkaufen ! 1 gebr. Klav'er zu leihen gesucht.
1 iTvlitUiU Danzigerstr. 42 > Off. unt. B. v. a. d. Geschst. d. Ztg.

©

HIß Mk Demjenigen, der einem
lVU MU theoretisch u. praktisch
; bildetenMenschen dauernde selbst-
ständ.Stcll.a.Werk-,Maschinen-
mstr. od Betriebsleit. i. d.Prov.
Posen od.der.Näheverschafft. Such,
befind sich i.Stell. a.Maichinenmstr.
e. Brauerei i.d.N.Dortmunds; ist i.
Besitz best.Zeugn. u. d. Exam.z.See-
masch.l.Kl. Off u.A.F. 100 Geschst.

Heiterer erfahrenerBuchhalter
sucht um die Holzbranche kennen
zu lernen (5194

Volontärposten
Off. u. E. F. 100 a. d Geschst. d.Z.

Eine leistungsfähige Zigarren-
fabrik sucht für ihre Fabrikate von
Mark 20 ab an allen Orten

süchtige Nerlreler»
welche Zugang zu Wirthen und
Restaurateuren haben. Off. unt.
F. C. 32 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Sihiiiiedegcselle,
flul vrrh., Feuerardciter

kann sofort oder später eintreten.
Hoher Lohn. (267

F. Till» Bromberg,
Berlinerstraße 25.

Durchaus tüchtigen

Jecorateur
sucht sofort (172

L Boettcber Nacht,
Georg Callles.

Marienb « rg Wpr.

IW Suche *pf

Kopsteillschlkger»
die gleichzeitig Steinsetzer sind,

ä cbm I . . . 4,00 Mk.
S r II . . . 3,50 -

Beschäftigung bis zum Winter.

B.Neinass,litfbaKgtji 6 äft
Schneidcmühl. (172

Das diesjährige Schützenfest
beginnt

Montag, den 27 . Mai er.
(2. Feiertag)

nachmittags 3 J /a Uhr
und dauert 2 Tage.

Konzert, Kinderbelnstigungen mit PmSoertheilnng.
Das Schießen beginnt um 4 Uhr nachmittags auf 4 Ständen.

Eintrittspreis h Person 10 Pfennige. (257

De» Vcvftaub der Lchützengild«.
Rentables SanSgrnnM

mit gr. Restaurant nahe bei Ka-
ferne, ist mit 8—10 OOO M. Anz. z.
verk od. d. Gefch. m. 3-4000 M. zu
verp. Off. u. L. K. 100 a. d. Exped.

1 Marguise bill.z. nerkans.
Johannisftraste 13, vt. rechts.

Eine neue Badeeinrichtung
wegen Raummangel zu verkaufen.
Off. u. B. an die Geschäftsstelle.

Gut verzinst. Hausgrundst.
(Vorst.) mit ca. 10 Mrg. Garten-
Land bei kl. Anzahl, z. verkaufen.

J. Barkusky, Bahnhosstr. 13.

«.‘Ä. Polis.-PianinoS
unter Garantie billig zu verk.

Friedrichsplatz 26, 1 Tr.

8 nt erholtenes Klavier
vom 1. Juni billig zu verleihen.

Baumgaertel, Karlstr. 20 r.

Pafzer’s Park.
Am 1. Pfingstfeiertag:

Großes

Früh-Konzert
Kapelle des Jnf.-Regts. 9tr. 129.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 l /2 Uhr.
Entree 15 Pfg. Kinder frei.

Concordla.

Allabenblitz
bas brillanteProgrammI

Um 10'/* Uhr

Ella Stella.

Elystimftzeater.
Sonntag. 1. Pffngfttag:

Die Welt, in der man
sich langweilt.

Lustspiel in drei Aufzügen von
EdnMnd Pailleron.

Montag, 2. Pffngfttag:
Der Mann im Wende.

Posse in fünf Bildern von
Eduard Jacobson.

Dienstag, den 28. Mai:

Ein Fallissement
Schauspiel in vier Aufzügen von

Björnstjerne Björnson.
Mittwoch, den 29. Mai:

Militär - Konzert
vom Grenadier-Regiment z.Pferde.

Hinweis.
Der Postauflage unserer heuti ¬

gen Zeitung liegt ein Prospect
betr. landwirthschaftliche Ma.
schirren der Act.-Ges. H. F.
EcKert von hier bei, worauf
wir auch an dieser Stelle aufmerk ¬
sam machen. (348

Provinzielles

L.Iarchow» fämmtl. in Brombe

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanpxsche Hnchdruckerei
Vtta Grnnwald in Bromberg.
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M9C0RMICK
Gras- und Getreidemähmaschinen

Heurechen » Schleifapparate » Bindegarn.
Der Name

M« CORiraCK
Garbenbinder.

bedeutet: Getreidemäher.

Grösste Leistungsfähigkeit!
Geringste Zugkraft!

Bequemste Handhabung!
Minimalste Abnutzung!

Erfolg dem Landwirth!

die besten
Maschinen

der Welt!

Einfachste Construction!
Solideste Bauart!

Bestes Material!

Grösste Dauerhaftigkeit!

Ehre dem Verkäufer!

Grasmäher.

Für beste

Arbeit und Leistung
jedes

Mc C0RM1CK-Maschine
wird garantirt,

WERKE IN CHICAGO U. S. A.

Heu rechen.

gelteste und grösste Specialfabrik der Welt Gegründet 1831

von CYRUS H. McCORMICK, dem Erfinder der ersten erfolgreichen Getreidemähmaschine!

]Yfc CORM1CK-Mähmaschinen sind speciell für den

DEUTSCHEN LANDWIRTH
gebaut.

- ■ *

WELTAUSSTELLUNG PARIS

„GRAND PRIX”
und 6 Medaillen.

McCormick Härvesting Machine C£m b H.

Berlin S. 14, Presdener Strasse 34/35.

VERTRETER:
m

Aktiengesellschaft H. F. Eckert, BROMBERG
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-TaüScadMtiatlert Atteste
aus allen Teilen Deutschlands

in einer Broschüre gebunden an Jederma nn 1

gratis.

Gräßliche Mageuschmerze«. # #
* # # Tausende von Würmern.

Bier Jahre fang litt ich an gräßlichen Magenschmerzen,
trotz jeder ärztlichen Behandlung, trotz jedem Hausmittel
und jeder anderen Kur, die ich anwandte, blieb alles ^
ohne Erfolg. Nach Gebrauch Ihrer Kur aber wurde
ich wieder gesund hergestellt. 30 Minuten nach dem

Einnehmen der Mixtur gingen Tausende von Maden ¬
würmern und Eiern nebst einer großen Menge Schleim
von mir ab, sowie noch viele andere Würmer und Unrath.

Ich fühle mich jetzt wieder neu an Kräften, gesund und wohl, danke Gott und

Ihnen tausend Mal und ich werde Sie jedem Wurm- und Magenleidenden
bestens empfehlen. Hochachtungsvollst Franz Weftcrmeyer, Spinner.

1 Kaiserslautern, Amtssiegel. Oheust eh . Unterschr. begl.: Das Bürgermeisteramt i. V.

Kopfschmerz, Schwindel,
Sodbrennen.

Ich litt seit Jahren an einem Leiden, derart wie
Kopfschmerz, Schwindel beim Aufstehen, Aufsteigen
eines Knäu»lS bis zum Halse, Sodbrennen, stechende,
saugende Schmerzen in den Gedärmen. Ich habe ver ¬

schiedene Hauskuren durchgemacht, manchmal schien es,
als ob es besser wäre, wurde aber immer ärger, bis ich
ein Bandwurmmittel brauchte. Von der Zeit an bin
ich so gesund, daß ich sämtliche schwere Arbeiten ver ¬

richten sann. Johann Czrlwa, Wirthssohn.
Vorsteh. Schreib, wird der Richtigkeit gemäß bescheinigt.

Der Gemeindevorstand: Müller.
Gr.-Rosinsko (Kr. Goldap), (Amtssiegels.)

Binnen BÖ Minuten von dem
lästigen Uebel befreit.

Wiederholt auf die Wirksamkeit Ihrer
Methode gegen Bandwurm aufmerksam ge ¬
macht, habe ioh das Mittel angewandt und war

binnen 30 Minuten von dem lästigen Uebel
befreit. Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen
für die schnelle Hilfe meinen besten Dank
anzusprechen und werde Sie ähnlich Lei ¬
denden bestens empfehlen. Hochaohtungsvollst

Rieh. Greiser.
Obenstehende Unterschrift beglaubigt:

Der Gemeindevorsteher. Neusalz a 0., (Amtss.

Vom Kettsbandwurm befreit:
Theile Ihnen hierdurch mit, daß ich nach Gebrauch

Ihres Präparates von einem langen Kettenbandwurm
mit Kopf ganz schmerzlos befreit wurde und gestatte
Ihnen, dieses in Ihrer Broschüre zu veröffentlichen.

Frau Poth.
Die Richtigkeit des Vorstehenden beglaubigt

Der OrtsyorfteAr: M. Nickels, W a drill. (Amts siegel.)
ZjE»;

Anerkennung.
Sage Ihnen meinen besten Dank für die

mir verordnete Mixtur. Der Bandwurm ging
nach (Jebrauch derselben innerhalb 15—20
Minuten ab. Ich gestatte gern diese Aner-

li kennnng zur Empfehlung für andere Band-

| wurmleidende zu veröffentlichen.
Frau Emma Heidemann.

Vorstehende Unterschrift beglaubigt:
Der Amtsvorstcher: Stange.

DubenMgken Ostpr. (Amtssiegel. >

Bereit, Auskunft zu geben.
Ich kaün Ihnen die freudige Mittheilung machen,

daß ich Ihre Mixtur eingenommen habe; in 2 l / 2 ©tun-
; den kam der Bandwurm mit Kopf und auch 1000

andere Würmer. Besten Dank, daß Sie mich von den
; vielen Schmerzen befreit, haben; ich fühle mich jetzt wie

neugeboren und bin daher gerne bereit jedem Wurm-
leidenden nähere Auskunft darüber zu geben rc.

Vernburg. Friedrich Brandt, Maler.
Beglaubigt: Die Polizeiverwaltung. (Amtssiegel.)

Ohne Hungerkur.
Seit bald zehn Jahren litt ich an dem

hässlichen Bandwurm. Als ich von Ihnen
. hörte, fasste ich Zutrauen und benutzte Ihre

Präparate zur Heilung. Nach vorschrift-

mässiger Anwendung Ihrer Kur wurde ich von

dem Bandwurm befreit, ohne vorher eine

Hungerkur durchgemacht zu haben. Ich bin
Ihnen für die schnelle Heilung dankbar und
werde bestrebt sein, Ihre Methode jedem
Wurmleidenden zu empfehlen.

Mit Hochachtung A. Engler.
Zur Beglaubigung obiger Unterschrift:

Der Gemeind evorsteher : Kerting.
An Stelle des Amtssiegels.

l Frohe Botschaft.
• Euer Wohlgeboren mache ich hiermit die - i

V frohe Mittheilung, daß meine Frau Ihre y ■

4- werthe Kur gegen Bandwurm nach Ihrer
- Anweisung gebraucht hat; derselbe ist mit -

Y Kopf in ca. 60 Minuten abgegangen. Wir T

4 sagen Ihnen hierfür den verbindlichsten Dank 4-
• und werden Sie in hiesiger Gegend bestens --

T empfehlen. Hochachtungsvollst
i I. Wonnemann, Baugewerkmeister. 4-
i. Obenstehende Unterschrift beglaubigt: L

: Der Gemeindevorst. Enningerloh t. Wests.
f (Amtss.) f

Vcr 12 Jahren Nur durchgemacht
bis jetzt gelungen.

Es werden jetzt 12 Jahre, daß ich Ihre Kur
durchgemacht und ist bis jetzt gelungen. Ich habe
schon mehreren Ihre Adresse gegeben und mir jeder
dafür Dan? gewußt, da es diesen auch geholfen
hat. Ich statte meinen so lange schuldigen Dank.

Hochachtungsvoll Wilhelm Pleger.
Oenke Polizeifekretär. Pasewalk,

An Stelle d. Amtss.

Ungeheuer 30 Ellen.
Besten Dank für Ihr werthes Präparat zur

Vertreibung des Bandwurmes. D/a Stunden
nach Einnahme kam das Ungeheuer mit Kopf
etwa 30 Ellen lang.

A. G. Reumann, Lrztl. Heilgehilfe.
Die richtige Unterschrift bescheinigt:

Der Vorstand, Schulnut.
Schmalleningken (Amtssiegel.)

Ohne jeden Schmerz befreit.
Zu meiner Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß

ich ohne jeden Schmerz innerhalb 3 Stunden von

einem 4 Meter langen Sägebandwurm mit Kopf
befreit wurde. Nachdem ich schon 20 Jahre an den

Beschwerden des Bandwurmes gelitten habe, fühle
ich mich jetzt vollständig gesund. Ich werde Sie auch
anderen Parisitenleidenden auf das Beste empfehlen.
Ich spreche Ihnen meinen herzlichsten Dank aus und
bitte Sie, diese Zeilen der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Peter Kirchenhofer, Söldner.

Obige Unterschrift beglaubigt:
Der Gemeindevorstand, Mayer, Stello.

Schwabek. An Stelle des Amtssiegels.

Aufrichtigsten Dank.
Nach 3jährigem Leiden eines

Bandwurms ist, da ich schon ver ¬
schiedene Mittel erfolglos ange ¬
wandt, durch Gebrauch Ihrer
Mixtur mein Töchterchen, 5 Jahre
alt, vollständig von diesem schweren
Uebel befreit, kann daher nicht

Ihnen meinen aufrichtigsten Dank
dafür auszusprechen.

August Schüller, Schmiedemeister.
Vorstehende Unterschrift beglaubigt:

Das Bürgermeisteramt.
HilgM-Burfcheid, (Amtssiegel.)

Danke (Mt und Ihnen,
Euer Wohlgeboren mache ich hiermit U

die frohe Mittheilung, dass mein Bandwurm, I
20 Fuss lang, nach Gebrauch Ihres Mittels H
vollständig in zwei Stunden entfernt worden 4?
ist. Ich fühle mich wie von Neuem

I geboren, danke Gott und Ihnen und werde $
'Sie jedem Wurmleidenden aufs Beste G
empfehlen.

A Ferdinand Fiel, Handelsmann. H
Beglaubt: Die Polizei-Verwaltung: ft

! Froelich. Bismarck Prov. Sachsen. (Amtss.)
'

Allein denkbar einfachste und
wirksamste Mixtur*

Mit Freurten theile ich Ihnen mit, dass
Ihre verordnete Mixtur die allein denkbar ein ¬
fachste und wirksamste ist, denn nach Einnehmen
derselben war der Plagegeist in Zeitverlauf von

20 Minuten cirka 20 Meter lang vollständig
mit Kopf da, ohne jegliche Schmerzen, wofür
ich Ihnen meinen besten Dank ausspreche.

Hochachtungsvollst H. Gödecke.
Obenstehende Unterschrift beglaubigt:

Horn hausen, Sachs., An Stelle des Amtssiegels.
Amt Hornhausen.

I Meine Methode.
| Die Präparate, welche in meiner Methode |
| zur Anwendung kommen, umfassen nur je |
£ nach Alter und Geschlecht des Wurmleiden- 1
| den wenige Gramm, sind der Gesundheit g
| durchaus unschädlich und in frischem Zu-1
| stände sicher wirkend, in den von mir desig- £
| nirten Apotheken zu haben, ä Gramm 10 Pfg. |
»Die offizielle Herstellungsart, Qualitativ, £

|'Quantitativ (10-44 Gramm) ist wie folgt: §
| Nimm und mische Fluidextracte II von |
1 Embelia Ribes, einer Myrsinee Ostindiens, |
£ auch Vaivaraiig genannt 0,5 (Extr. emb. rib. £

I fl. II); von di r Artemisia Absinthium C, ein §
| Absiii thiin und aetherischem Oel enthal- g
£ tenden Fluidums 0,17 (Extr. absinth. fl. II); z

1 aus einer Pteridophyta der Schweiz den §
| männlichen Farn 3,85 (Extr. fil. m. aeth.) |
Z U. einer Granataceae der englisch. Kinde i
| Root Bark 0,15 (Extr. granat. fl. II); Oel |
| einer Euphorbiaceae, Semen Palmae Cliristi |
15,3 (01. palm. Chr.); schliesslich als Ge- f
I schmackscorrigens Vanillin aus einer Orchi- g
§ deae Javas, Scliqna Vanillae 003. £
iTiiiu»ummmnun u in r -; in 1111,»iii nm i miimnnii

Druck von Franz Lindner, Natibor.



Bitte für vorkommende Fälle aufzubewahren!

10000 Danke beweisen die

glänzenden Erfolge,

Bandwurm

Die nach meiner Methode

durchgeführten Kuren greifen
nicht an, sind sogar versuchs ¬
weise angewandt, absolut un ¬

schädlich und können selbst

ohne jede Besorgniss voll ¬

zogen werden. Oft werden derart

Kranke als Magenkranke, Blut ¬

arme, Bleich- und Schwind ¬

süchtige behandelt.

ZGGDSGGD'DGSSDDGA
Es ist nicht meine Art

und Weise, Jemand Glauben
zu machen, er leide

Die SMPtome des Leidens sind
Bläffe des Gesichts, matter BliS,
gerung, Verschleimung, stets belegte Zunge, Berdauungsschwache,
Appetitlosigkeit abwechselnd mit Heißhunger, lieft elf cif ett, sggarOhn-
machten bei nüchternem Magen oder nach gewissen Speisen, Aufsteigen

Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann stechende,
saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen.

Bitte um genaue Angabe des Alters im

sowie

Wgr Es kann jeder Wurmleidende das Präparat ln einer

Tasse Kaffee einnehmen, ohne vorher Hungerkuren und der ¬

gleichen durchmachen zu müssen, wie z. B. Wird_ von Ver ¬

schiedenen verordnet, der Bandwurmleidande müsse einen
^ maa nen, ec icios um

Tag vorher einige Häringe essen und Häringsiake trinken, oder ^ Bandwurm, oder m andern

gar andere Speisen geniessen, welche der Wurm mcht er- g Würmern: soviel kann ich
tragen kann, also um denselben nur unruhig zu machen, wo- m

a ^ er ^ gestützt aus meine in
runter dann selbstredend der Patient durch die Unruhe im © biefem Fache langjährige
Leibe am meisten leiden muss. Alles solche kommt in meiner ^ Thätigkeit und Erfahrung,

sagen: Nach den Kennzeichen,
- - - wie ich sie angegeben habe,

läßt sich vornehmlich Bandwurmleiden oder eme andere Wurmkrank-

h^t annehmen. Leiden doch die meisten Menschen an diesem Uebel,
ohne sich dessen bewußt zu sein, bis sie zufallig^eimnal den Abgang
von Gliedern des Bandwurms ober anderer Würmer wahrnehmen
und so manche Kur gegen Magenkrampf, so huaua.^e Medizin gegen

Blutarmut, Nervosität rc. toä« besser durch em Wurmmittel zn er.

irttk-n Maine Knrmethode ist durch die (SrfMfie, btc itui

allein entscheiden, als die vorzüglichst bewährt^ beste und

einfachste anerkannt und bestütrgt durch Laufende von

aS Methode nicht vor.

ehr verschiedene, wie z. B.
laue Ringe um die Augen, Abma-

i einfachste anerrannr mm 77

' Die Besteller werde?i höfl. ersucht ihre Adressen vollständig
und deutlich geschrieben zu richten an:

Th. Konetzky,

Säckingen

(Baden).
Spezialist für Parasitcn-Legende.

Patienten von denen, weiche
die Kur versuchsweise un -1
ternahmen, waren von Wür- i

mern geplagt, während andere'
damit die dem Körper sehr \
dienliche Entfernung aller i

Unreinigkeiten ans demsel-j
ben zu ihrer Zufriedenheit j
erzielten und dadurch ihre
Gesundheit erlangten.

Amtlich beglaubigte Dankschreiben umstehend.
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